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Nr. 575. Morgen: Ausgabe. 


Bismarck's Erklärung im Reichstag. 

Die im „Tabakscollegium“ gegebenen Aufſchlüſſe des Fürſten Bis⸗ 
marck über die Stellung des Deutſchen Reichs zu den Orientdingen 
treten, nachdem derſelbe ſich vor verſammeltem Reichstage zu derſelben 
Sache ausgeſprochen hat, in die Reihe der Apokryphen zurück. Man 
wird von jetzt ab die Antwort, die der Fürſt⸗Reichskanzler auf die 
Interpellation des Abgeordneten Richter wegen des neueſten ruſſiſchen 
Zoll⸗Ukaſes in der Reichstagsſitzung vom 5. December ertheilt hat, 
citiren, wenn man von der Orientpolitik der deutſchen Reichsregierung 
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richt. 

n 1 iſt, daß Fürſt Bismarck in ſeiner Antwort über 
unſer Verhältniß zu Oeſterreich nur ganz flüchtig hingleitet. Das 
Wohlwollen für Oeſterreich⸗Ungarn, welchem er neulich after dinner 
fo warme Worte lieh, iſt in den öͤſterreichiſchen Hof⸗ und Militär⸗ 
kreiſen als zu gönnerhaft — ſo darf man wohl ſagen — nicht recht 
goutirt worden; es ließ wie manche Süßigkeit, die Anfangs ergötzt, 
einen bitteren Nachgeſchmack verkoſten. Man will am öſterreichiſchen 
Hofe und in der k. k. Armee auch nicht dem Scheine nach von der 
Gnade Deutſchlands exiſtiren, ſondern fühlt ſich dort als gleichberech⸗ 
tigtes Glied des Dreikaiſerbündniſſes. Es iſt wohl im Hinblick auf 
dieſe Eindrücke geſchehen, daß Fürſt Bismarck der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über von Oeſterreich ſo wenig geſprochen hat, als überhaupt zuläſſig 
war, und weſentlich nur conſtatirte, daß das Dreikaiſerbündniß un⸗ 
geſchmälert fortbeſtehe und daß in dem Verhältniß zwiſchen Oeſterreich 
uad Rußland keine Trübung eingetreten ſei; darüber ſei er auf's Ge: 
naueſte unterrichtet. Man kann dies ſchon glauben, da Fürſt Bismarck 
es ja als ſeine beſondere Aufgabe betrachtet, derartige Trübungen, ehe 
ſie eine zu große Conſiſtenz annehmen, durch die geeigneten Reagentien 
aufzulöſen, beziehungsweiſe zu Boden zu ſchlagen und ſo die Situa⸗ 
tion zu klären. 

Von beſonderer Wichtigkeit erſcheint uns in der Antwort des Fürſten 
Bismarck, die wir hier lediglich auf ihren politiſchen Inhalt wür⸗ 
digen, die Feſtſtellung zu ſein, daß das Dreikaiſerbündniß ſeine 
Spitze nicht etwa gegen England richte, daß Deutſchland we⸗ 
nigſtens auf Grund der Tradition hundertjähriger guter Beziehungen 
ſich der Hoffnung hingab, es werde auch in Zukunft im guten Ein⸗ 
verſtändniß mit England verbeiben. Es muß dieſe Aeußerung umſo⸗ 


mehr hervorgehoben werden, als Fürſt Bismarck, der ſeinerſeits einen 


ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg für nicht mehr abwendbar hält 
— ſprach er davon auch in hyppothetiſcher Form, ſo war dies eben 
nur fagon de parler — darüber hinaus bereits mit der Even⸗ 
tualität einer Erweiterung deſſelben aus einem orien⸗ 
taliſchen zu einem europäiſchen Kriege, zu einem Kriege 
zwiſchen europäiſchen Mächten ſich beſchäftigte. In Bezug auf einen 
ſolchen Krieg ſprach Fürſt Bismarck freilich die Hoffnung aus, daß 
ihm durch eine nach beiden Selten hin gleich wohlwollende Vermitte⸗ 
lung Deutſchlands — in Frieden und Freundſchaft und ohne jede 
drohende Haltung — vorgebeugt werden koͤnnte. Er war jedoch vor⸗ 
ſichtig genug, auch das Mißlingen des Verſuchs zu einem friedlichen 
Ausgleich der widerſtreitenden Intereſſen Rußlands und Englands, als 
eine frellich ſehr unerwünſchte Möglichkeit ins Auge zu faſſen. Nie⸗ 
mand hatte wohl vermuthet, daß der leitende Staatsmann des Deut: 


ſchen Reichs auf eine ſolche Eventualität ganz offen mit warnend er⸗ 
hobenem Finger hinweiſen würde, und mit Recht konnte derſelbe am 
Schluſſe ſeiner Rede es ausſprechen, daß jedenfalls Niemand von ihm 
verlangen könnte, ſich über die neue Situation, die dadurch ge⸗ 
ſchaffen werden würde, zu äußern. f 

Es bleibt noch übrig einen Punkt hervorzuheben, der ſpäter ver⸗ 
muthlich ſich als von großer Bedeutung erweiſen wird. Fürſt Bismarck 
hat von der Erklärung des Kaiſers Alexander, daß Rußland, wenn es 
zur Verbeſſerung der Lage der Chriſten im osmaniſchen Reiche die 
Waffen ergreife, dabei für ſich auf keine Eroberungen aus⸗ 
gehe, als von einer „feierlichen Verſicherung“ Beſitz ergriffen. An⸗ 
ſcheinend iſt damit nur denjenigen, die dieſem Kaiſerworte keinen 
Glauben ſchenken zu können erklären, ein Verweis ertheilt worden; 
ſieht man aber näher zu, fo wird damit die ruſſiſche Politik in einen 
feſten Rahmen geſpannt, über den ſie ſich nicht wird hinausrecken 
können, ohne daß Deutſchland dagegen Einſpruch erhebt. Rußland 
weiß jetzt, daß es wohl für eine Politik der Befreiung, nicht aber für 
eine Politik der Eroberung auf die guten Dienſte Deutſchlands zählen 
kann. Ergänzend tritt dieſer Beſttzergreifung von dem feierlichen Kaiſer⸗ 
worte die andere Erklärung zur Seite, daß dazu, um eine Störung der 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland herbeizuführen, 
die kaiſerlich ruſſiſche Regierung ſelber gehören würde. Es 
hat natürlich jede Freundſchaft ihre Grenzen und dieſe Grenzen zu 
reſpectiren iſt Rußland vor der Vertretung des deutſchen Volkes feier⸗ 
lich gemahnt worden. 5 

Die Situation iſt darnach die: der Krieg zwiſchen Rußland und 
der Pforte muß als eine ihrer Zeit mit Sicherheit eintretende That⸗ 
ſache fortan jeder politiſchen Berechnung zu Grunde gelegt werden. 
Deutſchland wird dann zwiſchen Rußland und anderen Mächten, die 
demſelben entgegengeſetzte Intereſſen im Orient haben, mit guten 
Dienſten bei der Hand ſein, damit nicht dieſe anderen Mächte, vor⸗ 
nehmlich England, in den Krieg einzugreifen ſich genöthigt ſehen. Die 
Hoffnung nun, daß dies gelinge und daß ein europäiſcher Krieg ver⸗ 
mieden werde, beruht darauf, daß Rußland weiß: es kann in dieſem 
Falle nicht auf die Fortdauer der Freundſchaft Deutſchlands rechnen 
und ſich bis auf Weiteres damit beſcheldet, die Löſung der orientaliſchen 
Frage ein Stück weiter gefördert zu haben. Was zu geſchehen hat, 
wenn trotzdem der orientaliſche Krieg zu einem europäiſchen ſich er⸗ 
weitert, das iſt eine Frage, die wohl am beiten fo lange unerörtert 
bleibt, bis die Hoffnung, daß einer ſolchen fatalen Eventualität werde 
vorgebeugt werden, zu Scheiter geht. Unſer Troſt iſt, daß dann ganz 
Deutſchland wie Ein Mann zu Kaiſer und Reich ſtehen und inmitten 
ſchwieriger Verhältniſſe die Kraft der Nation ſich bewähren wird. 


Breslau, 7. December. 

Wenn man den heutigen Leitartikel der officiellen „Prov.⸗Correſp.“, über: 
ſchrieben: „Vor den letzten Entſcheidungen über die Juſtizgeſetze“, lieſt, jo 
hält man es für unmöglich, daß die Juſtizgeſetze in dieſem letzten Stadium 
noch ſcheitern können. „Wenn man — ſo ſchreibt das miniſterielle Blatt — 
den ganzen bisherigen Verlauf, die Größe der gemeinſamen Hingebung aller 
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ergebniß der ſchon erreichten Vereinbarung überſieht — fo iſt es, wie jüngſt 
geſagt, unmöglich, an das Scheitern dieſes Werkes zu glauben: Niemand 
kann ohne die tiefſten, zwingendſten Gewiſſensgründe die Ver⸗ 
antwortung ſolchen Scheiterns auf ſich nehmen.“ 

Wie gern möchten wir dem beiſtimmen! Jeder einzelne Abgeordnete 
fühlt die unermeßliche Verantwortlichkeit, die er bei der letzten Abſtimmung 
über ein Werk auf ſich nimmt, an welchem Regierung und Parlament zwei 
volle Jahre gemeinſam gearbeitet haben. Leider kommt der hinkende Bote 
nach. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt nämlich weiter: 

Dias ganze bisherige Streben und Wirken der verbündeten Regierungen 

für die in Rede ſtehende Aufgabe hat Zeugniß dafür gegeben, daß ſie ſich 
der idealen Größe ſowohl, wie der 1 praktiſchen Bedeutung der⸗ 
ſelben vom erſten enblicke vollkommen bewußt waren; man darf daber 
vertrauen, daß ſie auch bei ihren jetzigen Entſchließungen einzig und allein 
die als unzweifelhaft und unerläßlich erachteten Erforderniſſe des Staats⸗ 
wohls als die Grenze und Bedingung ihres Entgegenkommens anſehen 
werden. 

Um ſo mehr iſt zu erwarten, daß auch der Reichstag bei der letzten 
Entſcheidung die polle Rückſicht auf das Gewiſſen und die Ueber⸗ 
zeugung der Regierungen walten laſſen werde. 

Darin liegt es. Die Nachgiebigkeit wird einzig und allein von Seiten 
des Reichstages gefordert. Der Reichstag ſoll Rückſicht nehmen „auf das 
Gewiſſen und die Ueberzeugung der Regierungen“; in keiner Zeile aber 
giebt das miniſterielle Blatt kund, daß auch die Regierungen Rückſicht nehmen 
werden „auf das Gewiſſen und die Ueberzeugung“ der Volksvertretung. 
Und wenn dieſe Rückſicht nicht auch genommen wird, ſo wird freilich trotz 
aller frommen Wünſche ein Scheitern der Geſetze die unausbleibliche Folge 
ein. Die ſchließliche Entſcheidung wird erſt Mitte dieſes Monats erfol⸗ 
gen können. 

Der Bundesrath hat ſich gegen die Beſchickung der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung entſchieden; von Preußen it dieſelbe Antwort ſchon erfolgt. Deutſch⸗ 
land wird alſo in dieſer Ausſtellung, als Volk wenigſtens, nicht vertreten 
ſein. Man kann das bedauern, aber im Allgemeinen ſcheinen die Umſtände 
nicht dazu angethan, um beute ſchon die Frage definitiv bejahen zu können, 
ob die Ausſtellung überhaupt zu Stande kommt. 

Die Unverbeſſerlichkeit der türkiſchen Regierung beweiſt die nachfolgende 
Mittheilung der „Pol. 1 1 85 N 4 

„Unſelige Einflüſſe, Umtriebe und Intriguen haben die Pforte ſoeben 
einen 6 Fe ler. begehen laſſen. Der Vünſerrach hat aus dem 
Verfaſſungsentwurfe Midhat Paſchas alles Dasjenige ausgemerzt, was 
beweiſen ſollte, daß man in der Turkei entſchloſſen ſei, mit dem Schlendrian 
der Ver 2 zu brechen. Alles, was auf die Miniſterverantwortlich⸗ 
leit, auf die Beſchränkung der Macht des Souveräns, die Municipal: 
e die ſchwachen, der Unabhängigkeit der Preſſe zugeſtandenen 

arantien Bezug hat, iſt aus dem Ver 1 eee entſchwunden 


und die Befugniſſe der geſetzgebenden Gewalt ſind auf die einer Regiſtri⸗] Die Bedingungen, welche von den drei Linken in einer am 4. d. Mts. abge⸗ 
ieſes ſo verſtümmelte Machwerk ſoll auf . haltenen gemeinſamen Berathung feſtgeſtellt wurden, werden als Grundlage 


rungskammer reducirt. 
des Sultans unter Kanonendonner noch vor Eröffnung der 
verkündet werden. Beſſer wäre es, wenn die Pforte von der g 
faſſungscomödie abſeben wollte, als ein ſolches Machwerk der Oeffentlich⸗ 
keit zu übergeben. Der Kampf, welcher dieſerhalb ungen Midhat Paſcha 
und dem Großvezier, dem Repräſentanten der türkiſchen Oligarchie, ent⸗ 
brannt iſt, wird mit dem Sturze des Einen oder Anderen endigen. Die 
Gemüther in beiden Lagern find ſehr erhitzt, und die Eventualität eines 
Conflicies wird von der Regierung bereits jo ſehr befürchtet, daß ſie in 
Stambul eine beträchtliche Militärmacht concentrirt. Es iſt umſomehr 
für die öffentliche Ruhe zu fürchten, als Midhat Paſcha ein energiſcher 
und entſchloſſener Charakter iſt, welcher das Volk zu behandeln weiß. 
Unglücklicherweiſe neigt Sultan Abdul Hamid, noch dazu von ſeinem 
Schwager Mahmoud Damad Paſcha beeinflußt, auf die Seite des Groß⸗ 
veziers, welcher den Sultan durch Argumente für die Unzuläſſigkeit einer 
Einſchränkung ſeiner ſouveränen Gewalt zu captiviren weiß.“ 

Trotzdem hat man in Konſtantinopel noch vor wenigen Tagen die voll⸗ 
ſtändige Einigkeit der, Mitglieder der Regierung in officiellſter Form be⸗ 
theuert. Der Marquis von Salisbury iſt in Konſtantinopel eingetroffen; 
der Beginn der ſogenannten „Vorconferenz“ ſteht unmittelbar bevor. Daß 
die Conferenz reſultatlos bleiben werde, gilt als unvermeidlich. Die „St. 
Peterburgſkija Wedomoſti“ stellen die Ablehnung aller von den euro: 
päiſchen Mächten geſtellten Forderungen Seitens der Pforte auf der Con⸗ 
ferenz als ziemlich gewiß hin. Die Pforte motivire dieſe Ablehnung damit, 
daß eine europäiſche Intervention unnöthig erſcheine, wo der Sultan auf 
eigene Initiative hin dem ganzen Reich größere Privilegien verliehen hätte, 
als diejenigen wären, welche von Europa nur für die drei Provinzen er⸗ 
ſtrebt würden. Auf ſolche Weiſe könnte die Eröffnung der Conferenz nur 
als Signal zum Kriege dienen. Das Blatt nimmt dabei auf das aus 
St. Petersburg kommende und in Berliner Blättern wiedergegebene Tele⸗ 
gramm Rückſicht, nach welchem Fürſt Gortſchakoff eine Circularnote an die 
Mächte des Inhalts gerichtet hätte, daß General Ignatjew angewieſen ſei, 
ſofort alle Verhandlungen auf der Confetenz abzubrechen, ſobald die Pforte 
die Propoſition einer Occupation nicht annehmen würde. Ohne für die 
Richtigkeit dieſer wichtigen Nachricht einſtehen zu können, glaubt das Blatt 
doch, daß Rußlands Handlungsweiſe keine andere ſein würde. Die Occu⸗ 
pation türkiſchen Territoriums zum Zweck, eine factiſche Garantie dafür zu 
gewinnen, daß die Pforte endlich Forderungen erfüllen werde, deren Be⸗ 
gründung, Gerechtigkeit und Mäßigung von ganz Europa anerkannt ſei, 
wäre die conditio sine qua non des politiſchen Programms des St. Peters⸗ 
burger Cabinets. 


Auch in der Schweiz iſt die Luſt zur Beſchickung der Pariſer Weltaus⸗ 


Conferenz 


ſtellung von 1878 eine geringe. Wie der „N.⸗Z.“ aus Bern geſchrieben 


wird, hat die Expertencommiſſion, welche in Sachen der Reviſion des Han⸗ 
delsvertrages mit Frankreich am 2. Dechr. unter dem Vorſitz des Vorſtehers 
des eidgenöſſiſchen Handelsdepartements in Bern verſammelt war, auch jene 
Frage beſprochen und es für wünſchenswerth erachtet, daß die Ausſtellung 
auf 1 oder 2 Jahre verſchoben würde. Mit Rückſicht auf den großen Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen der Schweiz und Frankreich könne indeſſen, wenn die⸗ 
ſelbe wirklich im Jahre 1878 ſchon abgehalten würde, die Schweiz ihr nicht 
fern bleiben, es ſei denn, daß die in Frankreich ſich immer mehr geltend 
machende ſchutzzöllneriſche Strömung bei Berathung des neuen Zolltarifs 
in den Kammern die Oberhand gewänne. Viele Induſtrielle der Schweiz 
hätten dann kein Intereſſe mehr, Zeit und Geld für die Beſchickung der 
Ausſtellung zu opfern. Man wird deshalb bezüglich der Ausſtellungsfrage 
einſtweilen eine zuwartende Stellung einnehmen. 

In Italien ſteigert ſich die allgemeine Theilnahme an dem Geſchicke des 
arg verleumdeten Miniſters des Innern, Nicotera, mit jedem Schritte, der 
in der Verhandlung des gegen den Geranten der „Gazzetta d Italia“ ans 
geſtrengten Proceſſes gethan wird. So ſpricht ſich unter Anderem eine Rö⸗ 
miſche Correſpondenz der „N.⸗Z.“, wie folgt, aus: 

„Unter den Zeugen erregten namentlich General Coſenz, der alte 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


weiterer Verwickelung angeſehen. Der „Moniteur“ beſchuldigt außerdem die 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 8. December 1876. 


General Fabrizi und der Ex⸗Staatsanwalt Tajani, der Buſenfeind des 
geſtürzten Juſtizminiſters, der Denunciant der geheimen Sünden der 
„Conſorteria“, ein ſehr talentvoller, aber äußerſt leidenſchaftlicher Mann, 4 
die 9 Neugierde. Ueberhaupt ift die Leidenſchaft bei allen dieſen 
Neapolitanern ein ſo heftig loderndes Feuer, daß weder Alter, noch voll⸗ 
ſtändige Aenderung der Verhältniſſe ſie hat löſchen können. Sie ſprachen 
alle mit einer Heftigkeit, als eriftire das Bourbonen⸗Régime noch, das ſie 
vor zwanzig Jahren bekämpft. Zwei Deputirte ſchilderten das furhi- 
bare Loch, in dem Nicotera fünf Monate geſchmachtet, die ſo⸗ 
enannte stanza del somaro, das ein dunkles Verließ war, durch deſſen 
itte ein offener Graben ſtinkende Waſſer wälzte und in dem der Ge⸗ 
fangene⸗ nicht aufrecht ſtehen konnte. Erſt als er halbverbungert, einem 4 
ſicheren Tode entgegenzugehen ſchien, ward er in ein beſſeres Gefängniß 1 
gebracht, aus dem ihn dann Gaxibaldi befreite. Dieſe Ausſage war nicht 
nur an ſich voll düſteren Intereſſes, fie war auch wichtig für den Proceß, * 
weil behauptet worden iſt, Nicotera ſei damals mit beſonderer 1 
en t behandelt worden, habe ein comfortables Zimmer bewohnt, 1 
täglich fein gewohntes Gefrorne zum Nachtiſch bekommen u. ſ. w. Sehr 7 
dramatiſch wirkte die Erzählung eines der Zeugen, wie er einſt in Palermo 
mit Nicotera herumgewandelt ſei und dieſer plötzlich ihm ſeinen Revolver 
entriſſen und ſich auf ein Individuum geſtürzt, das er in der Ferne fh 
und wie er, der Zeuge, Mühe gehabt, ihn zu entwaffnen, ihn zu beruhigen. 
Das Individuum aber, deſſen Leben der ſetzige Miniſter des Innern da⸗ 
mals in ſeiner gerechten Entrüſtung ein Ende machen wollte, war der 
Denunciant, der Piſacani und ſeine Genoſſen verrathen. Auch ein an⸗ 
derer Zwiſchenfall erregte Richter und Advocaten, wie Publikum aufs 
Tiefite: es handelte ſich um Feſtſtellung der Thatſache, daß jenes von der 
„Gazzetta d Italia“ veröffentlichte Actenſtück ſchon anderen Zeitungen der 
gemäßigten Partei angeboten, aber ausgeſchlagen worden. Dabei fielen 
im Dunkeln — denn die an ſich ſchon finſtere Oratorier⸗Kapelle war um 
die Zeit, 5% Uhr, in vollſtändige Dunkelheit gehüllt, welche die ſchwachen 
Lichter auf den Tiſchen der Advocaten, der Staatsanwälte und der Richter 
keineswegs aufzuhellen genügten — die heftigſten Worte, bis denn endli 
der Präſident den Zwiſchenfall für erledigt erklärte und die Sitzung au 
morgen, Montag, vertagte. Hat die geſtrige Sitzung nicht beweiſen 
können, daß Herr Nicotera ein unterrichteter, beſonnener und erfahrener 
Staatsmann iſt, ſo hat ſie doch den Eindruck hinterlaſſen, daß er ein ver⸗ 
wegener Revolutionär war und mit Muth und Standhaftigkeit die Folgen 
ſeiner Handlungen getragen, mit Ritterlichkeit ſeine Mitſchuldigen gedeckt 
hat; da ſich aber die Volksmeinung nicht zu fragen pflegt, ob das Mär⸗ 
tyrerthum und das Heldenthum die geeigneiit Schule für den Staats⸗ 
mann ſind, ſo hat nicht nur der Beamte, ſondern auch der 
Miniſter bei der ganzen Intrigue gewonnen, welche angelegt 
war, um ihn zu verderben. Die 1 iſt nur, ob man nicht noch 
von der gegnexiſchen Seite eine Ueberraſchung für's Ende reſervirt, welche 
jenen Eindruck abſchwächt.“ i 


In Frankreich iſt dem „Moniteur“ zufolge, der das Organ des Herzogs 
Decazes iſt, die innere Lage ſchwieriger geworden. Der allgemeine Eindruck 
iſt, wie das Blatt ſagt, der, daß die Verhandlungen auf dem bisherigen 
Wege nur mühſam zu einem erfolgreichen Ende gebracht werden können. 
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Linke, daß ſie die Abſetzung von 12 Präfecten, mehreren Magiſtratsperſonen 
und des Generals Vinoy, der Kanzler der Ehrenlegion iſt, verlangen wolle, 
fo wie daß ſie darauf beſtehe, daß die Generäle Ducrot, Bourbaki, Douay und 
Herzog von Aumale zur Dispoſition geſtellt würden. Der „Moniteur“ glaubt, 
daß der Marſchall ein Cabinet bilden werde, welches der Linken genügen 
werde. Jedenfalls will man, wie das Blatt ſagt, im Elyſse, daß die Mi⸗ 
niſter bis zur Abſtimmung über das Budget im Amt bleiben; es iſt jedoch 
zweifelhat, ob Miniſter und Deputirtenkammer ein ſolche Löfung annehmen 
werden. — Laut dem „Temps“ hatte Audiffret⸗Pasquier ſeine Ablehnung, 5 
ein Cbinet zu bilden, durch die Nothwendigkeit begründet, daß er bei der 
Linken der Deputirtenkammer Unterſtützung würde ſuchen müſſen; er fühle 
aber keinen Beruf in ſich, zum Vermittler zwiſchen der Linken und der Re⸗ 
gierung zu dienen; auch finde er die conſtitutionelle Gruppe zu wenig zahl? 
reich und zu wenig aufrichtig der Republik zugethan, als daß er in ihrem 
Namen reden könnte. Dieſe Aeußerung, fügt der „Temps“ hinzu, ſei eine 
Verurtheilung der Haltung der Mitglieder des rechten Centrums, die jetzt Audif⸗ 
fret⸗Pasquier gern als Minifter ſähen. Uebrigens wiederholt auch dieſes Blatt, 
daß Mac Mahon noch zu keinem feſten Entſchluſſe gelangt ſei, nur ſcheine er 
großes Gewicht darauf zu legen, daß Berthaut das Kriegsmniſterium behalte. 1 
Höchſt widerſprechend lauten die Urtheile der engliſchen Preſſe über Fürſt 
Bismarcks am 1. d. M. veröffentlichte Bemerkungen zur orientaliſchen Frage. 
„Daily News“ iſt nicht wie die anderen Zeitungen unbedingt geneigt, die 
Aeußerung des Reichskanzlers über die Unwahrſcheinlichkeit der Friedens 
erhaltung jo aufzufaſſen, als ob er den Ausbruch des Krieges für ſichen 
halte. Die wichtigſte Stelle hält „Daily News“ für diejenige, in welcher 
Oeſterreich der Unterſtützung Deutſchlands verſichert wird. Sehr unzufrieden 
iſt der „Standard“, der nicht zu verſtehen bekennt, was eigentlich die deutſche 
Politik ſei. — Eigenthümlich iſt die Auffaſſung der „Morning Poſt“, welchem 
Blatte die deutſche Politik ſicher nur dann vollen Beifall abgewinnen würde, 1 
wenn Deutſchland unbedingt für England in die Breſche treten wollte. In 
Einem aber ſtimmen „Poſt“, „Standard“, „DailyRews“ und „Daily Tele 
graph“ überein, daß ſie den Gedanken, als ob England, dem Beiſpiele Ruß: 
lands in Serbien folgend, in nicht officieller, jo zu ſagen anonymer Weile 
den Türken gegen Rußland Beiſtand leiſten könnte, dürfte oder ſollte, als 
einen unhaltbaren, mit Englands Würde unvereinbar, ſchlechterdings unanz 5 N 
nehmbaren, mit Entſchiedenheit zurückweiſen. Faſt alle faſſen übrigens die ö 
bezügliche Aeußerung des Reichskanzlers als einen grimmen Scherz auf. 
——————— p PP——ů— H— 
Deut ſchland. 5 
Berlin, 6. Decbr. [Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg in 
Sicht. — Die Factoren des Reichs zu den Juſtizgeſezen. 
— Ariſtarchi Bey. — Neue Eides formel. — Vogelſchutz⸗᷑⸗ 
geſetz. — Petitions⸗Commiſſion. — Der Kaiſer und Maca, 
Mahon. — Abg. Herz.] Die Erklärungen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers in der geſtrigen Reichstagsſitzung haben in hieſigen diplomati⸗ 2 
ſchen Kreiſen den Eindruck hervorgerufen, daß man hier den Umfang. 
der Vorſchläge Rußlands kenne, welche in der Conſerenz von dieſer 3 
Macht geſtellt werden, und daß die Türkei dieſelben als Kriegsfall er⸗ 
klärt. Daß es ſich nicht blos um die Garantiefrage, ſondern auch um 
die Details der Occupation Bulgariens (Einſetzuug einer proviſoriſchen 
Militär⸗ und Civil⸗Regierung, Befriedigung der materiellen Verluſte 
der Rajahs x.) handelt, erſcheint nach anderweitigen Nachrichten als 
unzweifelhaft. Dieſe reſumiren ſich dahin, daß in Kiſchenew, dem 
Hauptquartier des ruſſiſchen Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, alle 
Vorbereitungen für den Einmarſch ſeiner Truppen derart getroffen ſind, 
daß derſelbe in 14 Tagen bis 3 Wochen erfolgen wird. — Bis geſtern 
Abend war in ſonſt beſtinformirten parlamentariſchen Kreiſen nichts 
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Über die Entfeliefungen der Regierungen betrefs der Differenzpunkte 
in den Juſtizgeſetzen bekannt. Was in dem vorgeſtrigen Miniſterrathe 
beſchloſſen wurde, ſoll nicht in die Oeffentlichkeit dringen, woraus 
die mannigfachen beſorgnißerregenden Gerüchte. erklären, welche allſeitig 
cireuliren. Allerdings wird noch immer behauptet, daß Fürſt Bismarck 
der dritten Leſung der Juſtizgeſetze nicht beiwohnen werde. Wir hören 
auch dies bezweifeln, und mit Recht wird darauf hingewieſen, daß man 
im Süden Deutſchlands die paſſive Haltung des Reichskanzlers miß⸗ 
deuten könnte, weil die ſüddeutſchen Miniſter nicht in der Lage ſind, 
das Odium einer Compromißpolitik zu ertragen, welche das Parlament 

zur Verwerfung der Geſchworenengerichte und Annahme des Zeugen⸗ 
zwanges veranlaſſen würde. Das Haus ſoll ſchon gegen Ende der 
\ nächſten Woche in die dritte Leſung der Juſtizgeſetze treten. Der Bun: 
005 desrath wird ſich deshalb beeilen müſſen, ſeine Entſchließungen zu 
Me fallen, wenn noch Raum für die Compromißverhandlungen übrig 
bleiben ſoll. Heute hat derſelbe über die Beſchickung der Pariſer 
IM), Weltausſtellung und über den Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung 
J von Ausgleichsabgahen, ſich ſchlüſſig gemacht. — Dem Vernehmen nach 
ſoll der hier anweſende, vormals türkiſche Geſandte Ariſtarchi Bey aber⸗ 
mals den Botſchafterpoſten am hieſigen Hofe erhalten. Bekanntlich iſt 
Edhem Paſcha zu einem Miniſterpoſten im Divan deſignirt. — Die 
freie Commiſſion des Reichstages, welche ſich zur Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung einer neuen Eidesformel vereinigte, iſt bei ihrer erſten 
Zuſammenkunft nicht zu einem beſtimmten Beſchluß gelangt. Die An⸗ 
ſichten über die principiellen Beſchränkungen des religibſen Eides wichen 
von einander ab, weshalb die Abſtimmung bis auf eine der nächſten 
Sitzungen der Commiſſion vertagt wurde. Die Mehrheit der Com⸗ 
miſſion und wohl auch des Reichstages iſt der Aufhebung des religlöſen 
Eides nur inſoweit günſtig, als ſie die Diſſidenten betrifft. Allerdings 
iſt damit den Wünſchen derjenigen nicht entſprochen, welche die Be⸗ 
ſeitigung des religiöfen Eides verlangen, aber wenn damit die Wieder: 
holung eines Falles Hofferichter vermieden werden ſoll, ſo wird auch 
dieſe Reform dankbar angenommen werden. — Die Commiſſion für 
das Vogelſchutzgeſetz hat die zweite Leſung nahezu beendigt. Der letzten 
Sitzung wohnten Mitglieder des deutſchen Ornithologenvereins bei. 
Der Entwurf wurde bekanntlich in der Commiſſion erheblichen Aen⸗ 
derungen unterzogen. Beinahe die Hälfte der Vogelarten, welche ſo— 
wohl regierungsſeitig, als durch Amendements dem geſetzlichen Schutze 
unterſtellt wurden, iſt von der Commiſſion geſtrichen worden. Es wird 
ſchriftlicher Bericht erſtattet und derſelbe in den nächſten Tagen feſt⸗ 
geſtellt werden. Ob indeſſen die Vorlage noch in dieſer Seſſion in's 
Plenum zur Verhandlung gelangt, wird bezweifelt. — Der Petitions⸗ 
Commiſſion lagen in ihrer heutigen Sitzung mehrere Petitionen in 
Penſtonsangelegenheiten vor, eben ſo eine ſolche von deutſchen Reichs⸗ 
bürgern in Holland, welche ſich über den dortigen hohen Immobilien⸗ 
Bi ſtempel (derſelbe beträgt über 4 Procent) beklagen und um Abhilfe 
bitten. Die Petitionscommiſſion ſah ſich nicht in der Lage, für die 

Ungleichheit des Immobilienſtempels in Holland plaidiren zu können 

und ging zur Tagesordnung ohne Bericht über. — Bon officiöfer 

Seite wird beſtätigt, daß der Marſchall Mae Mahon durch eine viel 

genannte Perſönlichkeit dem Kaiſer Vorſtellungen über die Nichtbe⸗ 
ſchickung der Pariſer Weltausſtellung machen ließ und eine moͤgliche 

Aenderung der diesfälligen Dispoſitionen der deutſchen Regierungen 

im wohlverſtandenen Intereſſe der Kunſt⸗ und Induſtrieerzeugniſſe aller 
Nationen befürwortete. Der Kaiſer berief bekanntlich einen Miniſter⸗ 
Conſeil, und nach einer ausgedehnten Discuſſion, an welcher er ſelbſt 
lebhaften Antheil nahm, blieben die Miniſter bei ihren früheren Be⸗ 
ſchlüſſen ſtehen, welche der Kaiſer ſanctionirte. — Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Herz it für die bevorſtehenden Wahlen in 3 batriichen 

Wahlkreiſen aufgeſtellt worden. In Anſpach⸗Schwabach trat eine Dele⸗ 
girtenverſammlung von 7 Bezirken zuſammen und nominirte denſelben 
einſtimmig zu ihrem Candidaten. Als Gegner ſtellen die conſervativ⸗ 
orthodoxen Elemente den Oberrechnungsrath Vocke aus Potsdam auf, 
deſſen Candidatur ſelbſtverſtändlich ohne alle Ausſicht iſt. Eben ſo wird 
der Abgeordnete Herz in ſeinem früheren Wahlkreiſe Weißenburg und 
in Würzburg gegen die Ultramontanen aufgeſtellt. Derſelbe hat be⸗ 
. kanntlich in der gegenwärtigen Legislaturperiode den 3. Berliner Wahl⸗ 

bezirk vertreten. 

f „ Berlin, 6. Deebr. [Verhaftungen. — Die Soeial⸗ 

demokraten. — Das Geſchäft und der Krieg.] Innerhalb 

acht Tagen find zwei Redacteure der ſocial⸗demokratiſchen Berliner „Freien 

Preſſe“ und zwei Mitarbeiter der unſauberen Joachim⸗Gehlſen'ſchen Ent⸗ 
hüllungszeitung „Die Reichsglocke“ verhaftet worden. Da Fluchtverſuche 


Der Dorf lu m p.“) 
Von Adolf Oppenheim. 
% Ein eigenthümliches Schauſpiel feſſelte bei einem Ausflug ins Ger 
birge meine ganze Aufmerkſamkeit. Man fuhr eben einen Sarg durch 
das Dorf. Voran ging ein altes Weib und hinter dem Wagen ein 

Brurſche in tieſſter Trauer. Die Vorübergehenden blieben ſtehen, zogen 
ſſich jedoch ſcheu zurück, wenn der Burſche, welcher dem Sarge folgte, 
;deeinen Blick auf fie warf. Man lief vor die Thüren, um das Schau⸗ 
ſpiel mitanzuſehen, und es ſchien, als wenn es der Karren eines Ver⸗ 
brechers geweſen wäre, denn Niemand entblößte das Haupt, und auch 
nicht Einer beugte ſein Knie. 

5 In der Stadt wäre der Anblick dieſes ſonderbaren Leichenzuges, 
bei dem der Prieſter fehlte, kaum aufgefallen; man iſt hier tolerant 
und richtet ſich wenig nach den Vorſchriften der Kirche, aber in einem 
Dorfe, beſonders da, wo die katholiſche Bevoͤlkerung — wie in Alm- 
dorf — vorherrſchend iſt, da bildete der Tod der alten Weidlinger und 
ihr ſonderbares Begräbniß ein Ereigniß. Ich will nicht behaupten, 
daß es auf dem Lande durchweg fromme Seelen giebt, im Gegentheil, 
man findet jetzt viele Ketzer und ſogenannte Dorfphiloſophen, welche 
oft nur aus Gewohnheit und Sitte die Lehren und Vorſchriften der 
Kirche befolgen; Andere, welche im Stillen den Pfarrer als einen 
ſtudirten Mann betrachten, der es verſteht die Menſchen mit der Hoff⸗ 
nung auf eine künftige Glückſeligkeit hinzuhalten, aber es doch nie 
Aunterlaſſen, denſelben Pfarrer an das Sterbebett Derer zu rufen, die 
ihrem Herzen nahe ſtehen, und es für den größten Schimpf halten 
würden, wenn der Pfarrer nicht dem Sarge folgte und die Leiche ein⸗ 
ſegnete. 8 
. 10 Es war nicht aufgefallen, daß der Pfarrer der alten Weidlinger 
— (man nannte mir ſpäter den Namen der Verſtorbenen) — die 
heute begraben wurde, die Ehren der Kirche verweigerte, wie ſehr ſich 
auch ihr Sohn, der Stromer Hans, darum bemühte; man wußte, daß 
die alte Weidlinger ſeit einem Jahr nicht zur Meſſe, Beichte und 
Communion ging, ſie galt als Dorfketzerin, weil fie, ſeitdem ein ge⸗ 
wiſſes Ereigniß in der Familie eingetreten, an der Gerechtigkeit 
zweifelte, und dieſe Zweifel — zum Aerger einiger Frommen — laut 
ausſprach. 

Halb aus Neugierde, halb aus Mitleid, folgte ich dem Sarge, und 
ging neben dem Sohn der Todten, der mich erſt mit ſcheuen und 
dann mit verwunderten Blicken von der Seite maß. Auf dem kleinen 
„Kirchhof angekommen, half er den Sarg von dem Wagen nehmen, 


—— 
Nachdruck nicht geſtattet. 


ſich 


nicht vorlagen, die Betroffenen vielmehr harmlos in ihrer gewohnten 


. 


Thätigkeit aufgegriſſen wurden, ſo läßt ſich nur annehmen, daß 


den Anträgen der Staatsanwaltſchaft auf Verhaftung von dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter ſtattgegeben worden iſt, weil man eine Verdunkelung 
des Thatbeſtandes befürchtete oder die Schwere des Vergehens beſonders 
groß erachtete. Indeſſen berühren dieſe Maßnahmen ſelbſt die Gegner 
der Parteien der Inhaftirten nicht ſonderlich ſympathiſch, well man 
bisher die Praxis, eine Unterſuchungshaft wegen der bekannten Ver⸗ 
gehen gegen die einſchlägigen Paragraphen des Strafgeſetzbuches zu 
verhängen, noch nie in ſo ausgedehntem Maße ausgeübt hat. Die 
unabſichtliche, aber thatſächliche und bedauerliche Folge iſt eine ganz 
bedeutende Reclame für die betroffenen Blätter, welche auch in jeder 
Nummer Herrn Staatsanwalt Teſſendorf ihren aufrichtigen Dank dafür 
abſtatten. Wie fait ſtets bei verſpäteten Eonfiscationen überhaupt cur: 
ſiren in dieſen Fällen die ineriminirten Nummern erſt recht und wan⸗ 
dern in privaten Kreiſen von Hand zu Hand. Der bekannte Agitator 
Paul Loſſau hat ſogar ſeine poetiſche Ader ſchon am erſten Tage 
geöffnet und publichtt ein langes Gedicht, „Der gefangene Freiheits⸗ 
mann und ſein Weib“, in welchem es heißt: 

Nicht weine, liebes Weib, daß ich gefangen bin, 

Denn dieſe Thränen können Dich nicht zieren; 

Mit Stolz erhebe ſich Dein treuer Sinn 

Und Deine Trauer wird ſich bald verlieren. 

Mit Stolz! — Du weißt es ja, was mir die Freiheit nahm, 

ch brauche feiner nimmer mich zu ſchämen; — f 
oll ſich, weil ich darob in Fehden kam, N 

Die Lieb in mir zur Freiheit, Wahrheit zähmen? — 

Die Soclaldemokraten ſind in Bezug auf die Reichstagswahlen 
gegenwärtig hier fieberhaft thätig und ihr Eifer könnte mancher ande⸗ 
ren Partei als Vorbild dienen. Geſtern waren hier acht, heute ſind 
elf Parteiverſammlungen Abends angeſetzt. Die Berliner Abgeordneten 
werden ſtets öffentlich zum Beſuch eingeladen, erſcheinen aber bekannt⸗ 
lich nie. Schließlich wird dann ein Mißtrauensvotum vom Stapel 
gelaſſen; z. B. faßte vorgeſtern eine ſolche Geſellſchaft vor dem Cott⸗ 
buſer Thor, in welcher ein gewiſſer Rackow über „die Heiligthümer 
der heutigen Geſellſchaft, Ehe, Familie und Eigenthum“ referirte, 
„unter allgemeiner Entrüſtung“ eine Reſolution gegen den (bairiſchen) 
Abg. Herz, deren Schluß lautete: „Da Herr Herz nicht den Muth 
hat, in einer öffentlichen Wählerverſammlung Bericht zu erſtatten, hat 
er auch nicht den Muth, die Intereſſen des kleinen Handwerkers und 
Arbeiters im Reichstage zu vertreten u. ſ. w.“ — Charakteriſtiſch für 
die Geſchäftsloſigkeit iſt es, daß man einen längeren Krieg Rußlands 
mit der Türkei in gewiſſen Geſchäfts- und Induſtriekreiſen freudig be⸗ 
grüßt. Die indirecten Schädigungen des allgemeinen Wohlſtandes 
werden nicht ſo begriffen und gefühlt, dagegen ſind die Einkäufe ruſſi⸗ 
ſcher und ſerbiſcher Agenten, welche größere Lieferungen für die Armee 
abſchließen und meiſt Alles mit deutſchem Gold baar bezahlen, eine 
gern geſehene Thatſache. Dieſe Abſchlüſſe belaufen ſich angeblich für 
Berlin ſchon jetzt auf mehr als 10 Millionen Mark, jedoch ſcheint bei 
einigen großen Lieferungen in Bezug auf den Zahlungsmodus noch 
eine Differenz obzuwalten, weil ein Theil der Agenten aus Wiener 
Unterhändlern zu beſtehen ſcheint, deren Creditbriefe nicht für voll an⸗ 
geſehen werden. Es handelt ſich um Monturen, Decken, Tuche, 
Strümpfe, Hemden, Unterjaden, Conſerven (Erbswurſt) u. ſ. w. Wenn 
man nach den von Tag zu Tag ſteigenden Anfragen und Beſtellungen 
urtheilt, ſo iſt nicht nur der Krieg nahe vor der Thür, ſondern man 
richtet ſich ſowohl in Serbien als in Rußland auf eine ziemlich lange 
Dauer des Feldzugs ein. 

[Ernennung.] Auf Präſentation des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer iſt Freihert 
v. Zedlitz⸗Leipe auf Käntchen zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit ernannt worden. J r N 

München, 6. Dec. [Die Forderungen der Volkspartei] 
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſind in nachſtehenden Punkten 
feſtgeſetzt: „Die deutſche Volkspartei verlangt vom nächſten Reichstage: 
1) die Erzielung von Diäten für die Reichstagsabgeordneten; 2) die 
Herſtellung einer wahren Verantwortlichkeit für die Reichsregierung 
gegenüber dem Reichstage; 3) Eintreten bei jeder Gelegenheit für die 
Abſchaffung der dreijährigen Präſenz, auf jeden Fall aber Abweiſung 
einer weiteren Erhöhung des Militärbudgets; 4) entſchiedenen Wider⸗ 
ſtand gegen etwaige neue Verſuche im Geiſte der bekannten Straf⸗ 
novelle, ſo wie eventuell gegen die reactionären Beſtimmungen der 
großen Juſtizgeſetze; 5) Eintreten für freies Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht, ſo wie volle Freiheit der Preſſe; 6) Verwerfung des Reichs⸗ 
Eiſenbahnprojectes, dagegen Schaffung eines einheitlichen Transport⸗ 
und Tarifgeſetzes; 7) Geltendmachung und Wahrung des dem Reichs⸗ 


trug ihn mit den Todtengräbern zum offenen Grab an der äußerſten 
Kirchhofsmauer, weitab von den andern Gräbern, als hätte man die 
Berührung und Gemeinſchaft mit der Todten gefürchtet. Hier, bevor 
man den Sarg einſenkte, warf ſich der Burſche in die Knie, küßte 
den Sarg, und es war, als wollte er die Verehrung für die Todte be⸗ 
thätigen, und mit dem Ausbruch ſeines Schmerzes vor den Augen der Welt 
gegen jenen ſtummen Tadel proteſtiren. Der ſtarke Burſche, in deſſen 
Blicken ich auf dem ganzen Wege nur ſtummen Trotz geleſen — er 
weinte wie ein Kind, als er rings umher nur Gräber, und das, wel: 
ches die letzten Ueberreſte ſeiner Mutter verſchlingen ſoll, zu ſeinen 
Füßen gähnen ſah Der Sarg wurde hinab gelaſſen — er hörte, wie 
die Stricke knarrten — ein tiefer Seufzer entwand ſich feiner Bruſt, 
und mit dem dumpfen Ton der hinab geworfenen Erde, mengte ſich 
ein Stöhnen, das ſich dem gepreßten Herzen entwand. 

Nachdem Alles vorüber, verließ ich mit dem Stromer Hans den 
kleinen Kirchhof; uns folgte das alte Weib, welches dem Sarge voran 
geſchritten. Alle, die uns begegneten, wichen ſcheu aus, nachdem ſie 
mich verwundert angeblickt, und es war, als ſcheute Jeder die Be⸗ 
rührung mit meinem Begleiter. 

Da, wo die Häuſerreihe des Dorfes einen Bogen bilbet und ein Feld, 
weg ſeitab führt, wandte ſich mein Begleiter plötzlich zu mir und mir ſeine 
ſchwielige Hand reichend, ſagte er: Vergelt's Gott Euch die Ehr', die 
Ihr meiner Mutter angethan. Vergelt's Gott, Herr!“ — Ehe ich 
antworten konnte, war der Stromer Hans um die Ecke verſchwunden 
und ich ſah, wie er den Feldweg einſchlug. 

Stromer Hans! Es wird vor Allem nöthig fein, das Wort 
„Stromer“ zu erklären. Unter Stromer verſteht das Landvolk ſo viel 
als: Thunichtgut, Herumzieher, Landſtreicher. 

Hans war ein kräftiger Burſch, deſſen Mark und Geſtalt wohl 
Reſpect einflößen konnte. Er hatte ein tief gebräuntes Geſicht, über 
dem der breitkrämpige Hut wie eine Art ſchrägen Wetterdaches kühn 
ſaß. Das Geſicht war von einem dunkelblonden Vollbart umrahmt, 
zu welchem das helle, große Weiß der Augen, der tiefbraune Augapfel 
in angenehmem Contraſt ſtand. Auf die Kleidung ſchien Hans heute 
eine ganz beſondere Sorgfalt verwendet zu haben, denn weder die 
ſchweren hohen, die Knie einhüllenden, faltigen, glanzloſen Lederſtiefel, 
noch die enganliegende Lederhoſe, welche wohl ehemals ſchwarz geweſen 
ſein mochte, jetzt aber ein ſeltſames Gefärbe zwiſchen Grau, Schwarz und 
Braun aufwies, noch ſein rothgeblumter Bruſtfleck oder Janken zeigten 
Schmutzflecke. | 

Wer war der Mann, vor dem das ganze Dorf ſich fürchtete, vor 


jan 


nicht angin 
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tage hebührenden Einfluſſes auf die auswärtige Politik, insbeſondere 
auf die Entſcheidung über Krieg und Frieden; 8) in kirchlich⸗polttiſchen 
ang eh n Feſthallung des Grundſatzes der Trennung von Staat 
ind Kirche und Verwerfung des ſog. Culturkampfes; 9) eine Reform 
der Gewerbegeſetzgebung.“ . 

jelberg, 6. Dec. [Hofrath Köchly +.] Unſere Univerfität 
hat ſoeben wieder einen bedeutenden Verluſt erlitten durch den hierher 
gemeldeten Tod des namhaften Philologen Köchly. Derſelbe ſtarb in 
Trleſt auf der Rückreiſe von Griechenland, welches er mit dem ſeiner 
beſonderen Obhut anvertrauten Erbprinzen von Meiningen bereiſt hat. 
Köhly, im Jahre 1815 in Leipzig geboren, hatte ſich, vom Drange 
für Deutſchlands Einheit und Freiheit erfüllt, im Jahre 1849 zugleich 
mit Richard Wagner an dem Dresdener Maiaufſtande betheiligt; er 
flüchtete nach Zürich, wurde an der dortigen Univerfität angeſtellt und 
erhielt im Jahre 1863 auf Verwenden feines kurz vorher nach Hei⸗ 
delberg berufenen Freundes Hitzig eine Anſtellung an unſerer Univer⸗ 
ſität. Wegen ‚feinen bedeutenden Kenntniſſen und feines Lehrtalents 
ſtand er hier in großem Anſehen. 

Defterreid. 

Prag, 5. Dec. [Studenten⸗Exceß.] Der „Kr.:3ig.“ wird geſchrieben: 
„Vor einigen Tagen iſt in der hieſigen Malerakademie der Profeſſor der 
gehen de Dr. Woltmann, wegen des von ihm in einem Vortrage 
gemachten Ausſpruches, daß die bildende Kunſt in Böhmen faſt ausſchließ⸗ 
lich deutſchen und romaniſchen Urſprungs ſei, von den czechiſchen Zuhörern 
mit Geſchrei en age zum Verlaſſen des Hörſaals genöthig und gröblich 
inſultirt worden. iewohl nun von den Excedenten ſechs zu 2—4tägigem 
Polizeiarreſte verurtheilt wurden, fo fand doch geſtern Abend aus dem 

leichen Anlaſſe im Univerſitätsgebäude „Carolinum“ ein neuer Exceß ſtatt. 
rof. Woltmann lieſt nämlich jeden Montag von 6—7 Uhr ein publicum 
über Kunſtgeſchichte des 19. Jahrhunderts. Aus dieſem Grunde ver⸗ 
ſammelten ſich zwiſchen 5—6 Uhr Abends viele Hundert mit Stöcken be⸗ 
waffneter czechiſcher Studenten, ſo wie auch Techniker und Arbeiter in und 
vor dem Univerſitätsgebäude, um den Prof. Woltmann abzuwarten, während 
andererſeits zahlreiche deutſche Studenten zum eventnellen Schutze des Pro⸗ 
feſſors erſchienen waren. Da aber der Rector eine derartige Demonſtration 
vorausgeſehen hatte, ſo war von ihm das Unterbleiben des diesmaligen 


Vortrags verfügt und dies auch durch Anſchlag bekannt gemacht worden. 


Weil aber trotzdem die Anſammlung in den Gängen und Hofräumen fort⸗ 
dauerte, ſo richtete ſchließlich der Rector an ſämmtliche Anweſenden die Auf⸗ 
forderung zum Auseinandergehen, worauf ſämmtliche deutſche Studenten 
nach einem dreimaligen Vivat auf den Rector und auf Profeſſor Woltmann 
das Haus verließen. Die czechiſchen Studenten brachten dagegen ein drei⸗ 
maliges Pereat auf Profeſſor Woltmann aus und begannen hierauf einen 
ſo argen Tumult, daß der Rector die Schließung der Thore und, als dies 
die gewaltſame Räumung des Uniderſitatsgebaudes durch po⸗ 
lizeiliche Aſſitenz verfügen mußte. Mittlerweile war vor dem Univerſitäts⸗ 
gebäude eine ſtarke 0 izeiabtheilung eingetroſſen, welche die Tumultanten 
nach dreimaliger Aufforderung zum Auseinandergehen in die Seitengaſſen 
drängte und ſchließlu ſechs Studenten verhaftete, die nun ebenfalls einer 
Polizeiſtrafe wegen Straßenexceſſes entgegenſehen. Von der politiſchen Be: 
hörde wird der lebhafte Wunſch ausgeſprochen, daß in dieſer leidenſchaftlich 
erregten Zeit auch von Seiten der deutſchen Gelehrten alle unndthigen 
Probocationen, wie es ähnliche demonſtrative Vorträge ſeien, unterlaſſen 
werden möchten, welche der Wiſſenſchaft nichts nützten und nur zu nationalen 
Gegendemonſtrationen und Exceſſen Anlaß geben.“ Wiener Blätter ent⸗ 
balten folgendes Telegramm vom 5. December. In maßlos arroganter 
Weiſe ercedirten die czechiſchen Studenten am Abende. Sie verhöhnten den 
Rector, der ſchließlich die fee en Haufen mit Polizeigewalt aus 
der Aula hinausdrängen ließ. Pfeifend und grunzend zog ein etwa drei⸗ 
hundert 1 zählender Haufe vor die deutſche Leſehalle und ſtimmte da⸗ 
ſelbſt eine Katzenmuſik an. Dann wollte man zur Wohnung des Rectors 
ziehen. Polizei rückte aus, die mit aufgepflanztem Bajonnete die Demon⸗ 
ſtranten auseinandertrieb. Einem Wachmanne entfiel das Bajonnet, das 
ein Student erwiſchte und als Siegestrophäe in die Redactionsſtube der 
„Politik“ trug. Die Schließung der Unverſität gilt für wahrſcheinlich. 
Prag, 6. Dec. [Der Scandal an der Univerſitäth wurde 
heute fortgeſetzt. Rector Czihlarz follte verhindert werden, feinen Vor⸗ 
trag zu halten, da jedoch nur ſeine inſeribirten Hörer Einlaß erhielten, 
polterten über 100 Scandalmacher auf den Treppen und Corridors 
und ſchrien vor jedem Saale. Der Juris⸗Decan Ullmann ließ, nach⸗ 
dem ſeine Beſchwichtigungsverſuche vergebens waren, Polizei kommen, 
worauf die Scandalmacher ſchrieen, die Polizei möge auch in den 
Hörſälen das Auditorium bilden; doch wurden die Excedenten ſchließ⸗ 
lich aus der Aula verdrängt. Die Polizei beſetzte das Carolinumthor 
und die Eiſengaſſe. Ein ſehr energiſcher Aufruf des Rectors fordert 
abermals zur Ruhe auf, die ſchärfſten Maßregeln androhend. 


rankre ich. 
O Paris, 4. Decbr., Abends. [Die Miniſter⸗Kriſis] war 
heute in Verſailles der ausſchließliche Gegenſtand der Unterhaltung und 
es werden die verſchiedenſten Combinationen gemacht. d'Audiffret⸗Pas⸗ 
quier, der heute Morgen gleich nach ſeiner Rückkehr nach Paris von 
Mac Mahon empfangen wurde, werde, hieß es auf der einen Seite, 


dem ſich Alles ſcheu zurſickzog, als fürchtete man ſeine Berührung — 
wer war der Stromer Hans? Hören wir, was das Volk — hören 
wir, was Hans über das Verhältniß zu den Übrigen] Bewohnern des 
Dorfes erzählt: 

Hans war der einzige Sohn einer Wittwe, welche auf ihrem Hof 
vom Erträgniß ihrer Wieſen und Aecker lebte. Nach des Vaters Tode 
nahm eine Verwandte — als die Mutter am Nervenfieber darnieder⸗ 
lag — den kleinen Hans zur Stadt, wo er bis zu ſeinem ſiebenzehnten 
Jahre blieb. Anfangs betrachtete das Landvolk den jungen, ſchnell ge⸗ 
reiften Burſchen mit einer gewiſſen Scheu, was wohl in dem Umſtand 
ſeinen Grund haben mochte, daß Hans weder Fiſch noch Fleiſch, d. h, 
weder Bauer noch Städter war, obwohl er ſeine Neigung zur Land⸗ 
wirthſchaft dadurch bekundete, daß er in der Wirthſchaft tüchtig zugriff. 
Als Hans anfing, ſich in Händel mit den übrigen Bauerſöhnen ein⸗ 
zulaſſen, fi auf dem Tanzboden den Reſpect, fo zu ſagen herauszu⸗ 
ſtampfen, fing man ihn zu fürchten an, man zog ſich von ihm zurück 
und die Muſikanten und Wirthsleute waren dann ſeine intimſten 
Freunde — was man nämlich ſo Freunde nennt. Dabei konnte man 
Hans im Eigentlichen doch nichts Böſes ngchſagen, da er auf der 
Dreſchtenne ſowohl wie auf dem Ackerboden feinen Mann ſtellte, das 
Hausweſen ſeiner Mutter tüchtig zuſammenhielt und dieſe wie eine 
Heilige verehrte. Gegen ſeine kränkelnde Mutter war er die Liebe und 
Aufopferung ſelbſt und ein einziges Wort von ihren Lippen konnte 
fein leidenſchaftliches, zum Jaͤhzorn geneigtes Temperament ſofort zügeln 
— und die Alte — die Frau Weidlinger ſchwor auf ihren Hans wie 
auf das Evangelium. Aber noch eine Perſon hatte Einfluß auf Hans 
— es war dies Anna, die Tochter des reichen Bergmüllers. Hans 
war mit Anna ſchier aufgewachſen; er hatte ihr Mieder umfaßt, ihr 
manchen Kuß geſtohlen, was keiner ſonſt bei dem ſtolzen Märchen 
wagen durfte. h 

Abſeits dem Walde zu befand ſich eine kleine Quelle, die ſich über 
Blumen und duftiges Gras ergoß, und in dem Duell badete eine große 
Trauerweide ihr grünes Haar. Zur Stunde, wo die Nachtviolen ihren 
Kelch öffnen, konnte man Anna und Hans unter der großen Weide 
finden. Jeden Abend: pflücte er die Blumen, welche den Rand der 
Duelle ſchmückten, küßte fie, und ſteckte fie, Anna vor das Mieder. 
Niemals halte man ſich unter Gottes Himmel freudiger geliebt, als 
Hans und Anna ſich liebten. 

Der alte Bergmüller, dem die Liebelei ſeiner Tochter mit dem 
Stromer — wie er ihn nannte — längſt ein Dorn im Auge war, 
verbot Anna den Umgang mit Hans und verlobte ſie wider ihren 
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wie die Sünde haſſe — zu nehmen, fo ſtürz' ich mich in den M 


Bildung eines neuen Cabinets beauftragt worden ſei und daß in die⸗ 
ſem Falle der General Borel oder der General Clinchant die Nachfol⸗ 
er Berthaut's würden. Die „Liberté“ ihrerſeits giebt, jedoch mit 
Vorbehalt, folgende Lifte: Léon Say, Conſeilpräſident und Finanz⸗ 
miniſter; Bérenger, Juſtiz und Cultus; General Borel, Krieg; Ger: 
main oder de Marcère, Inneres; Pothuau, Marine; die anderen 
Miniſter würden ihr Portefeuille behalten. In der Kammer 
ging es ebenfalls ſehr lebhaft zu. Zu Anfang der Sitzung 
ſtellte G. Serph (von der Rechten) de Marcere darüber zur 
Rede, daß er, ohne ſeine Collegen zu befragen, am Sonnabend 
die Tages Ordnung Lauſſedat's im Namen der Regierung 
angenommen habe. Als de Marcére auf die Tribüne ſtieg, rief Paul 
de Caſſagnac: der Angeklagte hat das Wort. Die Linke proteſtirte 
heftig und der Präſident rief den Ruheſtörer, der ſeine beleidigenden 
Worte nicht zurückziehen wollte, zur Ordnung. De Marcere erklärte 
nun, er habe allerdings im Namen der Regierung die Tagesordnung 
angenommen; jedermann wiſſe aber, daß er weder die Zeit noch die 
Gelegenheit gehabt, vorher ſich mit ſeinen Collegen zu verſtändigen. 
Serph nahm Act von dieſer Erklärung fügte jedoch hinzu, in dieſem 
Falle würden er und ſeine Freunde anders geſtimmt haben. Als 
Guyot⸗Montpayrour die Abſicht kund gab, den Miniſter des Innern 
über den eigentlichen Sinn ſeiner Erklärungen vom Sonnabend zu 
interpelliren, widerſetzte ſich Gambetta mit dem Hinweis, daß es im 
Augenblick kein Miniſterium gebe, worauf die Interpellation zurück⸗ 
gezogen wurde. a i a 

O Paris, 5. Der. [Aus der Deputirkenkammer. — Zur 
Cabinetskrifis. — Orleaniſtiſches. — Die Bismarck'ſchen 
Tiſchreden.] Der bereits gemeldete Zwiſchenfall im erſten Theil der 
geſtrigen Kammerſitzung hat die Erwartungen der reactionären Partei 
nicht befriedigt. Es kam darauf an, de Marcere dermaßen zu com: 


promittiren, daß feine Ausſchließung aus dem künftigen Cabinet als 


ganz ſelſtverſtändlich erſcheinen müßte. Dies iſt nicht gelungen. Der 
Miniſter des Innern zog die am Sonnabend Namens der Regierung 
abgegebene Zuſtimmung zu der Lauſſedat ſchen Tagesordnung nicht 
zurück und kein einziger der anderen Miniſter erſchien, um ihn zu 
desavouiren. Die Mehrheit ihrerſeits bewies durch lebhaften Applaus, 
daß de Marcere ihr Vertrauen keineswegs eingebüßt habe, und fo 
mußte die Rechte ſich zufrieden geben. Den Schluß der Sitzung füllte 
die Discuſſion über das Budget des Finanzminiſteriums. Hier iſt nur 
eine etwas verworrene Debatte über den dem Marſchall⸗Präſidenten 
gewährten Zuſchuß von 300,000 Franken jährlich hervorzuheben. Wie 
man weiß, iſt dieſe Summe für Reife: und Repräſentationskoſten be⸗ 
ſtimmt. Der Finanzminiſter Leon Say erklärte, Mac Mahon halte 
den Credit in dieſem Jahre nicht für erforderlich. Prouſt erwiderte 
im Auftrage der Budget⸗Commiſſion, daß die perſönliche Meinung des 
Marſchall⸗Präſidenten in dieſem Stücke die Kammer nicht beeinfluſſen 
dürfe, da jener Zuſchuß ſich an die amtliche Stellung und nicht an die 
Perſon knitpft. Im Falle der Nicht⸗Verwendung würde die Summe 
einfach an den Schatz zurückfallen. Maigne vertheidigte ein Amendement, 
welches den Credit von 300,000 Fres. unterdrückt; aber der Finanz⸗ 
miniſter erklärte jetzt, nach Ueberlegung widerſetze ſich die Regierung 
nicht länger der Annahme des Zuſchuſſes. Dieſer wurde denn auch 
mit 405 gegen 32 Stimmen votirt. — In Betreff der Cabinetskriſe 
iſt nicht viel Neues zu melden. Mac Mahon will ſich, wie es ſcheint, 
nicht übereilen, da die Fortführung der Geſchäfte einſtweilen geſichert 
iſt. Die „Agence Havas“ meldet, daß er geſtern den Due d Audiffret⸗ 
Pasquier gebeten hat, ein Miniſterium zu bilden. Da aber derſelbe 
dieſe Miſſion fürs Erſte nicht angenommen, ſo habe der Marſchall ihn 
gebeten, ſich die Sache zu überlegen; es werde nichts geſchehen, ehe er 
eine definitive Antwort gegeben. Die Kammermajorität dagegen wünſcht 


das neue Miniſterium ſobald als möglich in Thätigkeit zu ſehen, und 
um auf die Entſcheidung Mae⸗Mahon's zu drücken, will fie verlangen, 


daß die Discuſſion über das Einnahme⸗Budget aufgeſchoben bleibe, 


bis die Kammer ein definitives Cabinet vor ſich habe. Das gemein⸗ 
ſame Programm der drei republikaniſchen Fractionen, welches beſtimmt 
iſt, den Präſidenten der Republik bei der Zuſammenſetzung des künfti⸗ 
gen Conſeils zu leiten, iſt geſtern Nachmittag von den Mitgliedern 
des linken Centrums, der Linken und der äußerſten Linken feſtgeſtellt 
worden. Es lautet: „In Folge der Verſammlungen, welche von den 
drei republikaniſchen Gruppen am Sonntag abgehalten wurden, haben 
die Vertreter dieſer Gruppen einſtimmig erkannt, daß ſie völlig gleicher 


Willen mit dem jungen Hormeyer, der im Wirthshaus geſchworen, er 
werde die Bergmüller Anna ſchon dem Stromer Hans abjagen — 
und die Anna müſſe die Seine werden. — Als Hans die prahle⸗ 
riſchen Worte Hormeyer's vernahm, lachte er und meinte: „Eh' die 
Anna mit dem Hormeyer zum Altar tritt — eher vermählt fie ſich 
mit dem Tode!“ N 
Am nächſten Abend, als Anna wieder unter der Weide erſchien, 
war Hans vor Aufregung bleich wie der Tod. „Schwör mir, Anna“, 
ſagte er im feierlichen Tone, „ſchwöͤre mir, fo lange das Waſſet rinnt, 
keinem Anderen anzugehören!“ — worauf Anna ſagte: „So lange 
dies Waſſer rinnt, werd' ich Dich — Dich allein nur lieben! Und 
ſollte mein Vater mich zwingen wollen, den Hormeper — den ich 
[= 
bach, wo er am tiefiten. iſt.“ Hans umarmte Anna und küßte . d 
Thränen von den Augen. 1 
„Horch! Was war das?“ ſagte Anna und hob lauſchend den Kopf. 


„Mir war's, als hört’ ich Tritte!“ 


Hans beruhigte ſie. „Es waren die Vöglein im Gezwelg.“ 

Am nächſten Abend kam Hans, durch ein Unwohlſein feiner Mutter 
verhindert, ſpäter, und er blieb allein unter dem Baume. Er pflückte 
die Blumen und harrte ihrer, um ſie ihr vor das Mieder zu ſtecken; 
allein ſie kam nicht und nachdem eine Stunde verrann, warf Hans 
die Blumen in's Waſſer — es ſpritzte auf und rauſchte welter und 
Hans eilte zur kranken Mutter heim. f 
Am ſelben Abend fand man des Bergmüller's Tochter erſchoſſen 
auf dem Seitenwege liegen, der zur Quelle führte, etwa zwanzig 
Schritt vom Leichnam entfernt ein Jagd⸗Gewehr, welches als dem 
Hans Weidlinger gehörig recognoscitt wurde. Die öffentliche 
Meinung erklärte Hans für den Mörder und man rief ſich die Aeuße⸗ 
rung, welche Hans im Wirthshaus that: „Ehe die Anna mit dem 
Hormeyer zum Altar tritt — ehe vermählt fie ſich mit dem Tod“, 
in's Gedächtniß. Hans wurde, des Mordes verdächtig, verhaftet und 
unter Bedeckung dem Amtsgerichte eingeliefert. 

Es war ein harter Schlag, ſowohl für Hans als für ſeine arme 
kranke Mutter, die in ihrem Innern von der Unſchuld ihres Sohnes 
überzeugt war. Und keine Seele fand ſich bei der Armen ein, ſie zu 
tröſten, ſie aufzurichten in ihrem Leid. Wer auch kümmerte ſich um 
die Mutter eines Mörders! Man wiſpelte einander in die Ohren, 
man raunte einander immer und immer neue Belaſtungsmomente 
gegen den Mörder zu. Man ſcheute ſich, aus Furcht als Zeuge vor 
Gericht geladen zu werden, laut über Hans zu ſprechen und machte 


der Mehrheit und der Haltung einer zu großen Zahl von Be⸗ 
amten beſtehenden Widerſpruch ein Ende zu machen.“ Die Herren 
de Broglie und Gen. haben ſich alſo abermals verrechnet, wenn ſie 
glaubten, daß ein Zwieſpalt zwiſchen den gemäßigten und den vorge⸗ 
ſchrittenen Republikanern entſtehen würde und daß man auf dieſe 
Weiſe dahin gelangen könne, ein Uebergangs⸗Miniſterium zu bilden, 
deſſen Aufgabe es wäre, ohne zu plötzlichen Ruck die Auflöſung der 
Kammer herbeizuführen. Das neue Miniſterium wird ſich entſchließeu 
müſſen, von vorn herein offen Farbe zu bekennen. — Die Prinzen 
von Orleans haben wieder einmal den Beweis ihres erſtaunlichen Ge⸗ 
ſchäftsgenies geliefert. Sie ſorderten von der Verwaltung der Ehren⸗ 
legion die Wiedererſtattung einer Summe von 1,200,000 Franken. 
Bei der Gründung der Ehrenlegion hatte nämlich Napoleon I. eine 
Anzahl von Canal⸗Actien im erwähnten Betrage, welche Eigenthum 
Philipp Egalité's geweſen waren, der Legion überwieſen. Gegen dieſen 
Act ließ ſich nichts einwenden, da die Güter Philipps von Orleans 
nach feiner Hinrichtung geſetzlich confiscirt worden. Die Prinzen von 
Orleans gründeten ihren Anſpruch auf ein Geſetz von 1814, welches 
im Allgemeinen die Rückerſtattung von Actien u. ſ. w., die der Ehren⸗ 
legion angehören, verſchiebt, bis die Verwaltung dieſer Staatsanſtalt 
kein Deficit mehr haben wird. Nun hat gegenwärtig noch die Ehren⸗ 
legion ein Deſicit und zwar ein beträchtliches, denn es beläuft ſich 
etwa auf 12 Millionen; aber die Prinzen haben ausfindig gemacht, 
daß unter der Reſtaurgtion in einem gewiſſen Augenblicke das Deficit 
nicht mehr eriftirte, wahrſcheinlich weil in Folge der durch Napoleons 
Rückkehr veranlaßten Störung die Ehrenlegion ſozuſagen nicht in Func⸗ 
tion war. Dies genügte ihnen, ihre Forderung geltend zu machen. 
Warum man die dritte Republik abgewartet hat, um einen Anſpruch 
zu erheben, der unter det Reſtauration und unter dem Julikönigthum 
als gerechtfertigter erſchienen wäre, bleibt fraglich. Der Vater der 
jetzigen Prinzen verſtand es doch auch, mit dem Gelde umzugehen und 
ſein Privatvermögen zu verbeſſern. Genug, die Forderung iſt vor den 
Staatsrath gekommen, und der Staatsrath hat den Prinzen Recht 
gegeben. Nach und nach müſſen die Nachkommen Louis Philipp's 
wohl für die Zukunft ihrer Kinder geſorgt und ſich ſelbſt ein Stück 
Brot für ihre alten Tage geſichert haben. — Die Tiſchrede des Fürſten 
Bismarck hat begreiflicherweiſe auch hier ſtarken Eindruck gemacht, da 
ſie die Stellung Deutſchlands zu Rußland und namentlich zu Oeſter⸗ 
reich unter einem ganz anderen Geſichtspunkte zeigt, als man nach 
den Telegrammen und Zeitungsmittheilungen der jüngſten Vergangen⸗ 
heit erwartete. Die wohlwollende Neutralität Deutſchlands Rußland 
gegenüber, von der in dem Geſpräch Bismarcks mit Lord Salisbury 
die Rede geweſen fein ſoll, ſchien eine übelwollende Haltung Oeſterreich 
gegenüber zu bedingen, Man iſt jetzt eines Beſſeren belehrt, Oeſter⸗ 
reich wird an Deutſchland einen treuen Bundesgenoſſen haben. Welche 
neue Kraft, fagen die „Debats“, wird dieſe kategoriſche Erklärung nicht 
dem Grafen Andraſſy geben! Die Anhänger des europäiſchen Friedens 
könnten nicht zu lebhaft Beifall ſpenden.“ Und die „Republique“ 
meint: „Wenn man ſich an die Entfeſſelung der panſlaviſtiſchen Ideen 
im europäiſchen Oſten erinnert, ſo wird man betroffen von der Wich⸗ 
tigkeit der Erklärungen des Fürſten Bismarck, und man zweifelt nicht, 
daß der Kanzler ſich mit dieſen Worten mehr an die ſlaviſchen Comites 
als an ſeine Tiſchgenoſſen richtete. Man wird alſo in Moskau wohl 
thun, über alle Worte des Großkanzlers nachzudenken. Wenn Deutſch⸗ 
land ſich nach keiner Seite einlaſſen will, mit Rußland nicht mehr als 
mit England, fo ſpricht es ſich nicht beſtimmter aus über jene Be⸗ 
ſetzung der Bulgarei, auf welche man in den ſlaviſchen Kreiſen fo 
großen Werth legt. Herr v. Bismarck will ſich ſeine volle Urtheils⸗ 
freiheit bewahren. In Wahrheit iſt die Politik des Reichskanzlers ſehr 
klar. Er will feinem Lande die abſoluteſte Neutralität ſichern. Wenn 
man mit dieſer unzweifelhaft correcten und den deutſchen Intereſſen 
durchaus günſtigen Polittk die ſehr kluge Haltung der rumäniſchen 
Regierung in Verbindung bringt, ſo wird man zu dem Glauben ge⸗ 
führt, daß der Hohenzoller, der an der Donau regiert, die Rathſchläge 
des deutſchen Kanzlers empfangen hat.“ 


Rußland. 


P. C. Odeſſa, 3. Deebr. [Von der ruſſiſchen Süd: Armee.] 
Geſtern trafen aus St. Petersburg alle die Organiſation und Mobili⸗ 
ſirung der „Narodne Opoltſchenje“ betreffenden Verordnungen an den 
Gouverneur und den Chef des hieſigen Militairbezirkes ein. Nach den 


einen Umweg, wenn man die alte Frau von Weitem ſah, aus Furcht 
angeſprochen zu werden und rückte in der Kirche weit ab von ihrem 
Stuhl, als wäre ſie eine Ausſätzige. Doch eine Seele fand ſich, welche 
nach wie vor mit der alten Weidlinger verkehrte — es war ein halb 
ſtumpffinniges Meib, das vom Gnadenbrot der Gemeinde lebte. Sie 
ſaß im Hauſe von Hans Mutter, als dieſe das Haus nicht mehr ver⸗ 
ließ, weil fie die Berührung mit den Menſchen ſcheute, die ſie ausge: 
ſtoßen, weil ſie den nicht aus dem Herzen reißen konnte, der ihre 
ganze Mutterliebe beſaß, weil ſie nicht an die Schuld ihres einzigen 
Kindes glauben konnte. 

Indeß nahm die Unterſuchung wider Hans Weidlinger ihren Fort⸗ 
gang; es gelang ihm, nachzuweisen, daß er zur Zeit, als muthmaßlich 
die That geſchehen fein ſollte — man hatte Anna um 8 Uhr Abends 
zum letzten Mal geſehen — noch Daheim bei ſeiner Mutter weilte, 
daß er erſt um 9 Uhr, als man Anna bereits gefunden, das Haus 
verließ und auf einem entgegengeſetzten Wege ſtets zur Quelle ging, 
und nicht um jene Zeit, als Anna zum letztenmal geſehen wurde 
(wenige Schritte vom Thatorte entfernt), dort geweſen ſein könne. 
Endlich, daß ihm ſein Jagdgewehr wenige Tage vorher aus einem 
Hinterzimmer ſeines Hauſes geſtohlen wurde und daß er dieſen Dieb⸗ 


ſtahl bereits früher dem Ortsrichter angezeigt. Nach Vernehmung der 


Zeugen, welche Hans Ausſage beſtätigten, ward’ der unſchuldig An⸗ 
geklagte in Freiheit geſetzt. 

Nach Hans' Rückkehr ward die Spannung zwiſchen ihm und den 
Dorfbewohnern noch größer als früher, man nannte ihn nicht mehr 
„Stromer“ — ſondern „Todiſchläger Hans“. Laut getraute ſich frei⸗ 
lich dieſen Namen Keiner auszuſprechen — man fürchtete ihn. Er 
ſelbſt ſchien fi) wenig um feine Umgebung zu kümmern, er war düſter, 
in ſich gekehrt, und es war, als tobte in ſeinem Innern ein Vulkan, 
der der Eruption nahe ſei. Nur Einem ſchenkte Hans ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit, und dieſer Eine war der junge Hormeyer, deſſen 
Schatten er von nun an wurde. ; 5 

Nur am Abend, wenn die Nachtigallen ſchlugen, wenn die Glocken 
zum Ave läuteten, wenn die Tauben zum Schlage heimkehrten, in der 
Stunde, in welcher die Nachtviolen ſich öffneten, da fand ſich Hans 
unter dem Baume ein. — Die Quelle rann noch immer, aber er 
war allein, er ſammelte die Blumen, die, während er im Gefängniß 
ſaß, an der Quelle gewachſen, und ging damit zum Kirchhof — zum 
Grabe, wo Anna eingebettet lag. Mit den Händen begann er leiſe, 


damit Niemand es hört, die Erde aufzugraben — bis zum Sarge, 
dann kniete er nieder, weinte und betete; dann warf er die Blumen 
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8 Portefeuille des Krieges übernehmen und ihm ein Unterſt einung über die Urſachen der jetzigen Kriſſs ſind und daß, folglich] Beſtimmungen des Organiſatlonsſtatuts ſollen die 9 Militärbesirke des 
no ie Qt Meder, Hate e d Kam. er die Mehrheit te Unterſtützung einem wahrhaft parlamentariſchen europäiſchen Rußlands 600,000 Mann Milizen der Opoltſchenje zu 
eule früh eine Audienz bei dem Marſchäll⸗Präſtdenten hätte, mit der Cabinet geben wird, welches entſchloſſen iſt, den zwischen dem Geiſt stellen haben. Dieſelben ſollen in 12 Armercorps eingetheilt und be⸗ 


ſonderen Commandanten unterſtellt werden. 
iſchenje werden Nationaltracht bekommen und durchgehends mit Kruka⸗ 
Gewehren bewaffnet werden. Zunächſt ſcheint es nur auf eine even⸗ 
tuelle Organiſation der Opoltſchenje der drei ſüdlichen Militärbezirke 
abgeſehen zu ſein, welche etwa 120,000 Milizen ſtellen würden. — 
Heute iſt das geſammte Perſonal des Rechnungsdepartements der Süd⸗ 
Armee nach Kiſcheneff durchpaſſirt. Dieſer Tage wird die Civil⸗ 
Kanzlei des Großfürſten Ober⸗Commandanten hier durchkommen. 
Dieſelbe beſteht aus 65 dem Verwaltungsſache angehörenden tüchtigen 
Beamten. Die Civil⸗Kanzlei ſoll die Aufgabe haben, der ruſſiſchen 
Armee bei ihrem Einmarſche in Bulgarien zu folgen, unverzüglich die 
Verwaltung des Landes in die Hand zu nehmen und auf neuen 
Grundlagen zu organiſiren. Aus dieſem Grunde ſollen auch mehrere 
Beamte des kaiſerlichen Domänen: und Forſt⸗Miniſteriums der Cioll⸗ 
Kanzlei des Großfürſten beigegeben werden. Auch eine beträchtliche 
Ladung von Gewehren wird die Armee nach Bulgarien mitführen, die 
zur Bewaffnung der unverzüglich zu organiſirenden bulgariſchen Polizei 
beſtimmt ſind. 


— 


Provinzial-Zeitung. 


XXV. Provinzial-Landtag für Schleſien. 
Siebente Sitzung. (Schluß.) 

H. Breslau, 6. Decbr. Geſchäfts⸗Ordnung für den Provinzial⸗ 
Ausſchuß. Nach § 57 der Provinzial-Ordnung überreicht der Provinzial⸗ 
Ausſchuß feine Geſchaftsordnung zur Genehmigung mit dem Bemerken, daß 
dieſelbe bereits im Januar er. von ihm proviſoriſch in Kraft geſetzt worden 
iſt und dem Bedürfniſſe genügt hat. N 

Der Landtag genehmigt diefelbe mit einigen Modificationen, nachdem 
ſich Abg. v. Seydewitz Namens des Provinzial⸗Ausſchuſſes mit denſelben 
einverſtanden erklärt hat. 150 

Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds. Dem Provinzial⸗Landtage liegt 
der Bericht des Provinzial⸗Ausſchuſſes über dieſe Fonds vor. 

Nach demſelben betrug der geſammte Landtags⸗Dispoſitionsfonds Anfang 
1876 242,910,49. Mark und nach Abzug der vom 24. Provinzial-Landtage 
getroffenen Dispoſitionen von 188,833,52 54,076,97 Mark. Die Hälfte 
davon mit 27,038, 48 Mark bildet nach dem Beſchluſſe des 24. Provinzial⸗ 
Landtages den Dispoſitionsfonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes, die andere 
Hälfte mit 27.038,49 ſteht dem Propinzial⸗Landtage noch zur Dispoſition. 
Werden hierzu diejenigen 45,880,00 Mark, welche der 24. Prop inzial⸗Land⸗ 


tag für den Fall, wenn vor 1877 kein Provinzial⸗Landtag zuſammentreten 


ſollte, bereits bewilligt hatte, die aber, weil der Provinzial⸗Landiag vor 
877 zuſammentritt, ſeiner Dispoſition wieder anheimfallen, hinzugerechnet 
und veranſchlagt man die Zinſenüberſchüſſe pro 1876 nach dem Etat mit 
68,700 Mark, jo würde die dem gegenwärtigen Provinzial⸗Landtage zur 
Dispoſition ſtehende Summe ſich auf 141,618,49 Mark belaufen. Für die 
N derſelben ſchlägt der Provinzial⸗Ausſchuß vor pro 1877; 

1) An Subventionen für die Unterhaltung der Rettungs⸗ 
bäufer, 19,000 Mark mit der Maßgabe, daß der Provinzial⸗Ausſchuß auf 
Grund der ſpeciellen Verhältniſſe und nach Prüfung des Bedürfntſſes die 
Ae vornimmt und darüber dem 26. Provinzial⸗Landtage Bericht 
erſtattet. 

2) An Subventionen für die Unterhaltungskoſten der Wai⸗ 
fenbäufer: a. dem Waiſenhauſe in Altdorf 1000 Mark, b. dem Waiſen⸗ 
hauſe zu Creuzburg 600 Mark, c. dem Waiſenhauſe in Bunzlau zur Aus⸗ 
ſtattung abgehender Waiſenkinder 1000 Mark, zuſammen 2600 Mark. 

3) An Subventionen für die Unterhaltungskoſten der An⸗ 
ſtalten für Kinderpflege und Erziehung; a. der Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalt in Carlsruhe OS. 150 Mark, b. der Anſtalt für Ausbildung der 
Kleinkinder⸗Lehrerinnen in Lehmgruben 2000 Mark, e. der Diakoniſſen⸗An⸗ 
ſtalt für Kinder⸗ und Armenpflege in Frankenſtein 2000 Mark, zuſammen 
4150 Mark. i 

4) An Subventionen für die Unterhaltungskoſten von Her⸗ 
bergen: a. der Mädchenherberge Martha⸗Seift 0 Breslau 1500 Mark, b) 
dem Magdalenen⸗Stift zu Deutſch⸗Liſſa 500 Mark, c. dem Vereinshauſe zur 
Heimatb zu Lauban 300 Mark, d. der Herberge zur Heimath in Breslau 
1200 Mark, zuſammen 3500 Mark. 

5) An Subventionen für die Unterhaltungskoſten der Kran⸗ 
ken⸗Anſtalten die Geſammtſumme von 13,800 Mark mit der Maßgabe, 
daß der Provinzial⸗Ausſchuß auf Grund der ſpeciellen Verhältniſſe und 
nach Prüfung des Bedürfniſſes die Subrepartition vornimmt und darüber 
dem 26. Propinzial⸗Landtage Bericht erſtattet. 

6) An Subventionen der Stiftung zur Unterbringung be⸗ 
jahrter a, von zu Breslau 1500 Mark. k | 

Sämmtliche vorgenannte Anftalten find bei der Vertheilung der Zinſen⸗ 
Ueberſchüſſe regelmäßig bedacht, weiſen ſich über die Verwendung alljährlich 
aus und das Bedürfniß dauert fort. 

7) An Subventionen fürn Perſonen, zuſammen 1330 M. 

ro 8 
Si Se | nicht zeitig genug zu⸗ 
ewilligung der Subventionen pro 1878 


— 


Um für den Fall, wenn der 
ſammentreten ſollte, um über die 


hinein und Gras, das wie Thau glänzte. Und auf dieſe Blumen, 
auf dies Gras warf er die Erde, die mit ſeinen Thränen geweiht 
war. Langſam entfernte er ſich, als der Morgen anbrach, vom Kirch⸗ 
hof, nachdem er am offenenen Grabe geſchworen, Anna zu rächen. 

Einen Monat ſpäter erzählten ſich die Dorfbewohner, daß ein 
wandernder Krämer, welcher um die Zeit, als der Mord begangen, 
nach dem Orte Herfurt ſich begeben, einen Mann im Gebüſch geſehen 
haben will, der, als der Krämer nahe zu ihm heran gekommen, ein 
Gewehr zu verbergen ſuchte. Der Krämer habe, als er in ſeinem 
Heimathsorte von dem Morde erzählen hörte, ſich dieſes Umſtand's 
erinnert und davon geſprochen. 

Nun war man im Orte der allgemeinen, feſten Ueberzeugung, daß 
das Gericht damals doch Recht gehabt. Man beſprach den Vorfall 
immer lauter — es war den Bewohnern gleich, ob das Gericht Hans 
freigeſprochen, für ſie ſtand es feſt, daß er und kein Anderer die That 
begangen. Abermals wurde Weidlinger verhaftet, und abermals die 
Unterſuchung gegen ihn eröffnet; und nachdem er dem Krämer gegen⸗ 
übergeſtellt und dieſer auf ſeinen Eid erklärte, daß er nicht der Mann 
ſei, den er damals im Gebüſche hatte liegen ſehen, war Hans wieder 
in Freiheit geſetzt. 


ſchier, als hätte fie auf ihren einzigen Sohn gewartet, denn kaum war 
er in's Zimmer getreten, richtete ſich die Kranke auf, ſtreckte ihm die 
welken Hände entgegen und hauchte: „Unſchuldig! Armer Hans!“ 


Und als ihr Sohn wehmüthig mit dem Kopfe nickte und ſich neben x 


ihrem Bette niederließ, ſah fie noch einmal mit verklärtem Auge zu 
ihm auf, drückte ſanft ſeine Hand und wenige 
ein qualvolles Leben geendet. 
Nach dem Begräbniß der alten Weldlinger traf ich Hans noch 
einige Male, aber jedes Mal ſchien es mir, als wären Jahre ſeit un⸗ 
ſerer letzten Begegnung vergangen — ſo alterte er. Hans grüßte 


freundlich, wandte ſich aber gleich ab, als fürchtete er dadurch in ein 1 


Geſpräch verwickelt und dadurch in feinem Gedankengange geſtoͤrt zu 
werden. 
im Raſen, gegenüber des Hormeyers Haus und rauchte ruhig aus 
ſeiner kurzen Pfeife. Anfangs ſchien er meinen Gruß nicht beachten 
zu wollen, als ich ihn jedoch wider Erwarten anredete und fragte: 
„Wie geht's Hans? Was thut Ihr hier.“ antwortete er ganz ruhig: 
„Danke! 
meyer zu ſehen, die heut zum erſten Mal das Haus der künftigen 
Schwieger betritt.“ : e b 


Die Milizen der Opol - 
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Als Hans aus dem Gefängniß kam, farb feine Mutter — es war - 


Minuten fpäter hatte 


Noch wenige Tage vor meiner Abreiſe ſah ich ihn — er lag 5 


Mich treibt die Neugier her, die Braut des jungen Hor⸗ 
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REN die Vollmacht zu 
A fa nanzielle 
weſentli 
ſchuß ferner vor: 
die oben ad 1 0 
pro 1878 weiter zu bewilligen und durch den 
bar zu machen, falls bis dahin der Provinzial 
treten ſollte. 8 2 

Der Dispoſitionsfonds des Prov.⸗Ausſchuſſes pro 1876 und 1877 beträgt 
27,038 M. 48 Pf. Auf deuſelben find bis jetzt 8 Zahlungen ange⸗ 
wieſen: zur Verſtärkung der Subventionen an die Rettungshäuſer 3280 M., 
für das Marienſtift zu Brieg 300 M., für den Verein zur Heilung armer 
Augenkranken in Breslau, zuſätzlich zu den vom Prov.⸗Landtage bewilligten 

1000 M. noch 2000 M., für das Waiſenhaus in Ober⸗Glogau 200 M., für 

die Diaconiſſen⸗Anſtalt zu Steinau 600 M., für den vaterländiſchen Frauen⸗ 

Verein zu Lähn 100 M., für die Verſammlung deutſcher und öſterreichiſcher 

Bienenwirthe in Breslau 1000 M., 3 7580 M ur weiteren 

Verwendung im laufenden und im folgenden Jahre ſteht dem Prov.⸗Aus⸗ 

san demnach dieſer Fonds noch zur Dispoſition. Pro 1878 würde derſelbe 

aber eines Dispoſitionsfonds entbehren und auch keine Gelegenheit haben, 
einen ſolchen beim Prov.⸗Landtage zu erbitten, falls derſelbe bis dahin nicht 

zuſammen treten ſollte. : } 5 , 

Mit Rückſicht darauf, daß zureichende Mittel ſchon jetzt nachgewieſen find, 


bis 6 beantragten Subpentionen in gleichen Beträgen auch 
eee zahl⸗ 
Landtag nicht zuſammen⸗ 


bittet derſelbe: ihm für das Jahr 1878 als Dispoſitionsfonds den Betrag 


von 13,500 Mark zur Dispoſition zu ſtellen. 
Der nach obigen Anträgen noch verbleibende Reſt von 41,358,49 M. 


würde dem Prov.⸗Landtage zu weiteren Bewilligungen, die etwa noch im 
gi Verfügung Stehen, reip. für die 
b.⸗Ausſchuß empfiehlt ſchon jetzt einige 
ihm Ae ene Geſuche der Berückſichtigug des Prov.⸗Landtages, darunter 
die Bi 


Wege der Petition an ihn herantreten, 
Zukunft zu reſerviren fein. Der Prov.⸗ 


ilte: 


dem Zögling der Akademie der bildeuden Künſte zu Berlin, Johannes 
Axmann, aus dem Landstags⸗Dispoſitions⸗Fonds eine Unterſtützung von 


900 Mark zu bewilligen. 


Der Finanz⸗Ausſchu 3 Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

erwendung der laufenden Beihilfe pro 1877 
geſtellten Anträge des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu genehmigen und die 
edachten Subventionen, falls der Provinzial⸗Landtag vor 
ahres 1878 nicht zuſammentreten ſollte, auch pro 1878 


1) die ſämmtlichen hinſichtlich 


ad 1 bis 7 
Beginn des 
zu gewähren; 2 

2) dem Provinzial⸗Ausſchuß für das Jahr 1878 als Dispoſitionsfond den 
Betrag von 13,500 Mark zur Dispoſition zu ſtellen; 


ferner: a. dem ebangel. Rrantenbaufe I Farin im Anſchluß an 


die 1873 
von 1500 


ewährte Unterſtützung von r. eine nochmalige Beihilfe 
ark zum Bau eines Pockenhauſes aus dem Landtags⸗Dispo⸗ 


ſitions⸗Fonds pro 1877 zu bewilligen, b. dem Zögling der Akademie 
der bildenden Künſte, Johannes Axmann, aus demſelben Fonds eine 
3 bewilligen, eine etwaige 
weitere Unterſtützung auf den etatsmäßigen Fonds Cap. 10 des Haupt⸗ 


fn In Erwägung, 
Interſtützungsgeſuche 


Unterſtützung von 900 Mark pro 1876 zu 


Etats pro 1877 zu verweiſen. 

Abg. Graf Henckel v. Donnersmarck beantra 
daß noch unmitteldar vor heutiger Sitzung mehrere . 
dem Finanz⸗Ausſchuß zugegangen ſind und daß derſelbe nicht mehr in der 
Lage iſt, die betreffenden Anträge ſachgemäß zu prüfen, beantragt der 
Unterzeichnete: Hoher Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: den Dispoſitions⸗ 
fonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes aus dem Landtags⸗Dispoſitions⸗Fonds 
um 10,000 Mark zu erhöhen. - 

Abg. Winkler empfiehlt mit warmen Worten die für den ꝛc. Axmann 
beantragte Unterſtützung. s 

Abg. Dr. Websky ſtellt den Antrag: dem Verein zur 4 198 und 
zum Unterricht der Taubſtummen in Ratibor 4000 M. für neu bewilligte 
10 edle zu bewilligen. Ä g 

bg. v. Euen beantragt: Der Landtag wolle beſchließen, die vom 
Finanz⸗Ausſchuß sub 4 ad a. der Madchen⸗Herberge Stift Martha bewil⸗ 


ligte Subvention in Höhe von 1500 Mark von den pro 1877 bewilligten 


Subvention abzuſetzen. 
Ueber letzteren Antra 


Anträge der Abgg. Graf Henckel und Dr. Websky werden genehmigt. 


Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes über die Lage der 


Verhandlungen wegen des Ueberganges des Landarmen⸗ 
Bauten Dei Ober⸗Lauſitz auf den Schleſiſchen Provinzial: 


erband. 5 

Der $ 128 der Provinzial⸗Ordnung beſtimmt: 

Die Verwaltung der zur Zeit beſtehenden beſonderen Communal:Ber: 
bände, ſoweit ſie die Fürſorge für Landarme, Geiſteskranke, Taubſtumme, 
Blinde und Idioten betrifft, iſt ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1878 mit 

allen Rechten und Pflichten auf die Propinzial-Verbände zu übertragen. 
egel in der obigen Friſt nicht durch Uebereinkommen 
zwiſchen den gegenwärtigen Vertretungen der communalſtändiſchen Verbände 
und der nach dieſem Geſetze zu bildenden Provinzial⸗Vertretung unter Ge: 
nehmigung des Miniſters des Innern zu dtande kommt, erfolgt dieſelbe, 
unbeſchadet aller Privatrechte Dritter, durch Königliche Verordnung. Streitig⸗ 
keiten, welche bei der Ausführung entſtehen, unterliegen der Entſcheidung 
des Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts. Im Uebrigen erfolgt die Umbildung, be⸗ 
ziehungsweiſe Aufhebung der communalſtändiſchen Verbände und ihrer 
Organe durch 8 e Geſetze. — Für die Ober⸗Lauſitz beſteht auf Grund 
der Allerhöchſten Verordnung dom 15. September 1864 ein beſonderer Land⸗ 
armen⸗Verband. Die Grenzen deſſelben fallen mit den Grenzen des com⸗ 
munalſtändiſchen Verbandes der Ober⸗Lauſitz nahezu zuſammen. Die Ver⸗ 


waltung dieſes Landarmen⸗Verbandes wird gemäß § 5 der Verordnung bon | find Neuwahlen zu vollziehen. 
einer Landarmen⸗Direction gefübrt, welche aus dem jedesmaligen Landes: uach dem Geſetz vom 1. M 


entſpinnt ſich eine ſehr eingehende Discuſſion, 
derſelbe wird jedoch ſchließlich abgelehnt. Die Ausſchußanträge, ſo wie die 


Sendern 


munal⸗ e der Oder⸗Lauſiz 
t. Die Controle über die Verwaltu 


Letztere haben auf dem Communal⸗Landtage von 1875 die Regelung der 
rage vorbehaltlich der definitiven Genehmigung einer aus dem Landes⸗ 
auptmann v. Seydewitz und dem Landesbeſtallten v. Götz beſtehenden 
Commiſſion übertragen. Die zunächſt eingezogene Information über die 
Verhältniſſe des Ober⸗Lauſitzer Landarmen⸗Verbandes ergab, daß derſelbe 
kein eigenthümliches Vermögen beſitzt und, ſoviel ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, 
keinerlei Rechtsanſprüche an die communalſtändiſchen Fonds geltend zu 


machen hat. 
gthums Schleſien und der Graf: 


Der Landarmen⸗Verband des He * 
ſchaft Glatz beſitzt ein bedeutendes Capital⸗Vermögen, welches Ende 1875 


ſich auf 2,540,040 Mark belt und 118,665 Mark Zinſen brachte. Außerdem G 


gehört ihm die Landarmenanſtalt zu Schweidnitz. N 

Ueber die Verhältniſſe des Landarmen⸗Verbandes der Stadt Breslau 
etwas zu ermitteln, lag keine Veranlaſſung vor. Eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit beſteht z. Z. nur noch über die Bedingungen, unter welchen ſich 
jene Verſchmelzung zu 1 UENER hat. i 5 

Seitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Schleſien iſt von der 
Ober⸗Lauſitz, da fie ihren Landarmen⸗Verband obne alles Vermögen ein: 
treten läßt, verlangt worden, daß der communalſtändiſche Verband zunächſt 
eine verhältnißmaßige Mitgabe in den neuen Verband einbringen ſoll, 
welche nach der Bevoͤlkerungsziffer dem Vermögen des engeren Schleſiſchen 
Landarmen⸗ Verbandes entſpricht. 

Dem widerſprechen die Commiſſarien der Ober⸗Lauſitz wobei ſie ſich aber 
damit einverſtanden erklären, daß dem engeren Schleſiſchen Verbande ein 
Theil ſeines Vermögens recherchirt bleiben, alſo von dem Uebergange in den 
neuen Verband ausgeſchloſſen bleiben ſoll, was die Commiſſarien der Ober⸗ 
Lauſitz für rechtlich ese betrachten. 

Ueber die Höhe des Reſervats wird 
Nach Lage der Sache kann der Provinzial⸗Ausſchuß für jetzt dem Provinzal⸗ 
Landtage noch keine Vorſchläge zur Beſchlußfaſſung unterbreiten. Da aber 
das Uebereinkommen nach Vorſchrift des Geſetzes bei den beiderſeitigen 
Vertretungen zu Stande kommen muß und für das Zuſtandekommen eine 
Friſt bis zum 1. Januar 1878 geſetzt iſt, ſo macht der Provinzial⸗Ausſchuß 
dem Landtag unter Anheimſtellung etwa als erforderliche Beſchlußfaſſung 
von der Lage der Verhandlungen Mittheilung. 

Der IV. Ausſchuß beantragt: der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

a. eine bollitändige materielle Vereinigung beider Verbände als geſetzlich 
geboten anzuerkennen: 3 5 
b. die Fortſetzung der Unterhandlungen über die Einigungs⸗Bedingungen 
en Landarmen⸗Verbande der Oberlauſitz dem robinzial⸗ Ausschuß 
zu übertragen; 
dem letzteren dabei anheimzugeben, den Vermögensausgleich zwiſchen 
den zu verſchmelzenden Landarmen⸗Verbänden vorbehaltlich der defini⸗ 
tiven Zuſtimmung der beiderſeitigen Vertretungen in der Weiſe herbei⸗ 
1 daß entweder die Oberlauſitz die Zahlung einer Rente von 
rlich 3000 Mark an den Geſammtverband auf die Dauer von 20 
ſahren übernehme und außerdem ein verhältnißmäßiger Theil des 
em ümlichen Vermögens des Landarmen⸗Verbandes des Herzogthums 
leſien und der Grafſchaft Glatz zu Gunſten der dem letzteren Ver⸗ 
bande bisher angehörigen Kreiſe dauernd vorbehalten bleibe, — oder 
daß die Oberlauſitz durch eine noch zu beſtimmende Reihe von Jahren 
auf den Mitgenuß der Zinſen des eigenthümlichen Vermögens des bis⸗ 
herigen Schleſiſchen Landarmen⸗Verbandes 7 7705 und dadurch den 
Erſatz für die Vortheile des Eintritts in den Mitbeſitz von dieſen Kapi⸗ 
talien und Anſtalten gewähre. . 
Dieſe Anträge werden, nachdem Abg. Juſtizratb Koch als Referent fie 
motivirt hat, nach kurzer Discuſſion unverändert angenommen. 

Wahlen zu den Ober⸗Erſatz⸗Commiſſionen. Der Organiſations⸗ 

Ausſchuß beantragt: der Provinzial⸗Landtgg wolle beſchließen: 
als Mitglieder reſp. Stellvertreter der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion an Stelle 
derjenigen Herren, welche die auf ſie gefallene Wahl des XXIV. Propin⸗ 
zial⸗Landtages abgelehnt haben, zu wählen: Im Bereich der 17. Infan⸗ 
terie⸗Brigade: Mitglied: Major von Häuſer auf Streidelsdorf, Kreis 
Freiſtadt, Stellvertreter: Rittmeiſter a. D. von Uechtritz auf Ober⸗Herzogs⸗ 
waldau, Kreis Lüben. — Im Bereich der 22. Infanterie⸗Brigade: Mit: 
lied: Graf von Pfeil, Landesälteſter auf Kreiſewitz, Kreis Brieg. — 
Im Bereich der 23. Infanterie⸗Brigade: Mitglied: Lieutenant a. D. 
Erdmann von Prittwitz⸗Gaffron auf Groß⸗Gläſen bei Deutſch⸗Raſſelwitz, 
Kreis Leobſchütz. Stellvertreter: Oberamtmann Eduard Heller zu Rad⸗ 
ſtein, Kreis Neuſtadt. — Im Bereich der 24. Infanterie⸗Brigade: Mit⸗ 
glied: Landesälteſter von Tieſchowitz auf Brune, Kreis Creutzburg. 
dee Freiherr Engelbert von Fürſtenberg auf Thule, Kreis 
oſenberg. 

Die Vorgeſchlagenen werden per Acclamation gewählt: Für die 

Bezirks⸗Commiſſionen für die claſſificirte Einkommenſteuer 
Den Commiſſionen liegt außer den ihnen 
ai 1851 verbleibenden, auf die claſſificirte Ein⸗ 


o 


gegenwärtig noch verhandelt. — | 3 


a N Te 


5 i gen angebrachten a 
en, in welchen die Bezirks⸗ 
Claſſenſteuer⸗Reclamations⸗ 


ne; 


iegnitz, 8) 


Sagan. g A 
C. Für den Regierungsbezirk Oppeln. I. Wirkliche Mitglieder: 
a. aus den Seen don, Kong. 1) Allnoch, Gutsbeſitzer 
u Beigwitz, Kreis Neiſſe, 2) Doms, Königl. Commerzienrath in Ratibor, 
3) Dittrich, Landſchafts⸗Director in Czienskowitz, Kreis Coſel, 4) Grund⸗ 
mann, Geh. Commiſſionsrath in Kattowitz, Kreis Kattowitz, 5) Herzog, 
Kaufmann in Creuzburg, Kreis Creuzburg, 6) Prinz Carl Bu Hoben⸗ 
lohe zu Klein⸗Droniowitz, Kreis Lublinitz. b. aus den Klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen. 7) Seidel, Grundbeſitzer in Sarnau, Kreis Creutzburg, 8) 
Emanuel Kowalik, Grundbeſitzer in Leſchnitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz, 9) Pfeiffer, 
Kreis⸗Taxator in Maßwitz, Kreis Grottkau. II. Erſatzmäanner. a. aus 
den Einkommenſteuerpflichtigen. 1) Hegenſcheidt, Königl. Com⸗ 
merzienrath in Gleiwitz, Graf von Poſadowski, Landes⸗Aelteſter zu 
Paniow, Kreis Jabrze, 3) Drabich, Stadtrath in Neiſſe, 4) Spiller, 
Erbrichtereibeſitzer in Leisnitz, Kreis Leobſchütz. d. aus den Klaſſen⸗ 
ſteuerpflichtigen. 5) Wicke, n in Ottmachau, Kreis Grottkau, 
6) Fisher, Erbſcholtiſeibeſitzer in Dittmannsdorf, Kreis Neuſtadt O. S., 
Schließlich wird noch an Stelle des auf die Dauer der geſetzlichen Wahl⸗ 
periode von ſechs Jahren für 1876 bis 1881 zum Mitgliede des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes gewählten Geh. Commiſſions⸗Rath Grundmann welcher ſein 
Mandat 1 bat, Graf Frankenberg⸗Tillowitz zum Mitgliede des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes gewählt. Ar 
Die noch auf der Tagesordnung ſtehenden Petitionen werden von der⸗ 
ſelben abgeſetzt und ſollen in nächſter Sitzung erledigt werden. — Schluß 
der Sitzung 4½ Uhr. 

Achte Sitzung. 


H. Breslau, 7. Dechr. Präfident 785 von Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 9 Uhr. Anweſend am Tiſche der Regierung: Landtags⸗ 
Commiſſar Reg.⸗Vice⸗Präſident Juncker v. Ober⸗Conraid und die Re⸗ 
gierungsräthe v. Zaſtrow und d. Frankenberg. . 

Hunt der iſt u. A. ein Schreiben des Stadtraths Kirſchner, in 

welchem ſich derſelbe bereit erklärt, die auf ihn gefallene Wahl zum Mit- 
liede des Kgl.Bezirksverwaltungsgerichts 
edigung gelangen: 
ntrag des Kgl. Landraths des Waldenburger Kreiſes be⸗ 

treffend die Bewilligungen von Gemeinde⸗Wegebau⸗Unter⸗ 
ſtüzungen. Referent Abg. v. Sydow empfiehlt Namens des III. Aus⸗ 
ſchuſſes den Antrag deſſelben: der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen. 
den Antrag des Königl. Landraths Waldenburger Kreiſes auf Bewilligun 
verſchiedener Gemeinde⸗Wegebau⸗Unterſtützungen in Gemäßheit der bezügl 
des Wegereglements gefaßten Beſchlüſſe dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Be⸗ 
ſchlaßfafſung zu überweiſen. 

Der Landtag tritt dem bei. 

Bericht des J. Ausſchuſſes über die Mittheilung des Herrn 
Langtags⸗Commiſſarius, betreffend die Wahl des Abgeord. 
Dr. Elsner. Der Ausſchuß beantragt: der Propinzial Landnag, wolle be⸗ 
ſchließen: die am 24. November 1876 erfolgte Wahl des eren Dr. Elsner 
zum Provpinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten des See Breslau als Erſatz⸗ 
mann für den ausgeſchiedenen Abgeordneten Geh. Regierungs⸗Rath Dr. 
r für giltig zu erklären. 5 5 

er Landtag erklärt, nachdem Abg. Auras referirt hat, die Wahl für 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


reslau anzunehmen. Zur Er⸗ 


giltig. 


3 ———— . —„—-V——ê —— —— —— Karmann 


Es war der Winter herangebrochen und allmälig begann jene 
diüſtere Geſchichte im Dorfe in Vergeſſenheit zu gerathen; nur dann 
und wann, nachdem der Schnee gefallen, die Mädchen beim Spinnen 
in der Stube rund um den Ofen, die Alten mit Federnſchleißen an 
dem großen mit Flaum bedeckten Tiſch ſaßen, begann man leiſe davon 
zu erzählen, und die Mädchen meinten, es wäre doch ſchad' um den 


huüübſchen Hans, den der Gram und die Mißgunſt fo herabgebracht 


und es wäre eigentlich nicht recht vom jungen Hormeyer, der die Anna 
ſo ſchnell vergeſſen und die reiche Schmiedstochter aus Herfurt heim⸗ 
führen wolle. — — — — — — — — — — . — — 

Es war am Hochzeitstage des jungen Hormeyer — ein ſchwüler 
Sommertag! Das ganze Dorf war auf den Beinen, denn es war 
eine ſogenannte „große Hochzeit.“ Die reichen Hormeyers ſparten 
nichts, den Tag fröhlich zu begehen. Man ſaß in der Stube und im 
Freien um große lange Tiſche, die ſich unter der Laſt der Speiſen 
und Getränke bogen. Rothwangige Kinder wälzten ſich im Graſe, und 
ſchrien dazu aus vollem Halſe, fie wirthſchafteten fo lärmend, daß man 
kaum das eigene Wort vernahm. Nichts aber ſtörte die Fröhlichen! 
Es achtete daher Niemand des Windhauches, der ſich erſt leiſe zu regen 
begann und durch die uralten Obſtbäume ſtreifte und Schneeblüthen 
auf die unten Sitzenden ſtreute. Man lachte, ſcherzte, ließ die Neu⸗ 
vermählten hoch leben, und kümmerte ſich auch wenig um den ſtarken 
Wind, der die düſtern Wolken am Himmel vor ſich hin und her zu 


0 u 9 treiben begann. — Die Wolken jagten ſich von dannen und die Eine 
ſichte der Andern zuvorzukommen, über fie hinweg das Weite ſuchend. 


Der Himmel begann eine eigenthümliche Farbe anzulegen, die Sonne 
wurde glanzlos und einzelne ſchwarze Wolken tauchten auf; und immer 
und immer größer wurden die dahinziehenden ſchwarzen Wolken, — 
bald umfingen ſie mit ihren breiten Fittigen die Rundung des 
Horizonts. 

Jetzt raſch verſtummte die Muſik; die heiteren Klänge erſtarben 
nach und nach — man warf ängſtliche Blicke nach oben, rückte zu⸗ 
ſammen oder flüchtete ſich in's Haus. Einzelne ließen raſch anſpannen 
und fuhren nach Hauſe. Das Jubeln der Kinder verwandelte ſich in 


Das Wetter begann loszubrechen; ein Blitzſchlag folgte auf den 


den Sturm zu beſchwichtigen ſucht. Hörmeyer hatte fein junges Weib 
umfaßt und führte ſie nach der unteren ſogenannten „guten Stube.“ 
Als er die Thüre öffnete, verlöſchte das Licht durch die ſtarke Luft, 
welche, da die Fenſter offen waren, durch das Zimmer ſegte. Aengſt⸗ 
lich ſchmiegte ſich das Weib an den Mann und eben wollte Hormeyer 
ſein Weib in das angrenzende Zimmer führen, als ein Blitzſchlag das 
Zimmer erleuchtete, die Seitenthür durch einen Windſtoß aufgeriſſen 
und in dieſer eine Geſtalt ſich zeigte. Mit einem Angſtſchrei ſank die 
junge Frau zuſammen, als eine tiefe Stimme Hormeyer anrief: „Hor⸗ 
meyer, ich fordere jetzt Rechenſchaft von Dir, und frag': Was iſt aus 
Anna geworden?“ 

Wie ein in's Herz getroffener Vogel ſchrie bei dieſen Worten Hor⸗ 
meyer auf. Draußen rollte der Donner, als wollte er den Worten 
Nachdruck verleih'n, und in dem Donner verhallte das Stöhnen, welches 
ſich aus Hormeyers Bruſt entwand, — kalter Schweiß trat auf ſeine 
Stirn, und als ob ihm ein Geiſt erſchienen wäre, hielt er abwehrend 
die zitternde Hand vor ſich. Und nochmals frug die Geſtalt: „Hor⸗ 
meyer, was iſt aus Anna geworden?“ Und nochmals begleitete der 
rollende Donner dieſe Worte. Nach rückwärts taumelnd ſuchte Hor⸗ 
meyer die Thüre zu gewinnen, aber die Geſtalt ließ ihn nicht aus 
den Augen, und über die ohnmächtig gewordene Frau hinweg verfolgte 
fie Hormeyer; und dieſer, ſich gleichſam aus dem Taumel aufraffend, 
in dem er bisher befangen geweſen, ſchrie: „Hilfe!“ Mit wahnfinniger 
Haſt ſtürzte er zur Geſindeglocke, welche im Hofe an der Mauer des 
Wohnhauſes angebracht war. 2 

Hormeyer ergriff die Glockenſchnur — die Glocke erklang — als 
plötzlich ein donnerähnliches, erderſchütterndes Krachen erdröhnte — der 
Blitz in die Mauer ſchlug und ſie wie eine glitzernde Feuerſchlange 
durchfuhr — das Metall der Glocke floß geſchmolzen auf den Boden 


— ein eigenthümlicher Glanz züngelte um den Glockenſtrang und ver⸗[f 


ſchwand mit Kniſtern in dem Boden. — Auf den Hilferuf ſowohl als 
auf das fürchterliche Krachen waren Geſinde und Gäſte zuſammen⸗ 


Angſtgeſchrei, und ängſtlich flüchteten ſich die Kleinen in der Eltern gelaufen; mit verſtoͤrten Geſichtern kam man herbei und fand auf dem 
Schooß. Nach und nach leerte ſich des Hormeyer's Haus — Jeder war] Boden den halbverkohlten Leichnam — Hormeyer' 8. In feinem Ge: 


nach feiner Wohnung geeilt, und die Fremden quar 
ging, im rückwärtigen Theil des Hauſes ein. 


tirten ſich, fo gut ſichte ſpiegelte ſich noch der Ausdruck der Verzweiflung und des Schreckens. 
ee, In einiger Entfernung lag betäubt der Stromer Hans. 


einſt das Paar unter dem Baume belauſchte u. 


I 


Nach kurzer Zeit erholte ſich Hans, aber er konnte nicht ſprechen, 


andern, und ließ der Donner manchmal nach, fo konnte man deutlich] ſeine vom Schlage gerührte Zunge verlieh dem Schmerze ſeiner Bruſt 
das Glockengeläute vernehmen, mit dem das abergläubiſche Landvolk] keinen Laut. Im Laufe der Zeit erſt gelang es der Kunſt der Aerzte, 


Hans die Sprache einigermaßen wiederzugeben, und als ich das letzte 
Mal in Almdorf war, begrüßte er mich wieder. Ein ſchmerzliche 
Lächeln überflog fein Angeſicht — er gab ſich ſichtliche Mühe, verftäny- 
lich zu ſprechen — ſein Mund bewegte ſich, aber die Zunge blieb 
wu Nachdem er ſich vergebens angeſtrengt, zu ſprechen und er fein 
Lallen hörte, ließ er den Kopf auf feine Bruſt ſinken — ein Schmerzens⸗ 
wort entrang ſich feinen Lippen — das in den Himmel dringen follte. 

In Almdorf ſelbſt war ein großer Umſchwung in der öffentlichen 
Meinung eingetreten, ſeitdem die Hand Gottes — wie die Dorfbe⸗ 
wohner fagten — den wahren Mörder der Tochter des Bergmüllers 
erreicht und Hormeyer von der Nemeſis ereilt wurde. — Man begeg⸗ 
nete Hans faſt mit einer Art Ehrfurcht, und die früher ſeine Begeg⸗ 
nung fürchteten, ſuchten ihn jetzt. Nun wußten ſie Alle — auch die, 
die einſt beim Hochzeitsmahle Hormever s praßten — zu erzählen, wie 
die Eiferſchut im Herzen des Verſchmähten u wie Hormever 

Hans kümmerte ſich nicht um die Meinung Derjenigen, die ihn 
einſt ausgeſtoßen. Aus dem freudenvollen, kräftigen Mann ward ein 
trauriger, gebrechlicher Alter geworden. An den Abenden des Malen, 
wenn die Nachtigall ſchlägt im Gehölz, ſitzt Hans unter der Weide, 
die ihr grünes Haar in dem Quell badet und gedenkt ſeiner Liebe. 
Und die kleinen blauen Blumen, die Anna's Grab entkeimen, ſchütteln 
ſich alsdann ſanft auf dem ſchwanken Stengel. 

—— —— | 


[Ein Wort Goethe s.] In Mariaſchein ſtarb am 25. November der 
Lehrer in Penſion und Inhaber des ſilbernen Verdienſtkreuzes mit der 
Krone, Franz Joſef Pleyer, im 81. Lebensjahre. Aus dem Leben des Ge⸗ 
nannten, der 52 Jahre lang und davon den größten Theil in der Egerer 
Gegend als Lehrer thätig war, wurde der „Tepl. Ztg.“ nachſtehende Epiſode 
erzählt: Als Goethe in Eger weilte, wurde ihm zu Ebren eine Soiree ab⸗ 
gehalten, in der einige Streichquintette geſpielt wurden. Plever, der ein 

tiger Violinfpieler war, wirkte mit. Goethe lauſchte ſchweigend dem 
Spiele des Quintetts, und als dieſes geendet, ging er auf die Muſiker zn 
und richtete an fie die Worte: „Wer die Muſik nicht liebt, verdient 
nicht, ein Menſch genannt zu werden, wer ſie nur liebt, iſt blos 
ein halber Menſch, wer aber Mufik treibt, erſt der iſt ein ganzer 


Pr. Mit drei Beilagen. 


+ 


glänzend bewährten Arbeitskraft und Arbeitsluſt der n 


Fortſetzung.) 
Wah eines 1 dle s A IE A ON Infolge 
der Wahl des Abg. v. Uthmann zum Landeshauptmann, als welcher der⸗ 


ſelbe eo ipso Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes iſt, iſt an deſſen Stelle 
eine Neuwahl vorzunehmen. Der Organiſations⸗Ausſchuß beantragt: 

die Wahl bis auf Weiteres auszuſetzen. 

Abg. Dr. Riedel motipirt als Referent des Ausſchuſſes dieſen Antra 
durch den Hinweis auf 'die Fi 50 und 46 der Provinzial⸗Ordnung, na 
denen nur für ausſcheidende Mitglieder des Provinzial⸗ Beides eine Er⸗ 
ſatzwahl vorzunehmen und der Landeshauptmann als ſolcher Mitglied des 
Ausſchuſſes iſt. Da die Wahl des Herrn v. Uthmann zum e et 
mann noch nicht die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten habe und Herr 
v. Uthmann Wag noch nicht aus dem Provinzial⸗Ausſchuſſe aus: 
geſchieden ſei und ſein Amt als Mitglied deſſelben noch nicht niedergelegt 
babe, fo ſeien die Beſtimmungen der §§ 46 und 50 der Prov.⸗Ord. noch 
nicht eingetreten. \ 5 ö 

Der Landtag beſchließt, die Wahl bis auf Weiteres auszuſetzen. 

Petitionen. Namens des Petitions⸗Ausſchuſſes referirt Landrath 
v. Götz. Derſelbe bemerkt, daß die Petitionen nach der Annahme der An⸗ 
träge des Finanzausſchuſſes und des Abg. Grafen Henckel bei Gelegen⸗ 
heit der Wehl der Vorlage, betreten den Landtags⸗Dispoſitions⸗ 
Fond, im Weſentlichen ihre Erledigung gefunden haben. Referent richtet 
an den r die Bitte, die ſeitens der een 
befürworteten Geſuche zu berückſichtigen, indem er im Weiteren mittheilt, 
daß noch 5 Geſuche eingegangen ſeien, die aber gem § 10 der Geſchäfts⸗ 
Ordnung zur Berathung im Plenum nicht geeignet erſcheinen. Seitens des 
Herrn v. Mörs und Gen. iſt ein Geſuch eingegangen, in welchem die Un⸗ 
terzeichner um Mittheilung darüber bitten, in welchem Stadium ſich gegen⸗ 
wärtig die Vorlage, betreffend die Ufer⸗, Ward⸗ und Hegungs⸗Ordnung be⸗ 
finde. Das Geſuch wird dem Provinzial⸗Ausſchuß zur weiteren Veran⸗ 
laſſung überwieſen. . . i 

Von dem Grafen v. d. Recke⸗Volmerſtein⸗Louisdorf liegt ein Geſuch 
vor, welches um die Bewilligung von Mitteln für die Neiſſeregulirung 
auf der Feldmark Reichenau bittet. — Abg. v. Stöß er als Referent über dieſe 
Angelegenheit macht Mittheilungen aus dem Inhalte des Geſuches, in welchem 
der Zuſtand des Neiſſebettes und die daraus entſtehenden wirthſchaftlichen 
Schäden geſchildert werden. Der Bittſteller erſucht um die 8 einer 
Subvention von 20,500 Mk. aus dem Landesmeliorationsfond behufs ſchleu⸗ 
nigſter Vornahme der nothwendigſten Schutzmaßregeln. Der Oberpräſident 
Graf Arnim hat, wie Referent mittheilt, der Neiſſe⸗Regulirung ſeine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und in derſelben, namentlich in dem 
Wehrdurchſtich in der Feldmark Reichenau, das Vorhandenſein eines öffent⸗ 
lichen Intereſſes anerkannt. In der Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
vom 1. Juli c., an welcher der Oberpraͤſident Graf Arnim Theil nahm, 
wurde beſchloſſen: 5 

„Der Königl. Staatsregierung zum Zwecke der Regulirung des Neiſſe⸗ 
Flußbettes auf der Feldmark Reichenau und ſpeciell zur Ausführung des 
in dem Gutachten des Landes⸗Meliorations⸗Bau⸗Inſpectors Knechtel vom 
13, Mai c. und dem Reviſionsberichte des Reg.⸗Baurathes Herr vom 17. d. 
Mts. als zunächſt unabweislich nothwendig geſchilderten Durchſtiches auf 
dem genannten Terrain incl. der Durchlage bei Station 396 den Betrag 
von 20,500 Mark als ein mit 3 pCt. zu verzinſendes und zu amortiſirendes 
Darlehn an die Meliorations⸗Intereſſenten für den Fall zur Dispoſition zu 
ſtellen, daß es gelingt, dieſelben zu einer — als Darlehnsnehmer verpflich- 
tenden Genoſſenſchaft zu vereinigen, die Entſcheidung über die Gewähr einer 
weiteren Subvention aus dem Landesmeliorationsfonds zur Ausführung 
der in dem bezeichneten Gutachten ferner in Ausſicht genommenen Fluß⸗ 
regulirung auf Baitzener Terrain aber ſo 12 5 auszuſetzen, bis die zur 
Aufſtellung eines Bauprojectes erforderlichen Vorarbeiten beigebracht, die 
Bereitwilligkeit der Intereſſenten zur . eines ihrer ieſe ſabſt die 
fähigkeit entſprechenden Koftenantbeils dargethan, und über dieſe ſelbſt die 
bis jetzt fehlende Auskunft von competenter Stelle ertheilt ſein wird.“ 

m Weiteren gedenkt der Referent der beſonders ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe bezüglich der Adjacenten und der Meliorations⸗Intereſſenten, welche 
zu einer Vereinigung En & bewegen find, und den Verhandlungen über 
die Sache mit der Königl, Staats Regierung. Die Reſſortminiſter haben 
mit Rückſicht darauf, daß die Neiſſe kein ſchiffbarer Fluß ſei, jede Verpflich⸗ 
tung der Staatsregirung zur Regulirung derſelben in Abrede geſtellt. Re⸗ 
ferent beantragt: Der Landtag wolle beſchließen: 5 

1) in Erwägung, daß der Prov.⸗Ausſchuß in feiner Sitzung vom 1. Juli 
d., J. nach Lage der Acten bereits jo entſchieden hat, wie es den An⸗ 
ſichten der Commiſſion entſpricht, 3 3 

2) in Erwägung, daß feit dieſem Beſchluß keine der rechtmäßig geforderten 

Vorbedingungen erfüllt worden ſind 
ift die Befifion bosläufig ab ehnen und wird der Prop. Ausſchuß veran⸗ 
laßt, die Petentin ledig id auf die Entſcheidung vom 1. Juli d. J. zu verweiſen. 

Im Uebrigen erkennt die Commiſſion das Vorhandenſein eines öffent⸗ 
lichen Intereſſes zur Correctur des Neiſſe⸗Fluſſes an und empfiehlt dem 
Landtage, zu beſchlteßen, den Prov.⸗Ausſchuß zu beauftragen, ſich mit der 
Königl. Staats⸗Regierung zur Förderung der Regulirung von Staatswegen 
in Verbindung zu ſetzen. 

Abg. v. Uthmann beantragt, am Schluſſe des Ausſchuß⸗Antrages 

hinzuzufügen i N 

Fund derſelben zu dieſem Zwecke die Summe von 10,000 M. aus dem 

Landesmeliorationsfonds zur Dispoſitidn zu ſtellen.“ ; 

Von den Abg. Landrath Held und Bürgermeiſter Winkler wird 
die Nothwendigkeit einer Regulirung der Neiſſe noch im Weiteren motivirt 
und der Antrag v. Uthmann, welcher denſelben näher begründet, drin: 
gend zur Annahme empfohlen. . 

Der Landtag beſchließt die Annahme des Ausſchuß⸗Antrages mit dem 
Zuſatzantrage v. Uthmann. : 

Hiermit iſt die Aeg an 8 erledigt. 

Der Präſident giebt eine — über die zur Erledigung gelangten 
Vorlagen und ſchließt ſodann die Verhandlungen, indem er hervorhebt, 
daß, wenn es gelungen ſei, in einer verhältnißmäßig kurzen Seſſion eine 
ſolche Fülle von Arbeitsmaterial zu erledigen, dies allein der auch va! 
zu dan: 
Wenn es ihm, dem Vorſitzenden, gelungen fei, ſich die Zufrieden: 
beit der Verſammlung zu erwerben, jo verdanke er dies lediglich der Unter: 
ſtützung und dem olle der Verſammlung, insbeſondere auch dem 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes und dem Secretariat der Verſamm⸗ 
lung. Es gereiche ihm zu beſonderer Ehre, den Vorſitz in einer Verſamm⸗ 
lung zu führen, deren Berathungen lediglich den Intereſſen und dem Wohle 
der Provinz gewidmet ſind. Er hoffe, daß es ihm gelingen werde, für dieſe 
Intereſſen, deren Förderung er als ſeine Lebensaufgabe betrachte, auch fer⸗ 
ner ſeine Kräfte zu widmen. ex 

Abg. Bürgermeifter a. D. Schaffer gedenkt unter lebhaftem Beifall der 
Verſammlung der Verdienſte des Vorſizenden. Die Mitglieder erheben ſich 
zu Ehren deſſelben von ihren Plätzen. 5 

„Der Landtags⸗Commiſſ, Vicepräſident Juncker v. Ober⸗Con raiderkennt 
mit warmen Worten die 0 des Landtages an, welche derſelbe bei 
der Löſung feiner zahlreichen Aufgaben bewieſen. Indem er die Hoffnung 
ausſpricht, daß der Landtag den Lohn ſeiner angeſtrengten Thätigkeit in der 
Anerkennung der Provinz finden werde, erklärt er auf Grund des ihm ge⸗ 
. llerhöchſten Auftrages den XXV. Provinzial⸗Landtag für ge⸗ 

en. 

Der Praſident dankt dem königl. Commiſſarius für ſeine wohlwollende 
Mitwirkung bei den Geſchäften des Landtages und ſchließt mit einem Hoch 
auf Se. Majeftät den Kaifer und König die Verhandlungen des XXV. Pro: 
vinzial⸗Landtages. 


Breslau, 7. December. [Tages bericht.] 


+ [Feſtmahl.] In dem großen Saale der alten Börfe auf 
dem Blücherplatze fand geſtern Abend um 6 Uhr zu Ehren der Pro: 
vinzial⸗Landtagsmitglieder ein Feſtmahl von 160 Gedecken ſtatt, welches 
von Seiten des Regierungs⸗Commiſſarius und Regierungs⸗Präſidenten 
Freiherrn Juncker von Ober⸗Conraid veranſtaltet worden war 
und wozu außer den Landtagsmitgliedern auch die Spitzen der hieſigen 
Behörden Einladung erhalten hatten. Der ſchöne Saal war prächtig 
decorirt; im Vordergrunde befand ſich die mit exotiſchen Gewächſen 
umgebene Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers. An der Spitze der Feſt⸗ 
tafel waren zu beiden Seiten des Gaſtgebers Se. Durchlaucht der 
Herzog von Ratibor, als Vorſitzender des Provinzial⸗Landtages, 
und Se. Excellenz der Commandeur des VI. Armeecorps, General der 
Cavallerie v. Tümpling, neben dieſem Prinz Carl von Hohen: 


ken ſei. 
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auer Zeitung. 
lohe und Prinz Reuß, und gegenüber der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, Landeshauptmann v. Seydewitz, und Landeshauptmann 
v. Uthmann, placirt. Nächſtdem ſchloſſen ſich in bunter Reihe 
die geladenen Ehrengäſte, nämlich Se. Excellenz der königliche 
Kammerherr und Wirkliche Geheime Rath Graf Burghauß, der 
Commandant von Breslau, Generalmajor von Wulffen, der 
General⸗Landſchaftsdirector Graf Pückler, der Chef-Präfident des 
Appellationsgerichts Holzapfel, der Präſident Schellwitz von der 
General⸗Commiſſion, der Berghauptmann und Oberbergamts⸗Director 
Dr. Serlo, die Ober⸗Regierungsräthe und Abtheilungsdirigenten von 
Willich, Sack, Oelrichs, Oberforſtmeiſter von Tramnitz, der 
Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich, der Polizei⸗Präſident Frhr. von 
Uslar⸗Gleichen, der General⸗Superintendent Dr. Erdmann, 
Provinzial⸗Steuer⸗Director Auguſtin und Ober⸗Poſtdirector, Geheimer 
Rath Albinus, an. Den erſten Toaft brachte der Herr Regierungs⸗ 
Commiſſarius und Regierungs⸗Präſident Frhr. Juncker von Ober: 
Conraid in folgenden Worten aus: 

„Meine hochgeehrten Herren! Vereinigen Sie Sich mit mir zu dem 
Ausdruck unſeres gemeinſamen Gefühls und Gedankens für unſeren hoch⸗ 
erhabenen, für den unvergleichlichen einzigen Herrſcher, unſeren kaiſerlichen 
und königlichen Herrn, — für Ihn, der den Jugendträumen der älteren, 
zum Theil ſchon dahingegangenen Generationen die Erfüllung gebracht, 
— für Ihn, der die zagenden Hoffnungen und Wünſche der Gegenwart 
ur Wirklichkeit gewandelt und dauernd gefeſtet hat, auf deſſen ruhmgekrönten 
Haupt und auf deſſen glorreicher, durch 8 Jahrhunderte der Geſchichte 
hochbewährter Dynaſtie die ande der Zukunft ruhen, die Hoffnung 
Preußens die Hoffnung Deutſchlands! Unſer unvergleichlicher, allergnä⸗ 
digſter ande und König, Seine Majeſtät Wilhelm I., Er lebe hoch, 

och, hoch! 

8 Toaſt, welcher von den Verſammelten mit Begeiſterung 
aufgenommen wurde, geſtaltete ſich zu einem wirklich erhebenden 
Momente. 

Demnächſt brachte der ſeitherige Landeshauptmann, jetzige General: 
Landſchaftsdirector Graf v. Pückler als „innerliche häusliche Ange: 
legenheit“ des Landtags einen Trinkſpruch auf den Herrn Vorſitzenden 
des Provinzial⸗Landtags, Herzog von Ratibor, aus, indem derſelbe an 
den Dank für deſſen fo erſprießliche bisherige Wirkſamkeit die Hoff: 
nung auf die Fortdauer derſelben auch für die Folge zum Wohle der 
Provinz anknüpfte. 

Hierauf erhob ſich Se. Durchlaucht der Herzog, indem er mit Dank 
für dieſe Worte die Verſicherung ausſprach, daß er, ſo lange er lebe 
und feine Kräfte es geſtatten, dieſelben ſtets der geliebten Provinz wid⸗ 
men würde. Er reihete daran einen Toaſt auf die Provinz ſelbſt und 


zugleich auf den gegenwärtig an der Spitze derſelben in Vertretung 


des Herrn Oberpräſidenten ſtehenden Präſidenten Juncker von Ober— 
Conraid, welcher darauf Folgendes erwiderte: 
„Durchlauchtiger Herzog! Hochgeehrte Herren! Mit großer Ueber⸗ 
raſchung habe ich die unerwarteten, hochgütigen Worte vernommen, die 
der durchlauchtige Herr Vorſitzende des hohen Provinvinzial⸗Landtages die 
Geneigtheit gehabt hat, mir ſchenken zu wollen. Nur ſo viel darf ich für 
mich in Anſpruch nehmen, daß mir hat Ihre Wahrnehmung ausgeſprochen 
werden ſollen, daß ich meine Pflicht erkannt und daß ich geſtrebt habe, 
meine Obliegenheiten wirklich zu erfüllen, daß ich denſelben Weg zu man: 
deln mich bemüht habe, den ſo hoch anerkannte Vorgänger in dieſer 
Stellung vor mir beſchritten und mir dadurch ihr Vorbild gegeben haben, 
unlängſt noch unſer hochverehrter Herr Oberpräſident Graf von Arnim⸗ 
Boitzenburg, als deſſen Vertreter auch in dieſer Stellung berufen wor⸗ 
den zu ſein, ich der hohen königlichen Gnade tief danke. Für die gütige 
Nachſicht, die mir hier geſchenkt worden, ſage ich hiermit meinen ange⸗ 
legentlichſten Dank. Geſtatten Sie aber auch mir, meinerſeits hier auszu⸗ 
ſprechen meine innigſten Wünſche für dieſes ſo ſchöne Land, dieſen koſt⸗ 
baren Edelſtein unſerer Krone, für dieſe hochblühende Provinz, der anzu⸗ 
gehören und in der zu amtlichem Wirken beſtimmt zu ſein ich als ein 
hohes Glück empfinde, und deren Verwaltung unter den Händen der 
trefflichen Männer, welche Sie zu ihren Vertretern gemacht, unter der 
hohen Leitung, die Sie ſich durch eigene Wahl ſelbſt gegeben, unzweifehaft 
weiter ſchöner e und der glücklichſten Zukunft entgegengeht. Un⸗ 
ſere ſchöne Provinz Schleſien und ihre vortreffliche Provinzial⸗Vertretung 
ſie lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Auf einen ſodann von einem Abgeordneten auf Se. Excellenz den 


commandirenden General, General von Tümpling, als anweſenden 


höchſten Vertreter der Armee ausgebrachten Toaſt erwiderte Se. Excel-] b 


lenz in militäriſchen kernigen Worten und ſprach im Namen der Armee 
ſeinen Dank und die Sympathie derſelben mit der Provinz Schleſien 
aus. Alle dieſe Toaſte wurden von den Verſammelten mit Acclama⸗ 
tion aufgenommen und verlief das ſchöne Feſt, das bis zur zehnten 
Abendſtunde währte, in freudigſter Stimmung. 

6 [Zur Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer.] 
Für die Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens der Beamten iſt in 
einem Specialfalle von dem Finanzminiſter eine Entſcheidung von prin⸗ 
cipieller Wichtigkeit getroffen worden, welche das bisher vom Magiſtrat 
beobachtete Verfahren gänzlich umſtößt. Magiſtrat hat nämlich auch bei 
Beamten von Privatbehörden (Eiſenbahnen, Landes⸗Deputationen, Magiſtrat 
u. ſ. w.) die auf Grund eines Vertrages zwiſchen dem Beamten und der 
Behörde zu der dort beſtehenden Penſions⸗ reſp. Wittwenpenſions⸗Kaſſe zu 
zahlenden Beiträge von dem geſammten Dienſteinkommen in Abzug ge bracht 
und den Reſt erſt als ſteuerpflichtiges Einkommen angejehen- Der Herr 
Finanzminiſter hat indeß Er daß weder das einmal zu entrich⸗ 
tende Eintrittsgeld, noch die laufenden Penſionsheiträge der bei dieſen Be⸗ 
hörden angeſtellten Beamten bei Feſtſtellung des Einkommens in Berechnung 
ezogen werden dürfen, da die iche Entf dieſer Beträge auf einer geſetzlichen 
Veröſlichtung nicht beruhe. Dieſe Entſcheidung ſtützt ſich lediglich auf den 
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30 des Geſetzes vom Mai betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ 
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und klaſſificirten Einkommenſteuer, welcher beſagt: N Einnahmen 
ſind mit dem vollen Betrage zur Berechnung zu ziehen. Die auf Grund 
einer 4 etzlichen Verpflichtung, 2 leiſtenden Penſions⸗ und Wittwen⸗ 
Kaſſenbeiträge müſſen von den Beſoldungen oder Penſionen in Abzug ge⸗ 
bracht werden.“ 

„ [Droſchken⸗Reglement.] Nach der neueften polizeilichen 
Verordnung iſt für Benutzung der Droſchken erſter Klaſſe der 
„anderthalbfache Betrag deſſen zu zahlen“, was für die Benutzung 
der Droſchken zweiter Klaſſe feſtgeſetzt worden. Die Verordnung datirt 
vom 27. November 1876 und iſt in dem „Breslauer Amtsblatt“ vom 
8. December publicirt. Wann dieſe neue Beſtimmung in Kraft tritt, 
iſt nicht geſagt. 

1 0 ebang. Oberkirchenrath!] hat neuerdings wieder entſchieden, 
daß Geiſtliche bei den Wahlen der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths 
und der Gemeinde⸗Vertretung nicht mitwählen dürfen. 

„„ [ Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
26. November bis 2. December.] Die Erdkruste hat ſich an der Oberfläche 
wieder etwas erwärmt, iſt jedoch nach der Tiefe zu kälter geworden. Die 
Temperatur war an der Oberfläche + 1,50 Gr. (gegen — 0,20 Gr. in vor⸗ 
509,50 Ene Woche), 25 Cmtr. tief: + 1,61 Gr. (gegen ＋ 2,39 in vor. 
W.), 50 Cmtr. tief: + 3,40 Gr. (gegen 4,20 Gr.), 125 Emtr. tief: + 6,16 
Gr. (gegen + 6,66 Gr. in vor. W.), 225 Cmtr. tief: 8,04 Gr. (gegen 8,36 
in vor. W.). — Der Ozongehalt der Luft iſt auf 0 verblieben. — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 50 gelöttepungen (15 weniger als in 
barangegandjener Woche). Ferner 220 Geburten (17 mehr als in v. W.) 
und zwar 109 männliche, 111 weibliche. Todtgeboren 9 (genau eben ſo viel 
als in v. W.). — Endlich: 132 Sterbefälle (18 mehr als in v. W.) unb 

war 71 männliche, 61 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
eburten und der Sterbefälle iſt ein ebenſo günſtiges als in vor. Woche, 
denn die Zahl der Geburten überragt die der Todesfälle um 88 (in vor. W. 
um 89). Auch die Zahl der Kinder, welche unter einem Jahre . 
12 iſt faſt dieſelbe wie in vor. W., nämlich 51 gegen 49 in vor. W. An 
aſern iſt 1, an Diphtheritis 1, an Rachenbräune 2, an Keuchhuſten 2, an 


Sreitag, den 8. December 1875. 
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aſtriſchem Fieber 1, an nervöſem Fie ber 1, an rheumatiſchem Fieber 1, an N 
interleibswobus 2, an Darmkatarrh 6 (Kinder), an Magendarmlatarrh 1 
| 


(Kind) geſtorben. x 
* [Beamten⸗Reſſource.] Am Sonnabend veranſtaltete in den 
oberen Räumen des Cafe restaurant die Neue Breslauer Beamten⸗Reſſource 
ihre dritte Soiree in dieſem Winter. Das gut dur A Programm 
war durchweg ein ſehr gewähltes zu nennen. Großen Beifall erntete u. A. 
die Ouverture zu „Dichter und Bauer“ von Suppe (für Violine, Flöte, Cello | 
und Pianoforte), ferner das Bariton⸗Solo „Die drei Liebchen“ von Speyer; 
| 


auch die zwei zur Darſtellung gelangten kleinen Luſtſpiele wurden von 
Kräften aufgeführt, die auch ſtrengeren Anforderungen, als man ſonſt an 
Dilettanten zu ſtellen gewohnt it, genügt hätten. Der Männerchor des 
Vereins brachte zwei Lieder recht hübſch zum Vortrag. Der gute Eindruck 
der Vorträge wurde durch Nichts geſtört oder abgeſchwächt, nur möchten wir ! 
rathen, in Zukunft das Programm etwas kürzer zu geſtalten, damit das 
junge Volk nicht zu lange auf den Tanz zu warten habe. Der Verein, 
Reicher erſt ſeit drei Jahren beſteht, erfreut ſich bereits großer Beliebtheit, 
davon zeugte der beinahe überfüllte Saal; der Verein iſt in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens auf 165 Mitglieder angewachſen. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] In einer Zucker⸗ 
fabrik in der Umgegend von Breslau verunglückte am 31. October ein dort 
beſchäftigter 27 Jahre alter Arbeiter aus Drachenbrunn dadurch, daß er ſich ö 
in der Nähe des in Bewegung befindlichen Treibriemens der Dampfmaſchine 0 
den Rock anzog, bei dieſer Gelegenheit aber vom Treibriemen erfaßt und 
ins Rädergetriebe gezogen wurde. Obgleich die Maſchine ſofort in Still? 
ſtand geſetzt und der Bedauernswerthe aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit 9. 
wurde, fo hatte derſelbe doch eine Zerſchmetterung des linken Armes er⸗ 
litten. Trotz aller angewandten ärztlichen Bemühungen iſt der Verunglückte I 
nach fünfwöchentlichen ſchweren Leiden geſtern an den Folgen der erhaltenen 
ſchweren Verletzungen in einer Biefigen Krankenanſtalt verſchieden. } 

+ (Polizeiliches.] Trotz aller in den hieſigen Zeitungen erlaſſenen ! 
Warnungen, dem höchſt gemeingefährlichen 1 keinen Anlaß 1 
Gelegenheitsdiebſtählen zu geben, wird doch immer die nöthige Vorſicht 
außer Acht gelaſſen, und ſo gelang es demſelben, geſtern in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde in einem Café⸗ und Ene ien auf der Taſchenſtraße einen an 
der Wand hängenden Floconé⸗Ueberzieher mit Sammtkragen, im Werthe 
von 78 Mark zu escamotiren. In dem erwähnten Kleidungsſtücke befand 
ſich die mit „Adolf Nowack, Breslau“ bezeichnete Schneidermarke, und in 
den Taſchen ſteckten ein Paar Wildlederhandſchuhe und ein Stubenſchlüſſel. 
— Aus einem Neubau der Neudorfſtraße ſind in der verfloſſenen Nacht eine 
Anzahl Waſſerleitungsbleiröhren, in Länge von 15 Meter, gewaltſam aus der 
Mauer herausgebrochen und geſtohlen worden. — In der vergangenen 
Nacht überſtiegen Diebe mehrere Gartenzäune und drangen in das Grund⸗ 
ſtück der Kleinen Scheitnigerſtraße ein, woſelbſt die frechen Eindringlinge 
einem dort wohnhaften Reſtaurateur 5 Stück grauweiße fette Gänſe, im 
Werthe von 36 Mark, aus verſchloſſenem Stalle geſtohlen wurden. — Aus 
verſchloſſener Wohnſtube eines Hauſes der Scheitnigerſtraße ſind geſtern 
eine Anzahl Schmuckgegenſtände, wie eine goldene Damenuhr, eine Broſche, 
eine dito aus Dukatengold mit Boutons, ein Paar Ohrringe mit ſchwarzen ö 
Steinen, ein Paar Kinderohrringe und eine Haarkette mit goldenem Schieber, 1 
im Geſammtwerthe von 180 Mark, entwendet worden. Vor Ankauf dieſer N 

1 
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Sachen wird gewarnt, hingegen wird für Wiederbeſchaffung derſelben eine 
Belohnung von 40 Mark zugeſichert. — Geſtern am hellen Tage in der 
Mittagsſtunde wurde in einem Grundſtück der Salzſtraße mittelſt gewaltſa⸗ 
men Einbruchs der dortige Wäſchboden vollſtändig abgeräumt, und haben 
ſich die frechen Diebe eine Anzahl Wäſcheſtücke, im Werthe von 66 Mark, 1 
angeeignet. £ | 
a Beſitzveränderungen.] Erbſcholtiſei zu Nieder⸗Peterswaldau, g 
Kreis Reichenbach. Verkäufer: Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Birke; Käufer: Guts⸗ 
beſitzer Schreyer, beide zu Nieder⸗Peterswaldau. — Rittergut nebſt Ziegelei 5 
Neuwaldau, Kreis Sagan. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Elteſter auf Neu⸗ { 
waldau; Käufer: Oberamtmann Piſchel zu Patſchkau — Rittergut Ober: 1 
Klein ⸗Rädlitz, Kreis Steinau a. O. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Tiebel 
daſelbſt; Käufer: Oekonom Schmoldt aus Aſſel bei Stade, Propin Hannover. 
— Freigut zu Gräditz, Kreis Schweidnitz. Verkäufer: Freigutsbeſitzer Becker A, 
in Gräditz; Käufer: Gutsbeſitzer Knittel in Donnerau, Kreis Waldenburg. 4 


Y Warmbrunn, 6. Dec. [Witterungsverhältniſſe. — Petition I 
wegen Aufhebung des Maulkorbzwanges.] Die jetzt bereits ſeit 
at 4 Wochen mit Ausnahme einzelner kälterer Tage eingetretene milde 

itterung ſcheint ſich 25 bis zum Eintritt des Winterſolſtitiums fortſetzen 
u wollen. Die in den letzten Tagen der vergangenen Woche wiederholt 
ier im Gebirge niedergegangenen Regenniederſchläge haben den Schnee 
des Hochgebirges noch weiter verzehrt, jo daß nur noch wenige Schneefleden 
vom Thale aus ſichtbar ſind. eit geſtern ſcheint ſich wieder am Hoch⸗ 
gebirge jene Südſtrömung geltend zu machen, welche den bekannten Obere 
wind zur Folge zu haben pflegt. Wirklich trat auch am heutigen ** TI 
mittag dieſe intereſſante Winderſcheinung ein. Der Himmel erſchien halb 
bedeckt. Nach Norden und Nordoſten breitete ſich ein klarer blauer Himmel über 
die ſchneefreien Höhenzüge von Schönau, Tiefhartmannsdorf und den Capellen⸗ 
erg aus. Gegen das Hochgebirge, deſſen höchſten Kämme und Kuppen im 
Nebel verborgen blieben, drängten ſich die gewaltigen Wolkenmaſſen der 
Südſtrömung, während an der unſerem Thale zugekehrten Nordſeite kalte 
Nebelwolken, die ſchnell dahin flogen, der ſüdlichen Strömung gleichſam den 
Eingang währten. Das Thal war lautlos ſtill. Ueber dem Acker hörte 
man ſogar einzelne wieder aufgewachte Käfer ſchwirren. Die Sonne warf 
koſtbare Streiflichter auf jene nordöſtlichen Höhenzüge. Jedes Dorfgeräuſch, 
jeder Glockenſchlag war auf das Deutlichſte hörbar, aber zugleich auch wieder 
jenes ſeltſame fen und Saufen vom Gebirge her, ähnlich dem Getöſe 
eines fernen Waſſerfalls. Hoch in den Lüften de flogen wieder abgeriſſene 
Wolkentheile, die der Oberwind unſeres Hochgebirges dem Norden zutrieb. — 
Wie man vernimmt, iſt von einer größeren Anzahl hieſiger Bewohner 
höheren Orts eine Petition wegen Auſbebung des Maulkorbzwangs einge 
reicht worden, da gegenwärtig, namentlich während der Winterſaiſon kein | 
fo unabweisliches Bedürfniß, als während der Zeit der Badeſaiſon vorliegt. 


m — Königshütte, 6. Decbr. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern 
weilte in unſerer Stadt ein Regierungs⸗Commiſſar aus Oppeln und con⸗ 
ferirte mit den Magiſtrats⸗Mitgliedern. Der Gegenſtand der Verhandlung 
war die von den reichsfreundlichen Bürgern durch zwei Petitionen beanſtan⸗ 
dete Wahl der Stadtverordneten in der 3. Abtheilung, bei welcher ſich zu 
betheiligen die rohe Kraft der Gegenpartei es den Liberalen unmöglich 
machte. — In dem Hauſe, in welchem einſtweilen der Gymnaſial⸗Unterricht 
ertheilt wird, iſt eine Perſon am Fleck⸗Typhus erkrankt. Demzufolge iſt 
angeordnet worden, daß die Ertheilung qu. Unterrichts vorläufig ausgeſetzt 
wird. — Gegenwärtig graſſiren hierſelbſt Scharlachſieber und Typhus in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Namentlich Kinder im Alter von 7—9 Jahren fallen der 
erſtgenannten Krankheit ſehr zahlreich zum Opfer. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Bei einer am Dinstage vor⸗ 
genommenen Reviſion der auf dem Fleiſchmarkte ausgeſtellten 
Fleiſchwaaren wurde eine größere Quantität Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
polizeilich in 1 des genommen, weil dieſelben nach dem Gutachten des 
königlichen Kreis⸗Thierarztes als verdorben und deshalb für Menſchen un⸗ 
7 erklärt Base ie Genb b. 8 ij 

+ Hainau. Das hieſige „Wochenbl.“ ſchreibt: In unſerer benachbarten 
Gemeinde Woitsdorf iſt ein kleiner kirchlicher Conflict ee Die 
evangeliſchen Gemeindemitglieder ſind nämlich angewieſen worden, ihre 
Kinder ebenfalls ein Jahr lang zum „Anhören“ zum Paſtor nach Conrads⸗ 
dorf zu ſchicken — Woitsdorf iſt Gaſtgemeinde von Conradsporf — und ſie 
weigern ſich deſſen, indem ſie ſich darauf ſtützen, daß dies bisher bei ihnen 
niemals üblich geweſen, da die Kinder nur ein Jahr lang zum Confirmations⸗ 
Unterricht gegangen feien, dieſelben überdies auch Religionsunterricht vom 
Lehrer in Woitsdorf erhielten. Es haben ſchon mehrfach Vernehmungen 
fenen dk allein die Woitsdorfer ſind entſchloſſen, nicht nachzugeben! 

A Oels. Die „Locomotive“ meldet unterm 6. December: Der ehemalige 
Gaſtwirth Kopoſty aus Juliusburg wurde geſtern gegen 4 Uhr Nachmittags 
auf dem Fußwege von Montplaiſir nach Schmarſe don einem ihm unbe⸗ 
kannten Manne mit zwei Hieben über den Kopf zu Boden geſchlagen, welche l 
bedeutende Wunden verurſachten, und feines Geldes, welches aus eirean 
4 Thlrn. beitand, beraubt. 5 he 

# Grottkau. Das hieſige „Wochenbl.“ ſchreibt: Die ultramontane 
Partei unſeres Wahlkreiſes rüſet bereits gewaltig zu den Wahlen für den 
Reichstag am 10. Januar k. J. Ihr Candidat iſt wieder Graf Praſchma. 
Die liberale Partei im Kreiſe Grolllau wird um ſo eher recht bald an die 
politiſche Arbeit ge gehen haben, als die ultramontanen Parteiführer grade 
hier eine große Majorität erzielen wollen, auf die fie in dem zum großen 
Theile evangeliſchen Falkenberger Kreiſe keine Ausſicht haben. Eile wird 
alſo ſehr Noth t un. N ö 

* Jauer. Bei der am 28. v. M. auf dem Schlauphofer Jagdterrain 
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2 5 ö ine 
in der Nähe der Treiber aufgebrochenen Haſen {hob fern. die Fuße ge: 
troffen, daß feine ſofortige Fortſchaffung Mu Wagen erforderlich wurde; auch 

it von dem Unglücksſchuſſe der aufgeftellte Diſtancier in die Achſel getroffen 


worden. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 7. Deebr. [Von der Boͤrſe.] Auf Grund der geſtrigen 
höheren Abendcourſe eröffnete die Börſe in ziemlich feſter Stimmung, doch 
blieb das Geſchäft ſehr beſchränkt. Nach Eintreffen niedrigerer Berliner 
Anfangscourſe ſchwächte ſich die Stimmung ab. — Creditactien ſetzten zu 
ba 216,50, 1 M. über den geſtrigen Schlußcours, ein, jtiegen bis 218,15, gingen 
Aber ſchließlich wieder auf 216,50 herab. — In Lombarden und Franzoſen 
war das Geſchäft auch heute äußerſt geringfügig. — Laurahütteactien waren 
ee.ͤwas niedriger als geſtern. Von Eiſenbahnen notiren Rechte-Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn %, Freiburger 1 pCt. höher, Oberſchleſiſche 1% pCt. niedriger. 
Blanken ſtill und unverändert. Valuten auziehend; per ult. ruſſiſche 241,75 
1 ix bez. u. Br., öſterreichiſche 159 bez. u. Gd. 


Breslau, 7. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58 —62 Mark, feine 
62469 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinäre 
5058 Mark, mittle 60 —68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 
Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gek. — Ctr., pr. December 161 Mark 
1 Nah 160,50 Mark Br., December⸗Januar 160 Mark bezahlt, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 164 Mark bezahlt und Br. 
33 Weizen (vr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
April⸗Mai 212 Mark Br. 
e Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., vr. lauf. Monat — Mark Br. 
7 Hafer (pr. 1000 Kilogr.) Kr 500 Ctr., per lauf. Monat 142,50 Mark Br., 
Diecember⸗Januar —, April⸗Mai 149 Mark Br. 
19 55 Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
e Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 76,50 Mark Br., 
pr. December 76 Mark Br., December⸗Januar 76 Mark Br., Januar 
ll, britar 76 Mark Br., Februar: März —, April⸗Mai 77 Mark bezahlt. 
Spiritus feſter, get. 15,000 Lter, loco pr. 100 Liter & 100 % 53.90 
Mark Br., 52,90 Mark Gd., pr. December 54,70 Mark bezahlt und Gd., 
December⸗Januar 54,70 Mark bezablt und Gd., F 55,20 Mart 
GS d., April⸗Mai 57,30 — 50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 58 Mark bezahlt. 
> Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 49,39 Dart Br., 48,47 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſſon. 


1. Breslau, 6. Dechr. [Auszug aus den Protokollen der Han: 
delskammer. — Bericht über den hieſigen Flachsmarkt.] Der 
diesjährige hieſige Flachsmarkt hat auf's Neue bewieſen, wie gering die 
Bedeutung deſſelben als ſchleſiſcher Markt iſt. Zwar waren eiwas mehr 
ſtchleſiſche Flächſe bemuſtert, als im vorigen Jahre, da die Ernte größer und 
bheſſer ausgefallen iſt, und auf dem dor hergegangenen Conſtadter Markte 

Manches unverkauft geblieben war; immerhin aber iſt das Quantum von 
ca. 4000 Ctr., welches nicht einmal ganz verkauft wurde, ein ſehr kleines 
> ene den großen Quantitäten fremder Flächſe, welche durch Händler, 


Le 
don 


Ba! 
er ‘ 


Importeure und Agenten hier angeboten waren. In dem perſönlichen 
Veerkehre der letzteren mit den Conſumenten, welche diesmal zahlreicher als 
er: 5 hier eingetroffen waren, beſteht jetzt überhaupt die Wichtigkeit der nach 
Beendigung der Flachsernten, alſo im December, hier abzuhaltenden Zu⸗ 
ſammenkünfte. ö 5 25 

DLDDie Qualität der in Schleſien und anderwärts geernteten Flächſe, ob⸗ 
7 ſchon anſehnlich beſſer als im vorigen Jahre, hat die gehegten Erwartungen 
1 .heilweiſe nicht vollkommen befriedigt. Die Quantität der ſchleſiſchen Ernte 
wird etwas höher, als im Vorjahre, geſchätzt. Die Preiſe ſtellten ſich trotz 
der beſſeren Qualität hier niedriger als 1875. Gall wurden 
x für ſchleſiſche feine Raſenröſte 64,50 Mark pro 50 Klgr., 
Mittelflächſe 4—60 A 
. = geringere Flächſe 5 45 22 = 

cSchgleſiſche Waſſerröſte war nicht vorhanden. Für ruſſiſche Flächſe hat 
ſich ein feſter Preis nicht herausgeſtellt, ebenſo wenig für belgiſche und 
1 i lächſe, von denen die letzteren in großen Posten offerirt waren. 

ah iſchen Flächſen waren dem Markte aus den Kreiſen Roſenberg 
13545 Etr., Namslau 650 Etr., Creuzburg 455 Ctr., Militſch 420 Ctr 
DPypeln 350 Ctr. Brieg 150 Ctr., Oels 90 Ctr., Hirſchberg 50 Cr. und 
Falkenberg 25 Etr., im Ganzen 3735 Ctr. gegen 870 Ctr. im Vorſahre, 
zugeführt worden. Seit Errichtung des Breslauer Flachsmarktes wurden 
Dion ſchleſiſchen Flächſen zu Markte gebracht: 
* 1851 


Fi 
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x 
138 851 2558 ½ Etr. 1864 89474, Ctr. 
7 1852 3746“ : 1865 966170 
8 1853 2675 1866 12281 
5 1854 2160 1867 87681, = 
* 1855 5264 1868 3180 | = 
1856 36904, 1869 5130 = 
1857 4265 ½ 1870 11874 
1858 2557 1871 4243 
1859 3470 1872 410% = 
1860 3592 1873 2544 
1861 23911, 1874 2155 
1862 11124% 1875 870 
1863 7370 1876 3735 


Breslau, 7. Decbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Berichte von 
Carl Friedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchäft läßt trotz der Nähe des 
ſnſt ſehr bedeutenden Januar⸗Termins noch immer an Lebhaftigkeit viel zu 
wünſchen übrig. Capital it reichlich offerirt, doch gehen die Darleiher ſehr 
pHpPorſichtig zu Werke und berückſichtigen nur feinſte Stücke. Im Grund: 
fſtlück⸗Geſchäft ſind. Verkäufe von Bedeutung in letzter Woche nicht bekannt 


geworden. 


Br r. Breslau, 7. Dec. [Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗ 
abrik.] Die heutige ordentliche Generalverſammlung wurde durch den 
In Ruffer, mit einem Berichte über die 
gegenwärtige, ſehr befriedigende Lage des Geſchäftes eröffnet, aus welchem 
3 ch ergab, daß trotz geringerem Umſatze, als im vorigen Jahre, ein bedeu⸗ 
g tender Reingewinu erzielt wurde, welcher die Zahlung einer Dividende von 
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PViorſitzenden, Geh. Commerzienrath v. 


3 206 pCt. ermöglicht. Der Grund hiervon liegt beſonders in dem permehrten 
Abſatz von Senſen, für die bei möglichit zeitigen Abſchlüſſen noch annehm⸗ 
bare Preiſe erlangt wurden, und in dem erfolgten Rückgange der zur 
SBenſenfabrikation erforderlichen Roh⸗Materialien, bei denen beſonders der 
aus Oeſterreich 5 beziehende Stahl, welcher ſich durch den Rückgang der 
jblſterreichiſchen Valuten billig ſtellte, den nge afl en hat. — Nach 
I ri 
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ertheilter Decharge erfolgte die einjtimmige reſp. Wiederwahl von 
1 33 ER Reviſoren, worauf nach Verleſung des Protokolles die Sitzung ge: 
ſchloſſen wurde. 


ur 


Ks. Frankenſtein, 


1 6. Deebr. [Vom Producten markte.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: 800 100 Kilogr. Weizen 
139,30 und 21—21,85 Mark, Roggen 17,40 und 1 ‚s0—19,20: Mk., Gerſte 
13,90 und 14,3015 M., Hafer 13,35 und 14—14,70 M., Erbſen 16 M., 

Kartoffeln 3,20 M., Heu 8 M., Stroh 5,80 M., Butter Kilogr. 1 M., Eier 

das Schock 3 Mark. Der Weizen ift ſeit vor 8 Tagen 35 f., Gerſte 

10 Pf., Erbſen 1 M. 40 Pf., Eier das Schock 40 Pf. gefallen, Heu 40 Pf. 
im Werthe geſtiegen. . 


Berlin, 6. Decbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und Metall⸗Ge⸗ 
9 08 hat in abgelaufener Woche wenig Veränderung erfahren. Umſatze 
blieben mäßig, Preiſe von einzelnen Metallſorten vermochten vorwöchentliche 


Höhe kaum zu behaupten. . 
N) Söh rübi 000 in England 77 Pfd. Strl. Wallaro 85 Pfd. Strl. 
Pfd. Sterl. Urmeneta 87 Pfd. Strl. Engliſches 82—82 Pfd. 
kansfelder Raffingde 87—89 Mark pro 50 Klgr. Caſſa 
0 ütte. Hieſiger Preis für engliſche Marken 87—89 Mk. pro 50 Klgr., 
für Mansfelder Naffnade 90—92 Maxk pro 50 Kilogramm. Detgilpreiſe 
entſprechend Poe — Bruchkupfer. Je 15 Qualität 72—78 M. pro 
50 Kilogramm loco. — Zinn ſchwankend. Bancazinn in Holland 46 Fl. 
ier Bancazinn 85—87 M. Straits in England 78 Pfd. Sterl. Hier Prima 
Lammzinn je nach Qualität 86 bis 88 Mark pro 50 Kilogr. Secundga —. 
Im 5 verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 56 Mark 
pro 50 Kilogramm. — Zink ruhig. zit Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben 22,25 Mark, geringere Marken 21,25— 21,75 M. pro 50 Klgr. In 


Be: 


Bruch⸗3 ‚50—15,51 loco } ehr feſt und bie 
gefragt, im Preiſe hoch. Tarnowitzer ſo wie von der Paulshütte, G. v. 
Gieſche's Erben, ab Hütte 20,75— 21,25 M. pro 50 2 Kaſſe. Loco bier 
22,50 —23,25 M. Harzer und Sächſiſches 22,50—23,25 M. Spaniſches Rein 
u. Co. 25,50— 26,50 M. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Blei. 
18—19 Mark pro 50 Klgr. — Roh⸗Eiſen. Der Roh⸗Eiſenmarkt ift in ziem⸗ 
lich {eier Stimmung. Warrants 58 Sh. 3 P. Langloan und Coltneß 
66 Sh. bis 72 Sh. f. a. B. 19 8 1 Hieſige Lagerpreiſe für gute und 
beſte ſchottiſche Marken 4,45 bis 4,70 M. pro 50 Kilogramm. Engliſch 
Roheiſen 3,40 bis 3,75 M. pro 50 ua ar ser Oberſchleſiſche Coals-Hioh⸗ 
eiſen 3,05 bis 3,15 M. pro 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 3,25—3,70 M. pro 


50 Klgr. ab Hütte. U 
ken werden 6—6,25 M. pro 50 Klgr. ab Hütte gezahlt. 
Roheiſen 3,25—3,80 M. pro 50 Algr. ab Hütte. — Brucheiſen. Je na 
Qualität mit 3,25— 3,75 M. pro 50 Klgr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 6,5 
bis 6,75 Mark pro 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger. 10,75 
bis 15 M. loco pro 50 Klar. je nach Dimenſion. — 8 
zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimenſionen geflagene 5,25—6 Mk., zum 

erwalzen 3,40—3,80 Ml., je nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen 
und Coaks. Engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier 
bis M., Coats 60—70 M. per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und 
weſtpbaliſcher Schmelz⸗Coaks 1,10 —1,40 M. pro 50 Kilogr. loco bier. 


Weißes Holzkohlen⸗ 


Aus weiſe. 
Wien, 7. Decbr. [Südbahn.] Die Einnahmen betrugen 634,913 fl., 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres mehr 41,412 fl. 

Paris, 7. Decbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 5,028,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 82,076,000, Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 1,941,000, Notenumlauf Abnahme 76,007,000, 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 18,425,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Zunahme 17,134,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 7. Dechr. 
Sterling. Notenumlauf 27,612,925 Pfd. Sterl. Baarvorrath 29,400,215 
Pfd. Sterl. Portefeuille 17,102,566 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
25,427,699 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 6,398,081 i Sterl. 
Notenreſerve 15,931,535 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procentverhältni der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
: F (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 7. Dec. Der Reichstag ertheilte zum Bericht der Reichs⸗ 


ſchuldencommiſſion Decharge, nahm in dritter Leſung die Geſetzvorlage ] h 


über das Brauſteuerpräcipuum für Coburg, Meiningen, Reuß, Fiſcherei⸗ 
ſchonſtrecken Elſaß⸗Lothringen's, den Niederlaſſungsvertrag mit der 
Schweiz an. Es folgt die zweite Berathung des elſaß⸗lothringiſchen 
Etats. Zu einer längeren Debatte führt der Dispoſttionsfonds des 
Dberpräfidenten von 110,000 Mark. Guerber will deſſen Streichung 
und empfiehlt den Antrag Hartmann's zu dieſer Etatspoſition, den 
Reichskanzler um eine Vorlage wegen Einführung des Reichspreßgeſetzes 
in Elſaß⸗Lothringen zu erſuchen. Der Antrag Hartmann wird abge⸗ 
lehnt, der Dispoſitionsfonds bewilligt; der Etat im Uebrigen bis ein⸗ 
ſchließlich die Etats für Juſtizverwaltung genehmigt. (Fortſetzung 
Sonnabend.) 

Berlin, 7. Deebr. Der „Nationalzeitung“ zufolge beſchloß der 
Bundesrath in der geſtrigen Sitzung die Nichtbetheiligung der Reichs⸗ 
regierung an der Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung. 

Wien, 6. Deebr. Die „Preſſe meldet: Die Vorconferenz in 
Konſtantinopel ſoll Dinstag eröffnet werden und Sonnabend bereits 
eine gemeinſame Beſprechung der Conferenzmitglieder ſtattfinden. Die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet: Im Finanzminiſterium ſind die Vorbe⸗ 
reitungen für die Emiſſion der Goldrente vollendet. Das Uebernahms⸗ 
Conſortium iſt die Creditanſtaltsgruppe und Rothſchild. Der Ueber⸗ 
nahmscours ſoll 73 in Papier nicht erheblich überſteigen. 

Wien, 7. Decbr. 
jüngſten Parlamentsäußerungen Bismarcks in den derzeit dort verſam⸗ 
melten diplomatiſchen Kreiſen den befriedigendſten Eindruck und ver⸗ 
mehrten die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens. Konſtantinopler 
Briefe verfihern officlellen Meldungen entgegen: Die Conflicte zwiſchen 
dem Großvezier und Midhat dauern fort. Der Großvezier widerſetzt 
ſich von Beſtrebungen Midhats, die Promulgation der Verfaſſung noch 
dem der Zuſammentrite der Conferenz vorzunehmen. 

Waſhington, 7. Decbr. In der geſtrigen Präfidentenwahl ſtimmten 
die Wahlcollegien der einzelnen Staaten außer Oregon analog den 
bisherigen Reſultaten der Wahlmännerwahlen. In Oregon gab der 
Gouverneur die Wahleertificate zwei Republikanern und einem Demo: 
kraten wegen angeblicher Wahlunfähigkeit eines dritten Republikaners. 
Falls dies Verfahren legal erachtet wird, würden für Tilden ſich 135 
Stimmen ergeben. Die drei republikaniſchen Wahlmänner Oregons 
erklärten das Verfahren für illegal, traten ohne Certificate zuſammen 
und ſtimmten für Hayes. 

Newyork, 6. Decbr. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſton in Florida 
erklärte, daß dort die republikaniſchen Wahlmänner mit einer Majſori⸗ 
tät von 903 Stimmen gewählt ſeien; demnach iſt Haye's Wahl dort 
ſicher. — Der oberſte Gerichtshof von Südcarolina erklärte die demo: 
kratiſchen Wahlen der Deputirtenkammer für legal. 

Broklyn, 6. December. Bis jetzt ſind 245 Leichname unter den 
Trümmern des Theaters gefunden worden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 7. Dec. Bezüglich der von der „Germania“ am 1. De⸗ 
cember veröffentlichten Zuſchrift des vormaligen Kölner Erzbiſchofs, daß 
er ebenfalls und zwar am 20. September Proteſt gegen das Geſetz 
über die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in 
den katholiſchen Diöcefen gerichtet habe, ſchreibt der „Reichs⸗Anzeiger“: 
Dem Staatsminiſterium ſei ein ſolcher Proteſt des ehemaligen Kölner 
Erzbiſchofs niemals zugegangen. 

Wien, 7. Deebr. Abgeordnetenhaus. Die Generaldebatte des 
Budgets wurde geſchloſſen. Finanzminiſter Pretis widerlegte in län⸗ 
gerer ſehr beifällig aufgenommener Rede die im Laufe der Debatte 
gegen die Regierung vorgebrachten Anſchuldigungen, weiſt die Beſſerung 
der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe nach, ſowie daß der öſterreichiſche 
Credit unerſchüttert ſei, und proteſtirt entſchieden gegen die gefallene 
Aeußerung, daß eine Zinfenreduction bevorſtehe. Bezüglich des ungari⸗ 
ſchen Ausgleichs ſolle man vor Fällung eines Urtheils erſt den Erfolg 
abwarten. Miniſter Laſſer erklärte unter lebhaftem Beifall des Hauſes, 
daß gelegentlich der Beſprechung des ungariſchen Ausgleichs, insbeſon⸗ 
dere die Bankfrage Seitens der oͤſterreichiſchen und ungariſchen Mi: 
niſter in Gegenwart des Monarchen allerdings eine Differenz bezüglich 
der gemachten Vorbehalte conſtatirt, aber documentariſch ſicher geſtellt 
wurde, daß von keinem Theile mala fides vorwaltete, ſondern beider⸗ 
ſeits bona fide vorgegangen wurde. 


Paris, 7. Dec. Im Eliſée fand geſtern eine Conferenz ſtatt. 


Audiffret hob hervor, das Cabinet Dufaure erlitt keine Niederlage, 
und würde eine große Majorität gehabt haben, wenn es im Senat 
die Vertrauensfrage geſtellt hätte. Audiffret und Grevy beſtanden 
darauf, das Cabinet ſolle im Amte bleiben; Dufaure erklärte ſich dazu 
bereit, wenn feine Collegen dazu ſtimmten. g a 

Verſailles, 7. Dec. Die Kammer lehnte mit 298 gegen 200 
Stimmen den Antrag, die Berathung des Einnahme⸗Budgets bis 
Montag zu vertagen, ab. 


Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,20—5 M., für beſte Marz |: 


[Ba R 16,787,290 Pfund] S. 


Peſter Mittheilungen zufolge machten die & 


zung der Domauflädte vor ener ar 
dadurch veranlaßten Flüchten zahlreicher Familien 

geſtern und heute beruhigende Artikel und erklärte die Furcht vor einer 
türkiſchen Invaſion für grundlos. Die Beziehungen Rumäniens zur 
Türkei ſeien dle beſten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
4 Aus Wolff 8 Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Decbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 217, 50. Staatsbahn 417, 50. Lombarden 126, 00. 
10, = * 55 25. Feſt. 

Berlin, 7. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credu⸗ 
Actien 217, 50. 1860er Looſe 92, 50. RA 417 50. ren 
125, 50. Rumänen 10, 00. Disc.⸗Command. 106, 90. Laurahütte 70, 10. 


Feſt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 226, 00, Mai⸗Juni 227, 00. Roggen Decbr.⸗ 
Januar 157, 50, April⸗Mai 166, 50. Hüböl Decbr.⸗Januar 77, 00, Arril⸗ 
Mai 78, 60. Spiritus Deebr.⸗Januar 56, 70, April⸗Mai 58, 90. 

Berlin, 7. Decbr. el Ziemlich feſt. 

7 15 


BE: 
a 


Credit⸗ 
umänen 


eſche, 2 Uhr 20 Min. 

Cours vom . 6. Cours vom 7. 6. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 217, — 216, — Wien lurz ... 159, 40| 159, 35 
Deit. Staatsbahn 417, — 415, 50) Wien 2 ee 158, 60 158, 15 
Lombardenn .. 125, —| 125, — Warihau 8 Tage 242, 40 241, 25 
Schleſ. Bankverein 87, — 87, — Oeſterr. Noten. 159, 70 159, 40 
Bresl.Discontobant 68, —| 68, — Ruſſ. Noten 243, — 242, 25 
Schleſ. Vereinsbank 89, 25, 89, — 4% J preuß. Anl. 103, 80 103, 70 
Breszl.Wechslerbank 71, 75 71, 753% & Staatsſchuld 93, 60 93, 60 
Laurahütte 70, — 70, 501 Looſe. . 92, 75 92, 10 

‚. Yweite Depeſche,. 3 Uhr 5 Min. 

oſener Pfandbriefe 93, 40 93, 401 R. O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 109, — 
eſterr. Silberrente 52, 50 52, 25 Aheiniſche 110, 25 110, 40 
eſt. Papierrente . 47, 80 47, 60] Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 50 77, 50 
Türk. 5 5 18651 Anl. 8, 50 8, 40 Koͤln⸗Mindener . 100, 25 100, 30 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 58, 60 58, 10 Galizie r 79, 90 79, — 
m. Eiſenb.⸗Obl.. 9, 70 9, 90] London lang... 20, 347 —, — 

Oberſchl. Litt. A. . 133, 25 132, 75 Barid a 61, 25 — 
Breslau⸗Freiburg 65, 75 66, — Reichsbank 149, 75 149, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, 50] 106, 50] Sächſiſche Rente. —, — —. — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 216, —. Franzoſen 116 50. Lombarter 
a 69, 90 


Ziemlich feſt, 


öher. 


Frankfurt a. M., 7. December, 2 Ubr 30 Min. (Sch 
Greditactien 107. —. Staatsbahn 207, 37. Lombarden 6144. Abwartend. 
Y 7. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 35. Neuette 


5 London, 7. Dec. 


er — 158, —, 
ecember⸗Januar 

i 79, Spiritus flau, loco 55, 40, December⸗ 
Januar 56,10, April⸗Mai 58, 50, Mai⸗Juni 58, 80. — Hafer December 
148, 50. April⸗Mai 159, 50. 


Stettin, 7. Decbr. 1 uhr 30 Min. Weizen flau, December ⸗ Januar 
219, —, April⸗Mai 224, — — Roggen flau, December⸗Januar 156, 50. 
Jan.⸗Februar 158, —, April⸗Mai 164, —. — Nüböl flau, December 76, 
—, April⸗Mai 78, —. — Spiritus loco 54, —, December⸗Januar 54, 
40, April⸗Mai 57, 20. — Petroleum December 27, — 

Köln, 7. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
per März 23, 40, per Mai 23, 45. Roggen per März 17, 50, per Mai 
17, 40. — Rüböl loco 40, 70, per Mai 39, 80. Hafer pr. 
März 18, —, per Mai 

December 


D Decbr. 14 bod t — ig, 
nt e l 7 545 | Mehl zubia per 
Fer an. 


ril⸗Mai 7 


per März: 
30, 25, 


behauptet, per Dec. 


(Schlußbericht.) Weizen 


322, —, per Mai 322, —. Roggen loce —, ver M 


a. M., 7. Decbr., Abends — Uhr — Min. [Abendböͤrſe.] 


Frankfurt 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 106%. Staatsbahn 
207, Lombarden —. Silberrente — 1860er Looſe —. Galizier —, 


—. Ziemlich feſt. 
Hamburg, 7. Decbr., Abends 8 Uhr 45 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 52%. Lombarden 155, — 
Italiener —, Credit⸗Actien 107, —. Oeſterr. Staatsbahn 518, —. Ahei⸗ 
niſche 5 Laura —, —. Sechsziger Looſe —, — Bergiſche — —. 
— Feſt, ſtill. 
ien, 7. Dechr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
136, 50. Staatsbahn 261, 75. Lombarden 78, 50. Galizier 199, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 70, 75. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 21. Renten 
60, —. Deutſche Reichsbank 62, 82%. Bankactien — Silber —. Ungarn 


—, —. Schwach, geringe Umſätze. 

Paris, 7. Dec., Nachm. 3 Uhr — Min. Salute conz e.] Orig. 
Depeſche der Breslauer 1a) 3% Rente 70, 22. Neueſte 5% Anleihe 1872 
104, 25. Faalieniſche 5% gente 69, 80. Oeſterr. Staats-Gifenbahn-Actien 
522, 50. Lombardiſche Gifenbahn-Itien 156, 25, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 10, 60, do. de 1869 55, — Türkenlooſe 31, —. — 
Anfangs tet, Schluß ruhig. 


ondon, 7. Dechr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

Conſols 93, 11. Stalienifee 5pGt. Rente 69%. Lombarden 6%. Sproc. 

Ruſſen de 1871 78%. dio. de 1872 78. Silber 56. Tuürliſche Ans 
6 proc. Türken de 9 


leihe de 1865 10, 07. \ 6proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 103%. Gilberrente —- Papierrente —, ; 
amburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. —, —. Wien —, —. 
ris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankauszahlung 
3,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7, December. 


2 8 Be⸗ 

EB: merkungen. 
2 

6,1 |See ſehr unr. 

3,3 Seeg. leicht. 

8,9 See ruhig. 


138 See hoch. 


— 
. 


—. Berlin —. 


Wind. Wetter. 


733,8 SSW. leicht. 1 
741,7 ſtill. halb bedeckt. 
742,7 SED. leicht. wolkig. 
737,0 WSW. mäßig. bedeckt. 
743,7 SW. mäßig. bedeckt. 
745,7 SO. ſtill. 


Du 


openhagen | 749,6 ſtill. > 
Ebi und] 743,2 SO. ſtark. N 
aparanda 64 mäß 5 


tockholm 
— 

oskau 
Wien 
Memel 
Neufahrwaſſe 


— 


nme 


Nehts. Schnee. 


om 
DI Dr an a Or O3 U9 > D 00 AO Dr 00 Ds =1 00 


— 2 


3 Abds. Regen. 
Swinemünde 4, See ruhig. 
jambürg 4,4 neblig. 

5, Nebel. 

24 geſtern Regen. 

5,6 neblich. 


A DDA 


— 


till. 


Leipzig 6 1 
754,4 WSW. ſchw. 


Breslau 


edeckt. 


irten-Inoafion und 
brachte der „Romanul“ 


4 


Ueberſicht der Witterung: Das Steigen des Barometers in Irland hat 
fortgedauert und iſt 1 in dem ganzen Gebiete des geſtrigen Barometer⸗ 
falles eingetreten. In efffrantrei dagegen fällt das Barometer abermals 
raſch. Eine ſüdliche größtentheild ſchwache . herrſcht über ganz 
Mittel: und Nordeuropa, nur in Havre weht ſteifer SSW. und in der öſt⸗ 
lichen Dftfee friiher SO. In Weſtdeutſchland hat die außerordentliche Wärme, 
in Oſtpreußen der Froſt abgenommen, in Petersburg iſt ſtrenge Kälte ein⸗ 
getreten. Die Witterung iſt meiſt trübe, an den weſtlichen Oſtſeeſtationen 
und einzelnen anderen mit Nebel. 


Altkatholiſche Verſammlung. 


Freitag, den 8. d. M., Abends halb 8 Uhr, im großen Saale des Café 
restaurant, Vortrag des Herrn Geh.-Rath Prof. Dr. Elvenich. Thema: 
„Obertribunals⸗Nath Peter Reichenſperger im Culturkampfe.“ Eintritt 
für Herren und Damen frei. 7621 


Bekanntmachung. f 
Die Weihnachtsſendungen betreffend. 
Mit Rüdjiht auf die bekannten Verhältniſſe richtet das Gerteral:Boftamt 


auch in dieſem Jule an das Publ 
0 dat mit den Weihnachtsverſen 
die 


Die Packetaufſchrift mu 


bei Packeten mit Poſtvorſchuß den 


nach Ankunft am Beſtimmungsorte ſogleich beſtellt werden ſollen, den Wer: 


merk „durch Eilboten“ und 


die Angabe der Wohnung des Empfängers, bei Packeten nach Berlin auch 
den Buchſtaben des Poſtbezirks enthalten. k 


acketmaſſen nicht in den letzten 
pünktliche Ueberkunft nicht gefährdet wird. 


Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, namentlich 
nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten zu benutzen, 
und die Aufſchrift der 5 pet deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen. 

bei frankirten Packeten auch den 


Berlin W., ven 5. December 1876. 
Igeſandt werden. 


ntereſſe das 
dungen bald zu beginnen, damit ſich 
agen zuſammendrängen und die 


ikum in deſſen eigenem 


rancovermerk, 
acketen, welche 


Betrag deſſelben, bei 


— = 
ei Packeten nach größeren Orten thunlichſt duch hochtragende, 
Zu einer Beſchleunigung des] [5466] 


Betriebes würde es weſentlich beitragen, 


wenn die kalle feen tab 


Kaiſerliches General-Poftamt. 
„Der „Lahrer Hinkende Bote“ iſt erſchienen. Eines wei 


terer: Hin⸗ 


weiſes auf dieſen Kalender, den wir auch im fernſten Weſten Amerika's bei 
den deutſchen Anſiedlern ſtets geſun den Jen bedarf es wahrlich nicht. 
[2138] Norddeutſche Allg. Zeitung. 


Sonntag, den 10. December, 


und die darauf folgenden Tage, werde ich in 


Poſen, St. Adalbert Nr. 46 


cinen großen Transport von den ſchon bekannten 
Netzbücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 


beſter ſchwerſter Race, zum Verkauf ſtellen. 


W. Hamann, Viehlieferant. 


elena leleleleletesteleleleleleteleleleg 
2 Statt beſonderer Meldung. 5 


Todes-Anzeige. 


1 Emilie Brieger, x Heut Nacht verschied sanft 
Jonas Färber, — 
Verlobte. [7682] 2 
Glatz. Breslau. 02 


l EEE 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Olga mit Herrn Joſeph Cohn aus 
Bernſtadt beehren ſich ganz ergebenſt 


anzuzeigen 2 548 
RN. Schiftan und Frau. 
Conſtadt OS., den 7. Decbr. 1876. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Olga Schiftan, 


Joſeph Cohn. 
Conſtadt DE. Bernſtadt. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſabeth mit dem 5 des 
Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Bureau's der R.⸗O.⸗UH.⸗Eiſen⸗ 
bahn, Herrn Franz Pfannenbecker zu 
Breslau, beehren wir uns ſtatt jeder 
beſonderen Meldung bierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [2300] 

Conſtadt, den 6. Decbr. 1876. 
Superintendent a. D. Paſt. pr. Pruſſe, 

Louiſe Pruſſe, geb. Michaelis. 

e empfehlen ſich: 


Als Verlobt 
Eliſabeth Pruſſe, 
Franz Pfannenbecker. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Noſa Kallmann aus Kobylin wider: 
rufe ich hiermit. [5489 

Bernſtadt, den 7. Dechr. 1876. 

Joſeph Cohn. 


Als Neuvermählte empfeblen ſich: 
Emanuel Bradler, Poſt⸗Secretair, 
Antonie Bradler, geb. Ernſt, 

in Beuthen OS. [2297] 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Durch die Geburt eines munteren 
Mädchen wurden erfreut [5471] 
Nudolph Nichter und Frau. 


Die heute erfolgte glückliche Geburt 
eines munteren Jungen zeigen ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an 

Ferdinand Thomas, 2295 
Emma Thomas, geb. Zeißner. 
Neiſſe, 6. December 1876. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens wurden heute erfreut 

[7685] Guflav Jancke 

und Frau, geb. Großmann. 

Grünberg i. Schl., d. 6. Decbr. 1876. 

Durch die glückliche Geburt einer 
Tochter wurden erfreut [5492] 

Paſtor Lorenz und Frau. 
Brieg, 7. December 1876. 


im beinah 
Lebensjahre. Schmerzerfüllt 
zeigen dies hierdurch an 

Die 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Dec. 1876. 
Beerdigung: Freitag Nach- 

mittag 2 Uhr, 

Trauerhaus: Schuhbrücke 71. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verbunden: Hptm. und Comp. 
Chef im 2. Pomm. Gren.⸗Regt. Nr. 9 
Herr v. Alvensleben mit verw. Frau 
Helene von Lützow, geb. v. Waldaw 
in Steinhöfel. Kgl. Oberförſter Herr 
Bremer mit Frl. Maria Heyden in 
Strausberg. 

Geburten. Ein Sohn: dem Herrn 
Paſtor Babick in Glienick bei Zoſſen, 
dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef. im 1. 
Bad. Be ya Nr. 109 Herr 
v. Herwarth in Karlsruhe. 

Todesfälle. Prediger g. der fran⸗ 
öſiſchen Gemeinde Herr Palmié in 
Berlin. Verw. Frau Commerzienrath 
Buſſe in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 8. December: Siebentes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Mittell. „Feenhände.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Scribe. (Richard p. 
Kerbriand, Herr Carl Mittell.) 

Sonnabend, den 9. Decbr. Achtes 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗ Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel der N Carl 
Mittell und Carl Pander. 
„Die Journaliſten.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Guſtav Freitag. (Con⸗ 
rad Bolz, Herr Carl Mittell; 
Schmock, Herr Carl Pander.) 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 8. Deebr., Abends 7 Uhr: 


Erste Soirée. 
Verloren 


wurde eine gold. emaillirte Damen⸗ 
Uhr mit goldener Kette. Gegen gute 
Belohnung abzugeben Carlsſtraße 
Nr. 31, 2 Treppen. 5467 


Gefunden 


eine goldene Damenuhr. Vom Eigen: 
thümer abzuholen b. Daniel & er ii 
0 7 


Todes⸗Anzeige. 

Heut Nachmittag 1% Uhr 
ſtarb nach kurzem aber ſchwerem 
Krankenlager, in kräftigem Man⸗ 
nesalter, an acuter Magenver⸗ 
härtung, unſer Hochwürdiger 


Ring 14. 


und hochverehrter Pfarrer, 
Herr 


Johann Schneider, 


nachdem er länger als 20 Jahre 
mit ſeltener Gewiſſenhaftigkeit 


und Treue die Seelſorge in un⸗ 
ſerer Gemeinde geübt. 15486 

Wir verlieren in ihm nicht 
allein unſeren Seelenführer, ſon⸗ 
dern auch den unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen bewährten 
Freund, deſſen Verluſt uns un⸗ 
erſetzlich erſcheint. 

Er ruhe in Frieden! 
Breslau, den 7. Decbr. 1876. 
Der Kirchen⸗Vorſtand zu 

St. Matthias. 


fortgeſetzt. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut früh 3 Uhr entſchlief nach län⸗ 
ern Leiden unſer guter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Großvater u. Schwager, 
der königliche Kanzlei⸗Rath a. D. 


Ferdinand Rauſchmann, 


im ehrenvollen Alter von 82%, 
Jahren. l 5481 
Canth, den 6. December 1876. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Sonnabend, den 
9. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Damen⸗ 


weiße Leinwand, 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Morgen 76 Uhr ſtarb 
nach kurzen, aber ſchweren Lei⸗ 
den unſer innigſtgeliebte Gatte, 
[Sohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann [2301] 
Carl Kunze, 
im 32ſten Lebensjahre. x 
Liegnitz, den 7. Decbr. 1876. 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


aber feſten Preiſen ausv 


Glücksmann’s 
Weihnachts⸗ 


feit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis⸗Courant bis zum 24. De⸗ 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 


Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 


Jacken, Umſchlage Tücher, 
Teppiche, Tiſch⸗Decken, 


Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 
Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 


J. Glücksmann & Co., 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


| Kobe- Theater. 


Freitag, den 8. Dec. 7. Gaſtſpiel der 
königl. Hoſſchauſpielerin Frau Hed⸗ 
wig Niemann: Raabe. „Die 
Geſchwiſter.“ Schauſpiel in ] Act 
von Göthe. (Marianne, Frau H. Nie⸗ 
mann⸗Raabe.) Hierauf: „Lieschen 
Wildermuth.“ Luſtſpiel in 4 Auf⸗ 
ügen von A. Schreiber. (Eliſe, 

rau Hedwig Niemann⸗Raabe.) 

Sonnabend, den 9. Dec. 8. Gaſtſpiel der 

königl. Hofſchauſpielerin Frau Hed⸗ 

wig Niemann⸗Raabe. Z. 1. M.: 
Die Fremde.  (L’etrangere.) 


Schauſpiel in 5 W von A. 


Dumas Sohn. Deutſch von Paul 
Lindau. (Katharina, Herzogin von 
Septmons, Frau Hedwig Niemann⸗ 
Raabe.) 7678] 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 8. December. Auf all: 
emeines Verlangen: „Aſchen⸗ 
rödel.“ Luſtſpiel in 4 Acten 

von R. Benedi 17679 


Sonnabend, den 9. December. Vierte 
Kinder⸗Nachmittags⸗Vorſtellung. 
Anfang 4 Uhr. Bei halben 
Preiſen: „Die drei Haulemänner⸗ 
chen“, oder: „Das gute Lieſel 
und 's böfe Gretel. Eine Ko⸗ 
mödie für Kinder in 5 Bildern. 
Nach einem Märchen bearbeitet von 
C. A. Görner. 

Sonnabend, den 9. Dec. Zum 1. M.: 
„Verfehlter Beruf.“ Große Poſſe 
mit Geſang und Zap in 5 Bildern 
von Emil Pobl. Muſik von Heinrich 
Wilhelm. Repertoireſtück des Wall: 
ner⸗Theaters in Berlin. 


Humboldt⸗Verein 


für . 
Sonnabend, den 9. d. M., Abends 
S Ubr: Koͤnigsſtraße 11, im oberen 
Saale von Mieder's Reſtaurant: 
Monatsverſammlung der Mitglieder. 
) Mittheilungen; 2) Vortrag des 
Herrn Dr. Steinitz: „Ueber das Zah⸗ 
nen der Kinder und deſſen Beförde⸗ 
rung“; 3) Referat des 85285 M. 
Wehlau über „die Credit⸗Verhältniſſe 
in Deutſchland v. Crawford“; 4 Fra e⸗ 
kaſten. 6987. 
Dinstag, den 12. d. M.: ſiebenter, 
Freitag, den 15. d. M.: achter Vor⸗ 
trag des Herrn Prof. Dr. Brentano. 


Ich wohne jetzt 115 
Alte Taschenstr. 30, Il. Et. 
Szwanitz, 


Russischer Sprachlehrer. 


Der 5. Mön! 
Dr. D. Hönig 


[6971] aus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Ausverkauf, 


— 


Mäntel, 


Züchenleinwand, 


erkauft. [6735] 


Die bietet 


Deutſche 2 


N a 
koman-Zeitung 
Neuer Jahrgang 1877. 

Verlag von Otto Janke in Berlin. 


kum zu 
reg 


olgende Romane: 


Frau von 
von Nud. 
P. 55 Mofegger 
Man abonnirt vierteljährlich ne M 

che 


wir 


für 


Circus Benz. 


Heute Freitag, den 8. December: 


Die Königin von Abyſſinien. 


Ausſtattungs⸗Pantomime, arrangirt vom Director E. Renz. 
Quadrille, geritten von 8 Damen und 8 Herren. 


Das Schulpferd Berlin, geritten von Herrn F. Renz. 
Frau Oeeana Renz, in ihren Leiſtungen auf dem Drahtſeile. 


Der Flug eines Menſchen aus der Kanone. 


Morgen Sonnabend z. 1. Male: Mazeppa, Ausſtattungs⸗Pantomime. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. Um Uhr: Chimesisches Fest. 


[7689] Um 7 Uhr: Mazeppa. 


E. Renz, Director. 


Preißermäßigung 
gung 
werthvoller zu Geſchenken geeigneter Werke: 

Brehm, Illuſtr. Thierleben, V.⸗A., 3 Bde., eleg. gebden., ſtatt 
31 M. f. 21 M. — Converſations-Lexikon von Meyer, neueſte 
(vollſtändige) II. Aufl., 17 Bde., eleg. gebden., neu, ſtatt 140 M. 
f. 75 M. — Daſſelbe von Brockhaus, XI. Aufl., 15 Bde., gebden., 
ſtatt 90 M. f. 45 M. — Dorſt Schleſ. Wappenbuch, Text und 
600 fein col. Abbild. 1846, ſtatt 90 M. f. 45 M Daniel, 

andbuch d. Geographie 1874, eleg. gebden., neu, ſtatt 12 M. f. 

M. — (Gartenlaube 1860—75 à 3—4 M. Goethe, Werke, 
eleg. gebden., zu 6 M., 14 M., 18-30 M., — Grube, Geſchichtl. 
Charakterbilder, gebven., ftatt 11 M. f. 5 M., eleg. geb. f. 6M. — 
Heine's fammtliche Werke, 18 Bde., in 9 Bden. eleg. geb., Ausg. mit 
roßem Druck, ftatt 36 M. f. 21 M. — Klenke, Hauslexikon d. Geſund⸗ 
beit, 2 Bde., eleg. geb. 12 M. — Lebert, Handbuch d. prakt. Medicin, 
2. Aufl., 4. Bde., ſtatt 30 M. f. 6 M. — Marquart, ausführl. Lehr: 
buch der Pharmazie, 3 Bde., 2 Aufl. 1866, ſtatt 30 M. f. 10 M. — 
5 Univerſum, in 12 Bden., Quer 4° Ausg., geb., ſtatt 60 M. 
f. 18 M. — Peter, Geſchichte Roms, 3 Bde., eleg. gebden. (20 M.) 
13 M. — Noscoe, Chemie 1873 (6 M.) 3 M. — Schiller's Werke, 
eleg. gebden. in 1 Bd. 4 M. 50 Pf., in 4 Bden. 5 M. 50 Pf. — 
Shakeſpeare's Werke v. Schlegel. 3 Bde., 1 gebden. 6 M. — 
Diefelben, Pracht⸗Ausg. mit Illuſtr. von Gilbert, 4 Bde., Lex. ⸗ 
Se, in Prachtbd., wie neu, ſtatt 40 M. f. 30 M. — Briefe 
von Goethe, Humboldt, V. v. Enſe u. A. an Ludwig Tieck, 
11 — von C. v. Holtei, 4 Bde., ſtatt 18 M. für 3 M. — 

eber's Kriegschronik 1866 in Heften 15 M. — Zſchokke, ſämmtl. 
Novellen, 12 Bde., 160 geb., neu, 18 M. — Tanzalbum 187376, 
4 Bde., enthalt. ca. 60 Tänze, ſtatt 20 M. nur 6 M. — Lieder⸗ 
ſchatz, 200 der beliebteſten Lieder mit Pianofortebegleitung, 3 M. — 
Schubert, 150 berühmte Lieder, 2 Bde. 4 M. 50 Pfg. — Godfrey, 
Opernalbum, 48 d. beliebt. Opern im leichten gefäll. Arrang., 
8 Bde., ſtatt 30 M. für 15 M. — Mendelsſohn: Lieder ohne 
Worte, Pracht» Ausg. mit ſchönem Druck, 3 M. — Märchen 
von Grimm 1 M. 50 Pf., Bechſtein 1 M. 20 Pf., 1001 Nacht, 
Prachtbd. 3 M. 50 Pf. — Kinderlaube, Band 1—11, eleg. geb. 
à Band 2 M. 50 Pf. — Der Zoologiſche Garten, Prachtbilderbuch 
3 M. 50 A5 — Conanchet, der Waldläufer, die Seminolen, d. 
rothe Freibeuter, Tecumſeh der Letzte d. Mohikaner, mit color. 
Abbild. a 1 M. — Mäͤrchenbücher von 50 Pf. bis 9 M. — 
Nobinfon von 1 M. bis 3 M. u Unſer reichhaltiges 
Lager von Prachtwerken, Claſſikern, Bilderbüchern, Jugend⸗ 
ſchriften, Muſikalien in Prachtbänden halten wir beſtens 
empfohlen. ug Ausführliche Kataloge gratis. Beſtellungen 
bitten Betrag beizufügen. 76711 
Buch⸗, Muſikalien⸗ u. 


W. Jacobsohn & C0., Antiquariatshandlung, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 44, Ecke Schuhbrücke. 


1 Krotoschiner. 


Nr. 16, Schmiedebrücke Nr. 16, 


erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er ſein 
ſeit dem Jahre 1859 beſtehendes 


Mode Waaren⸗, Leinen: 
und Waͤſche⸗Geſchaͤft 
anderer Unternehmungen wegen 


gänzlich auflöſt 


und deshalb einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel zu bedeutend herabgeſetzten, 
aber feſten Preiſen arrangirt hat. 7667 


a 


Bitte auf Firma und Nummer 
genau zu achten. 


vogel. Len 
ſchöne Mikhal von M. Jokai. — Feuilleton von 


Schweichel :c. 
3 Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Il. 


lungen, die wir nicht mit uns 
nachgeahmten zu verwechseln 


i Selbstbeschäftigungs- 


Erd- u. Himmelsgloben, 


Fugen Franck in Oppeln. 


iu dem üblichen Leihpreiſe die neueſten Nomane 
der beliebteſten deutſchen Schriftſteller dem Publi⸗ 


i 
e W den 


and im Abonnement durch⸗ 
Der neue Jahrgang publicirt 
Das Geheimniß von J. v. De: 


wall. — Vormund und Mündel von A. Brook. — 
Für immer verſchwunden von George 
Die Moſelnixe von Philipp Galen. — Die 
San Wachenhuſen. — Welke B 

ottſchall. — Liebe auf dem See von 


iltl. — 
8 junge 
utter 
— Parcival von A. E. B 
von E. Nudorff. — Die 


[4660] 


100 Polterabend: 
Scherze, 


wie ſie ſein ſollen, 


70 zum Vortrage für 


einzelne Damen und Herren 
und 30 zur Aufführung für 
zwei und mehrere 
Perſonen, 


wie auch Geburtsfeſt⸗Auf⸗ 
führungen. 

Von Alvensleben. 
Dritte verb. Auflage. Preis 
1 M. 50 Pf. 
Vorräthig in 7668] 
Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Bibliothek f. Kinder | 
bis zu 9 Jahren, enthal- 
tend 9 Bücher: Kleine 
Leute, m. 12 colorir. u. 
sieben schwarzen engli- 
Holzschnitten, Erzählun- 
gen, Fabeln, Märchen, 
Bilderbüchern ete., statt 
12 Mk. für nur 3 Mk, 
Bibliothek f. die 
Jugend v. 9— 15 Jahren, 
enthält 12 Bücher, u. 
A; Kinderlaube, Bd. X., 
Paul und Virginie, Ho- 
mer’s Iliade f. d. Ju- 
gend, Jugendschriften # 
von Chamisso, Schanz, 
Köhler, Lausch,. Ferd. 
Schmidt u. A., statt 25 
Mk. für nur 6 Mk. 

Alle i. d. Bibliotheken ent- 
haltenen Bücher sind neu ge- 
bunden und vollständig. 

Da d. Vorrath der Samm- 


bitten, gewöhnlich vor Weih- 
nachten ausverkauft ist, 80 
ersuchen wir um mögl. bal- 
dige Einsendung geehrter Auf- 
träge, von auswärts gefl. dureh 
Postanweisung. [7688] 
Grösstes Lager von 
EINE 
Bilderbüchern, 
Classikern, 
Prachtwerken, 
Erbauungsschriften, 


Gesellschaftsspielen, 


Spielen (Fröbel), 


Edition PETERS, 


Werke aus allen wissen- 
schaftlichen Gebieten. 


Unser Weihnachts - Katalog 
wird auf Verlangen gratis u. 
franco versandt. — Ansichts- 
sendungen aus unserem gros- 
sen Lager machen wir, auch 
nach auswärts, sehr gern. — 
Alle in anderen Katalogen und 
Zeitungen annoncirten Bücher 
sind auch bei uns stets vor- 
räthig. 


Schletter'sche 


Buchhandlung, 
E. Franck, iu Breslau. 


Abs er Putzmacherin empfiehlt 
* 


in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II. 


W 1 8 0 . 

Kaußinänniſcher Verein „Union“. 
Heute Vortrag des Herrn Prof. Dr. Körber über: „Der Willen in 

der Natur“. [7672] | 


Liebich’s Etablissement.|f_ — 
Heute Freitag: Schweid- 


. imersten 


i _ nitzer I Viertel 
Weihn achts. A u stellung. Strasse MF vom 
der Breslauer Concert⸗Capelle. No. 52, Ringe. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder- 


= PN 
Gambrinus-Fes:, 
Auftreten der Gambrinus⸗Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Während der Zeit obiger Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung wird vorzügliches 
Lagerbier à Glas 15 Pf. und für 
dieſen Zweck direct bezogenes Culm⸗ 
bacher ä Glas 25 Pf. verabreicht. 
Gewählte Speiſekarte mit ermäßig⸗ 
ten Preiſen. 7687 


Paul Scholtz 's Cube 


Schuhbrücke 75, 


S. Meisel. 


Victoria - Theater. 


Für Männer ende 


uverläſſigſter Nathgeber: Dr. 


und Jugendschriften. || | 


Ansichts-Sendungen 


stehen für hier und auswärts zu Diensten, 


— — — 2 


In jeder Buchhandlung vorräthig: 


Rudolf Gottschall. 


a 


Priebatſch's Buchhandlung, Breslau, Ning 58 Naſchmarktſeite) d ke J 
5 piel-Küch er: Erzählende Dichtungen. 


Ambros, 400 Spiele u. Beluftigungen Mk. 1,20. — Elm, Spiel J. Carlo Zeno. | II. Die Göttin. Ill. Maja. 
u. Arbeit, ir für die e e 4,50. — Fritz, Geſellige 3. Aufl. 2. Aufl 12 * 
Künderpel 5 piele 5 . Flag 125. — Jakob, . Ju Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. een 


eder Band 
I M. 


Jeder Ban 
11 M. 


end Mk. 4,50. — Kolb, wollen wir ſpielen? Mk. 3 — a 75 — 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


eske, Spielbuch für Mädchen Mk. 4,50. — Mühe, Was wollen 
wir ſpielen? Mk. 1,50. — Wagner, Spielbuch für Knaben Mk. 4,50. 1 

Vom 15. Januar 1877 ab wird in allen directen und Verbandsverlehren 
zwiſchen der diesſeitigen und der Oberſchleſiſchen Bahn und darüber hinaus, 


Räthſelbücher: 

Arendt's geograph. Räthſel Mk. 1,50. — Boſſert, 500 Räthſel die Ueberfuhrgebühr für Benutzung der Bresl bi > 
ME. 1,0. — Brüllow und Schäfer, Räthfelihab Mt. 1,0. — 1e anf 9.0 SR. pro 100 gs für Siehläuer Berbintungsbahn: 
Elm, Zehn Schock Knacknüſſe Mk. 4,50. — Flinzer, Nun rathe b. auf 0,12 Mk. „ 100 1 
einmal Mk. 1,50. — Hagenbach, 100 Räthſel Mk. 1. — Hoffmann, 8 
Wer kann rathen? Mk. 1,50. — Hoffmann, Großer Rathſelſchatz 
Mk. 4. — Koch, Räthſelhuch Mk. 1,20. — Lauſch, 450 Kinder⸗ 
räthſel Mk. 1,50. — Löwicke, Knackmandeln Mk. 3,50. — Miſis, 
Räthſelbuch Mk. 2. — Metzger, Räthſelſchatz Mk. 3,60; 600 Räthſel 
Mk. 1,20. — ri Raͤthſel aus Geographie und Geſchichte 
Mk. 1,50. — Paul, Sphinx, 100 Räthſel, Rukopf, Räthſelſchatz 
75 Pf. — Schäfer, Neuer Räthſelſchatz Mk. 1,50. — Simrock, 
Räthſelſchatz, Sinnräthſel Mk. 1,50. — Schleiermacher's Räthſel⸗ 
Mk. 1. — Tagfrey, Neue Räthſel Mk. 1,50. 


„ Wagenladungsgäter, 
„ Rohproducte, als Kohle, Steine, 
Erden ıc. 


C. auf 0,06 ME. 7 100 m 


ehen en 7602 

Es tritt hierdurch bei allen mit der Oberſchleſiſchen Bahn beſtebenden 
Specialtarifen und iner für Dederſchleſiſche und Oberſchleſſſche Steintoblen, 
Roheiſen, Kalkſtein, Steine, Schweſelkies⸗Rückſtände, Rotheiſenſtein, Kalt, 
feuerfeften Thon, Mergel und Holz eine Erhöhung der beſtehenden Fracht⸗ 
ſaͤtze um 0,04 Mk. pro 100 Kilogramm und bei Holz eine ſolche um 0,07 Mt. 
pro 100 Kilogramm em. 

Breslau, den 3. December 1876. 


Charaden 


Für kleine Kinder: Breitſchwert Vilder⸗Räthſel (Prachtbilder⸗ 


entgegen. Das erwähnte Geſchäftslocal iſt anderweitig noch nicht vermiethet 
und eignet fi zur Weiterführung des Geſchäfts. 7686] 


Der Verwalter. 
B. W 


Reimann. 


Schönſtes Feſtgeſchenk 


für den Weihnachtstiſch der Kinder und als Familienbuch. 


Heute: 17681] nahe dem Ninge 1 . f 
) . buch) Mk. 4,50. — Fünfzig leichte Näthſel mit Auflöſungen in 
Concert. it 5 ſehen Bildern Mk. 1. — Ge Raben Nun rath' einmall Eon 1,50. — —— Direectorium. 
Auftreten der . 1 er, Fatimah Hoffmann, Frage Befchäftig nasbührr: 4,50. Die biefige ; 
genannt die „Goldamſeln“, eſchäftigungsbücher: B ſt ſt ff 
ee ne | an 8 , arge vr unse Saad Mt . — Mach zen Bürger meiſterſtelle, 
Anfang 7% Uhr. die ſchüne Tſcherkeſſin, Niederlei, des Kindes erſtes Beſchaftigungsbuch Mk. 4. — Des A welche mit einem penfionsberechtigten Gehalte von 1800 Mark 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pr. 18 Jahre alt 5 nabgh, Handvsrfsbud DE 4. — Braun, der junge Nachemg II und ca. 450 Mark nicht penſſons berechtigten Nebeneinkommen 
> ? ahre alt, 0 tiker Mk. 5. — Dammer, der junge Techniker (Technologie) Mk. 4. wobon ind läufig nur 150 Mark gewährleiſtet werd 
It⸗Gart lebend ohne Unterleib. Elm, die Sprisarbeit Mt. 4. — Emsmann und Dammer, von indeſſen vorlaufig gewährleiſtet werden, 
Ze t⸗ ar en. Ei ſtkaliſch⸗ optiſches Experts Experimentirbuch (Phyſik, Chemie) Mk. 4. — Eger, der Naturalien⸗ dotirt, iſt, iſt vacant. R 5 . 
eute: [7531] 5 eee n 5 fessor ſammler Mk. 2. — Kohl, Schule der Mechanik Mk. 5. — Klaſing, Für den neu zu wählenden Bürgermeiſter wird zu⸗ 
von Herrn ment zuerſt dargeſtollt von Proſeſſor e das Buch der Sammlungen Mk. 5. — Kieſenwetter u. Neibifch, leich die Bedi ſtellt, daß derſelbe die St 0 
0 V. Nobinſon im Polytechnicum in a b ‚ gleich die Bedingung geſtellt, andesamts 
A. Kuſchel. 8 5 15301] das Anlegen und Aufbewahren von Naturalien⸗Sammlungen Mk. 5. und Waiſenraths⸗Geſch äfte ohne Eutſchädigung mit verwalt 
Gaſtſpiel „Die 5 Profeſſ Doct — Martin, die Lehre v. Conſerviren und Naturalienſammeln A 5 55 be len 1 walten 
der drei Geſchwiſter Nommer, 3 bi n . e sität, Mk. 6. — Mentor, Was willſt du werden? (Berufsarten) Mk. 7,50. muß. Safe reflectirende Bewerber wollen ihre Geſuche 
zwei Damen, ein Herr, ſomie ein geehrtes Publikum werden — Ortleb, der Caubfägearbeiter Mk. 3. — Be Unterhaltun: unter Beifügung ihrer Atteſte bis ſpäteſtens zum 1. Januar 
gen. die Singvögelchen des Südens, ſowie ein geehrtes Pu BUN 9er eu gen auf d. Gebiet d. Phyſik Mk. 1,50. — Seiffart, Aſtronomiſche 377 an den unter eichneten Stadtverordneten Vorſteher 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, Sb auf Del eng hg Jugendabende Mk. 3. — Walleneg, die Laubſägerei Mk. 3. — einſenden 3 1 
ſowie Auftreten Jeff 12 uch ve 1 10 libr Vor⸗ Wagner, Wanderungen durch die Werkſtätten der Neuzeit Mk. 2. 5 1 ber 1876 999 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin inagd bis 10 Uh Ab ds er Wagner, der gelehrte Spielcamerad (Phyſik, Chemie, Botanil) Schmiegel, den 1. December > [999] 
e Wiener Coenen, A. Dworschack. 3  — "  " ws Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin . ©. + 
mn 8 . Ki siebte Hauptlager aller neu erſchienenen u. anerkannt guten E. Müller. 
nfang r. ntree 50 Pf. „ weidnitzerſtr. 4 6 N N 2 7 7 7 - f 1 
i f im gelen, 5 Jugendſchriſten und Bildungs» Bücher. Gerichtlicher Ausverkauf in Striegau. 
Breslauer Concert „Haus, : i el Kataloge gratis. Auswahlſendungen bereitwilligſt. eg Das zur Johanna Parchewit'ſchen Concursmaſſe 5 Striegau gehörige 
e lesner, Nikolaiſtr. 27. 5 = 5 8 
N reitag. des B. Deebr.; eisels Priebatſ ch's Buchhandlung utz⸗ und Weißwaaren⸗Lager, 
Auftreten berühmter Specialitäten. weltberühmtes Ä ) heſtehend in ſeidenen und ſammtnen Bändern, Nouveautes, Frauen- u. 
e e Frau. anatom. Muſeum Ning 58 (Naſchmarktſeite). 8 diefes Geſcaff 120 ee eee 3 
\ 2 5 itt tägl. v. früh 9 Uhr bis 8 > a 
Orpheusſcenen. 67 iſt täg 2 | tzweig: 5 ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Anfang 7 Uhr. i Die Dilection. x Ae een eee eee eee Die Beſichtigung deſſelben kann am 12. und 13. d. Mts. in dem bis⸗ 
Dinstag u. Freitag von . herigen Geſchäftslocal Ring Nr. 4 erfolgen, woſelbſt auch die gerichtliche 
Simmenauer Garten. 2 big 10 Uhr Abends nur Taxe (Mk. 5612) vorhanden. 2 j 
für Damen allein. [5389] Schriftliche Offerten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis 16. d. Mts. 


Xavier, Vollſtändige Beſeitigun 
männlicher Schwäche⸗Zuſtände de 
Nerven⸗ und dan turen 
durch erprobte und naturgemäße 
Mittel. Gegen Einſendung v. 60 Pf. 
(auch in Briefm.) an Friedrich Otto's 
Buchhandl. in Leipzig erfolgt 48354 
30 


jentz 


12 


8 Musikalien-Handlang & Leil-lustitat. 5 


zuſendung in Couvert. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
# | Pollut,, Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich mit ſicherm 
rfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med 


f BRESLAU, 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin)? 
schrägüber der „goldenen Gans.‘* 
= Umfangreicher Verlag anerkannt guter & 

Clavier-Unterrichtswo 


ine junge Dame ſucht in einer 
achtb. jüd. Familie Penſion. 

Off. unter B. J. 36 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. 


[5479] 


Die „Tribüne“ vom 17. November 
bringt folgenden Bericht: 


Kaum auf irgend einem anderen Gebiete der Induſtrie dürfte der 
Schwindel ſo überhand genommen haben, als auf dem Gebiete der 
Haar⸗Induſtrie. Bei den hohen Preisnotirungen für gute, unver⸗ 
fälſchte Menſchenhaare und bei der Schwierigkeit, reelle von un⸗ 
reeller Waare zu unterſcheiden, hat ſich gerade in dieſem Artikel ein 


Schwindel herausgebildet, der nicht nur die Fachleute ſchädigt, 
ſondern auch in ſanitätlicher Beziehung große Bedenken hervorrufen 
muß. Von einzelnen Händlern werden die Haare zu Schleuderpreiſen 
feilgebsten, das Publikum kauft fie vertrauensvoll als Prima⸗Qualität, 
während ſie theils ſogenannte Wirrhaare, theils ſogar aus Kranken⸗ 
bäufiıren ſtammen und den Krankheitsſtoff in Haus und Familie zu 
tragen! geeignet find. [7669] 
Obigen von mir ſchon feit Jahren bekämpften That⸗ 
ſachen gegenüber ſehe ich mich zu der Erklärung veran⸗ 
laßt, daß ich dem ſeit Beginn meines Geſchäfts ver⸗ 
folgten Principe, nur die beſten Fabrikate zu liefern, 
treu geblieben bin, daß ich ausgekämmte Wirrhaare nie⸗ 
mals laufe und ſämmtliche in meinem ec zum 
Verkauf geſtellten Haararbeiten nur von ge chnittenen 
präpar i rten Haaren beſter Qualität angefertigt werden. 
Ich erſuche die geehrten Damen, ſich durch Beſichti⸗ 
gung me iner Haararbeiten von der Wahrheit des oben 
eſagtein überzeugen zu wollen. 


Ich e n wꝛfehle: . 
San eflechten, ohne Einlage und ohne 
jede künſtliche Verlängerung in reinen Natur⸗ 
farben. Chignons, Lockenaufſätze 
und Nau benlocken von naturkrauſem Haar, 
feine Ha artouren für Damen und 
Herren, dit Natur täuſchend nachgeahmt. 


Carl, Hafke, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9. 


Alz, Berlin, Prinzenstr. 62. [2277] | % 


| 


RN 
wi 


A. Yodin 
Märchenbuch. 


34 u mit 124 Holzſchnitten u. 1 Titeldild in Farbendruck, 
nach Originalzeichnungen von Leopold Venus, Holzſchnitt von 
Profeſſor Hugo Bürkner. 

N Elegant gebunden Preis 9 Mark. 
Mit Goldſchnitt 10 Mk. 50 Pf. In Prachtband mit Goldſchn. 15 Mk. 
Von der geſammten Preſſe als eines der beſten und ſchönſten 
Märchenbücher einſtimmig empfohlen. 7665 
(Verlag von Carl Flemming in Glogau.) 


Paſſendes Weihnachtegeſchenk! 


Looſe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Zoolog. Garten- Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 


1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000 M. 


2 Gewinne im Werthe von je 3000 M. = 6,000 M. 

im 5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. = 10.000 M. 

= 0 8 Gewinne im dr von je 1905 = = 133035 = 

Prachtwerk für Jäger und Jagdfreunde. 10 Berſune im Werthe don e 1000 . 3400 N. 
[7666] 30 Gewinne im Werthe von : 3,000 M. 

ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. 7501] 


Gezeichnet und erzählt 
von 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


Guido Hammer. 
2. umgearbeitete u. vermehrte Auflage, 
mit 4 eben brillant ausge⸗ 
ührten Bildern 
in Hatbenbrud 
und 65 Ho . von Prof. 
H. Bürkner. 
In Callico gebdn. mit Deckelver⸗ 
goldung 10 Mk. 50 Pf. 
(Verlag von C. Flemming in Glogau.) 


Hubertu 
Dilder. 


— 


Zu Feſt Geſchenken 


empfiehlt Unterzeichneter eine 
reiche Auswahl von Bronee⸗ und 
Kunſtgußgegenſtänden, Pariſer 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, Kindermöbel, 
50 Stück für 5—6 Mk., Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 22223 = — IR 


N. Rase 


Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikel, 
echt Wiener gebogene Möbel 
aus den Fabrilen von Gebr. 
Thonet und zwar insbeſondere: 


Viſttenkarten, Monogramme, 


empfiehlt die Papierhandlung, Bud: und Steindruckerei von 


hkow r., Hoflieferant, 


[7266] 


und Schreib⸗Fauteuils 
zu Fabrikpreiſen. 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. 


100 Viſitenkarten, gelb Carton, 12˙½ Sgr., 
Alle Lederwaaren: abus mit und obne Muft, Schreib- 


mappen, überraſchend ſchöne Mu 
Bilderbücher, Schreibzeuge, alle 


Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft. mm 


Erſtes Lager Zweites Lager 
Albrechtöffeahe Ar. 35/36 vis-A-vis 
im Haufe des Schleſ. Bankvereins. Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Briefbogen und Couverts mit Monogramm, à Carton 1 M. 


er, Notenrollen ꝛc., — Kinderſpiele, 
chulutenſilien, Büchertaſchen, Neiß⸗ 
euge c., billig und nur gut. 7663 


R. Wiihelim, Nilolaiſraße 64. 


— Ö797 383 un, 


Weihnachts Ausſtellung 


Parfumerie⸗ u. Toiletteſeifen⸗Fabrik, 


ift eröffnet; die bietet in unübertroffener Auswahl alle zur Branche ge⸗ 


börigen, 1 { 
15 beeſaben nicht ſpeciell aufführen können. 


Die Ae. mu 175371 Giesmannsdorfer Preßhefe, | 
Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 65. 
360 Stück eichene Eiſenbahuſchwellen, 
260 Schock eichene Speichen 


daß verkauft franco Bahnhof Jarocin (a. d. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn) der herr⸗ 
ſchaftliche Oberförſter Meyer zu Klein⸗Lubin bei Breitenfels. 21241 


Piver & Comp. 


Ohlauerſtraße Nr. 14 


ie mi riwandten Artikel und iſt fo reichhalti 
ſowie mit ihr verwandten er Mp. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauführer Auguſt Palm 
gehörige, im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 
XVII. Blatt 81 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück Nr. 8 Bismarckſtraße, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
un: Schulden halber 
geſtellt. . 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 94 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4850 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22. December 1876, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Allb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 1319 

Breslau, den 22. September 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 27 a. Matthigs⸗ 
ſtraße, welches dem Hausbeſitzer Jo⸗ 
ſeph Carl Güttler hier gehört, im 
Grundbuche von Breslau und P& 
der Oder⸗Vorſtadt Vol. XIV. Fol. 71 
verzeichnet iſt und deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 15 
Ar beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 25 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. Januar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 413] 

Breslau, den 23. October 1876. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. f 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4244 das Erlöſchen der Firma 
Noſenthal & Hirſchberg 
hier heute eingetragen worden. 1504 
Breslau, den 4. December 1876. 
Kal. Stadt-Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub Nr. 6 eingetra⸗ 
genen Firma: 4 — 
Regulateur⸗Fabrik Germania, 

Eingetragene Genoſſenſchaft, 
am Orte Freiburg i. Schl., in Colonne 
4 folgende Eintragung bewirkt worden: 


In Folge Neuwahl bilden jetzigen! 


Vorſtand: 

1) als erſter Vorſteher der Uhrmacher 

r 8 51 Thomas, 

2) als ſtellpertretender Vorſteher der 

macher Carl Anſorge, 

3) als Kaſſirer der Uhrmacher Carl 
Krauſe, 


4) als Beiſitzer: 
2. dai Carl Zeis⸗ 


rich, 
b. der Uhrmacher ein 
Neumann II., 5 rich 
fämmtli aus Freiburg i. Schl. 
Schweidnitz, den 1. Dechr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Subhaſtations⸗Aufhebung. 


Die nothwendige Subbaſtation der 
den Valentin u Apollonia Pos: 
pech ſchen Ebeleuten gehörigen Grund⸗ 
tüde, Blatt 98 Zulkowitz und 191 
Jexnau, iſt aufgehoben worden. 

Bauerwitz, den, 5. December 1876. 

Königliche 

Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

1012] Albrecht. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 

Habelſchwerdt, 
den 20. n Vormittags 


11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
920 


beſitzers J 
David Urner ö 
zu Wölfelsdorf iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung { 
auf Montag, 

den 20, November 1876, 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Dell iſt der Rechtsanwalt Koch hier 
Jeitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Montag, 
den 4. December 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Hubrich, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. III. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal: 
fungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu pere 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 23. December 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe 9 iu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des en de ben haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welchez an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
langten Vorrechte, 
bis zum 22. December 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf Dinstag, 
den 16. Januar 1877, Vor; 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Hubrich, in unſerem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. III. des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb der 
* Friſt anmelden werden. 

Ber ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft ſchel werden 
die Rechts⸗Anwälte Koſchella hier 
und Felſcher in Landeck zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Berichtigung. 

Der Mitinhaber der Firma Bidtel 
K Fillen zu Mittelwalde heißt nicht 
Adolf, ſondern 8 [7661] 

Joſef Fillen. 

Habelſchwerdt, den 29. Novbr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 108 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
Ludwig Berger 
hier, iſt erloſchen. 1008 
Striegau, den 27. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem 1009] 
Alt⸗Neichenauer Vorſchuß⸗ 
Verein 
heut eingetragen worden, daß für das 
ahr 1877 zum Vereinsdirector der 
utsbeſitzer Heinrich Kuhn, zum 
Vereinslaſſirer der Zimmermeiſter 
Cuno Schubert und zum Controleur 
der Cantor Joſef Hüttel, ſammtlich 
in Alt⸗Reichenau, gewählt worden ſind. 
Striegau, den 28. November 1876. 


Glas- U. Porzell.⸗Geſchäft, 
in guter Lage, ſchoͤn Auge iſt 
zu verkaufen. 151 unter L. S. 16 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 15878) 


raxis bei uns berechtigten] he 


November 1876. N 


Zweite Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung, 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 28. November 1876, Vormittags 
10 Uhr. 
Ueber das Vermö 
lichen Kreis⸗Gerichts⸗Raths a. D. 
Nobert Zonzalla _ 
zu Habelſchwerdt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung [970] 
auf Dinstag, 
den 28. November 1876, 
eftgefebt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Koſchella 
hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf Dinstag, 
den 9. December 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Gerlach in dem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. IV. des hieſigen 
Gerichis⸗Gebäudes anberaumten Ter- 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines ande⸗ 
ren einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 
ger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird d 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
7 der Gegenſtände 0 

bis zum 9. Januar 1877 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücen nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 8, Januar 1877 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der . innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 

auf Dinstag, 
den 30. Januar 1877, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Gerlach iu dem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. IV. des hieſigen 
Gerichis⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abbaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amisbezirke einen. Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Koch hier und Felſcher in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung! 


Der in den hieſigen ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalten im Jahre 1877 zu gewinnende 


[3 
Steinkohlentheer 
in einem Geſammtquantum von ca. 
5000 Tonnen (à 1000 Kgr.) ſoll ent: 
weder im Ganzen oder in einzelnen 
Looſen von je 150 Tonnen à 1000 Kgr. 
verkauft werden. Die Bedingungen 
für den Verkauf können in dem Central: 
bureau, Breiteſtraße Nr. 20a, Zimmer 
r. 1, in den Vormittagsſtunden von 
9—1 Uhr eingeſehen werden, auch 
wird auf Verlangen eine Abſchrift 
derſelben mitgetheilt werden. (7692 
fferten unter Angabe des abzu⸗ 

nehmenden Quantums und des dafür 
zu zahlenden Preiſes pro 100 Kgr. 
ſind verſiegelt mit der Aufierift: 
„Offerte auf Abnahme von Theer“, 
bis zum 16. December er. an den 
unterzeichneten Verwaltungs⸗Director, 
Breiteſtraße 20a, einzuſenden. 

Berlin, den 2. December 1976. 

Der 5 
der ſtädtiſchen Erleuchtungs⸗ 
Angelegenheiten. 
Cuno. 


e gute Wollzüchen wer⸗ 
den bei ſoliden Preiſen in größeren 
Parthien zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Chiffre G. B. 25 poſtlagernd, 
Breslau. 154701 


gen des König⸗]! 


Die arte unſerer Nr. 


deren über eine 


5) Das Einſetzen der Nadel 
an ihren Platz gebracht. 


dieſes Fabrikat auf den 
für die Welt. 


Wheeler & Wilson’s 

Neue Greifer⸗Nähmaſchinen 
„ mit gerader Nadel Nr. 6, 7 und 8 

für gewerbliche Zwecke und Familiengebrauch. 


illion meiſt im 
Unſere neuen Maſchinen Nr. 6, 7 und 8 find mit vollem Recht als ein Triumph der Nähmaſchinen⸗ 
Induſtrie zu bezeichnen. Ihre Vorzüge über andere Steppſtichmaſchinen ſind zahlreich und hervorragend. 
1) Der Greifer arbeitet leichter, ruhiger und ſchneller und iſt ſicherer in feinem Wirken als das hin: 
und herſchleudernde Schiffchen und bringt daher gleichmäßigere und ſchönere Stiche hervor bei 
i a 5 Ermüdung des Arbeiters. 
2) Das Greifer⸗Syſtem iſt dauerhafter und weniger Reparaturen unterworſen als das Schiſfchen⸗Syſtem. 
3) Die einfache Unterfpannung, die während des Nähens regulirt werden kann, eine Handlung, 
die bei keiner Schiffchen⸗Maſchine in ſo einfacher Weiſe auszuführen iſt. 
4) Der unabhängige Fadenheber zieht den Oberfaden an, während die Nadel anßerhalb des Stoffes 
iſt, verhindert fo das Erbitzen des Fadens zwiſchen der Nadel und dem Stoff und geſtattet aus 
dieſem Grunde die Benutzung feinerer Nadeln als irgend eine Schiffmaſchine. 


mehr Faden auf als irgend ein Schiffchen, geſtattet den Gebrauch ſehr ſtarken Garnes und iſt leicht 
6) Die verſchiedenartigſten Stoffe von der feinſten Gaze an bis zu lackirtem und dickem Leder lönnen 


„mit gleicher Leichtigkeit genäht werden. 
7) Alle hier angeführten Vorzüge der neuen Maſchinen, ihr Material und Ausführung ſtellen 


8) Schließlich ſei bier noch erwähnt, daß für dieſe Maſchinen auf der Ausſtellung in Philadelphia die 
höchſte und einzige Specialprämie, zwei Verdienſtmedaillen und zwei Ehrendiplome, ertheilt wurde. 


Einziges Depot für Schlesien bei 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Eingang Schloßohle. 


Breitup ben, 8. Duane 1876. _ 


1, 2, 3 und 5 Maſchinen hervorzuheben, halten wir für überflüfjig, „da 


Familiengebrauch benutzt werden. 7052] 


iſt weſentlich einfach, der Unterfaden leichter aufgefpult; die Spule nimmt 


Culminationspunkt der Nähmaſchinenbranche, ſie ſind Muſtermaſchinen 


. Neumann, 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die 14780 des Ziegeleibeſitzers 
Thomas Naſchik Blatt 195 des Grund⸗ 
buches von Ellguth ſoll im Wege der 
Reſubhaſtation 

am 5. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 


an biefiger Gerichtsſtelle im Termins: | 
11 


zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enibält 25 Hektare 
51 Are 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 165 Mark 18 Pf, zur Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
129 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder auderweite, zur Wirkſamſeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund 


buch bedürfende, aver nicht eingetras 


gene Realrechte geltend zu machen]! 


daben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1010] 


am 8. Januar 1877, 
Vormittags 11 Ubr, 
an bieſiger Gerichiettelle im Termins⸗ 
immer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 16. November 1876. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Subhaftations- Richter, 


Bittmann. 


Submiſſion. 


Zur Utenſilien-Ausſtattun 
der hieſigen öjtlihen Bataillons⸗Ka⸗ 
ſerne ſollen 

1) die Tapezier⸗Arbeiten als: Ma: 

tratzen⸗Anfertigung, Anfertigung 
u. Anbringung der Rouleaur ꝛc., 
2) die Lieferung der Geräthe von 


en, 

3) die Lieferung von 560 eiſernen 
Bettſtellen mit Bretteinlage, 

4) die Lieferung der Lampen und 
Laternen, 

5) die Lieferung verſchiedener Klemp⸗ 
nerarbeiten, 

6) die Lieferung der Mahagoni⸗ 
Möbel 


7) die Lieferung der mit Anſtrich 


verſehenen Möbel, 
8) die e von 47 einmänni⸗ 
en und 248 zweimännigen 


Nannſchaftsſchränken, 
9) die Lieferung der braun⸗gebeizten 
und polirten Möbel und 
10) die Lieferung verſchiedener unan⸗ 
geſtrichener Tiſchlerarbeiten 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten werden bis 
zum Termtne, 

Dinstag, den 19. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem in obengenannter Kaſerne 
etabltrten Bureau entgegengenommen, 
woſelbſt auch die Bedingungen, An⸗ 
eines Auszüge, Zeichnungen kund 
brobeſtücke zur Ein» reſp. Anſicht aus: 
liegen. [1015] 
egen 9 Abschuß 


der Copialien 
werden auch Abſchriften von den Be⸗ 


dingen und Anſchlagsauszügen über: | | 


mittelt. 
Liegnitz, den 6. December 1876. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Petroleum, 3 


45 Pig. 
A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Bekanntmachung. 

Am 11. d. Mts. werden in Liegnitz, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 12, von früh 10 Uhr ab, die Waaren⸗ 
Beſtände der im Concurs befindlichen Klemptner⸗ 
waaren⸗Fabrik C. Zimmermann u. Comp. meiſt⸗ 
bietend verkauft. 

Das Waarenlager beſteht aus fertigen und zum 
Theil unfertigen, unlackirten Gegenſtänden, als Zink— 
eimern, Kannen, Brotbüchſen, Tablets, Ofenvorſetzern, 
Krügen, Waſchbecken, Kaffeebüchſen, Botaniſirtrommeln, 
Milchkännchen, Zucker- und Theebüchſen, Briefkaſten, 


Waſchgeſtellen, Blumentiſchen, Laternen ıc. 


IB. Schurzmann, 
gerichtlicher Maſſenverwalter. 


2208 


circa 2000 
Inſertionszweck geeignetes 


gratis zur Verfügung. 
Niemerzeile 34 


Der geehrten Geſchäftswelt Breslau 's ſtelle ich hiermit mein aus 
Nummern beſtehendes und für jeden nur erdenkbaren 


Oliché-Lager 


[7674] 
Bernk. Grüter. 


* 

> + 

Volz, Auctionen 
Oberförſterei Schöneiche. 

An folgenden Tagen des December 
werden öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden: 

1. Mittwoch, 13. December, 

Mittags 12 Uhr, 

im Kretſcham zu Schöneiche der noch 

unverkaufte Reſt der Totalitäten de 

1876 der Beläufe Schöneiche und 

Kreidel Oberheide, darunter Eichen: 

und Kiefern⸗Scheit⸗ und Aſt. 

II. Donnerstag, 14. Dechr., 

10 Uhr früh, 
im Schnabelſchen Gaſthofe in Wohlau 
1) Kreidel Mittelheide: 

a. mehrere Hundert Stück Kiefern⸗ 
Nutzholz aus dem Einſchlage de 
1877, [1013] 

b. aus der Totalität de 1876: 4 
Birken⸗Aſt, 1263 Kiefern ⸗Scheit, 
1314 Kiefern = Aft, 92 Kiefern⸗ 
Reiſig IV. 


2) Heidau: 
Reſt de 1876: mehrere Hundert Raum⸗ 
Meter verſchiedener Holzarten und 
Sortimente, darunter Erlen⸗Scheit 
und Aſt. f * 

IN. Se 15. December, 
früh 10 Uhr, 
in der „goldenen Krone“ in Steinau 
a. O. die Beſtandes⸗Reſte de 1876 
aus den Revieren Tarxdorf, Teichhof 
und Borſchen, beſtehend in etwa 1500 
Rm. verſchiedener Holzarten und Sor⸗ 
timente, darunter Eichen- und Kiefern: 
Scheit und Aſt. 1 
Der Oberförfter 
Gudowius. 


Weidenwerder. 


Oberförſterei Schöneiche. 
Freitag, 15. December er., 
Nachmittag 2 Uhr, 
ſollen im Gaſthofe zur goldenen Krone 
in Steinau a. O. die Weiden und 
Faſchinen in den Diſtricten 156a und 
157a, genannt Janke⸗, Mühl: und 
Angerwerder, öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. s 1014 

Der Oberförfter, 


Gudowius. 


Solz Verkauf 
in der Kgl. Overfoͤrſterei Coſel. 
Dinstag, den 19. December er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Kirchner'ſchen Gaſthauſe 
zu Klodnitz aus dem Schutzbezirk Klod⸗ 
nitz, Jagen 47: 017 

16 Erlen mit ca. 9 Feſtm., 138 

Kiefern mit ca. 128 Feſtm. und 175 

Fichten mit ca. 82 Feſtm., 
desgleichen aus dem Schutz⸗Bezirk 
Lenkau, Jagen 11: 

959 Kiefern mit ca. 634 Feſtmeter 

und 122 Fichten mit ca. 91 Feſtm., 
ferner ebendaſelbſt Jagen 63—298 
Raummeter trockenes Erlen⸗Scheitholz 
in größeren und kleineren Looſen 
gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 

Klodnitz bei Coſel OS., 

den 7. Dechr. 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Roſch. 
141 0 

Die 3. Lehrerſtelle 
an der katholiſchen Elementarſchule 
zu Michalkowitz, Kreis Kattowitz, iſt 
ſofort zu beſetzen. Gehalt 867 Mark 
nebſt freier Wohnung. Bewerber 
wollen mir baldigſt ihre Zeugniſſe 
einſenden. 7608 

Michalkowitz, den 2. Dechr. 1876. 


Der Patron. 


von Rheinbaben. 


Gymnaſium zu Wohlau. 
„Geſucht wird ein Lehrer, der die 
Facultas in den alten Sprachen bis 
Prima beſitzt. Gehalt 1800 Mark. 
Meldungen ſind unter Einreichung 
der Zeugniſſe bis zum 20. d. Mts. 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat an⸗ 
zubringen. { 1016] 
Wohlau, den 6. December 1876. 
Der Magiſtrat. 


Eine leistungsfähige 
Setpantineniabrif 


beliebe Offerten sub E. 4131 an bie 
Annoncen-Erpedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, abzugeben. [76837 


BT 7) | N 


7 * 


and⸗, Weiß⸗ und 


| Veſpnachtsanzeige 


* 
E 


(Fr Weluhändfer| tt 


Sn 


Heiraths⸗ 


ET 


Woll⸗ 


n⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ja⸗ 


rss a e f 8 s ar . 
ie Li i 5 7 nuar 1877 einen in dieſer Branche 
b n eee 1 Ein junger Mann im Alter von 28 zu billigen Preiſen. und Wein enner! routinirten 2260] 
E werden. ahren, von angenehmem Aeußeren, Flü [ RE „Durch Gelegenheitskauf gelangte ich erkaufer 
Zu liefern find: 1200 Klgr. belgiſch. Wagenfett, NE EEE ge . Pianinos U. [in den Beſitz eines in feiner Vorzüg⸗ + 
X 2100 „ Ma ee Een a 05 zu 1 H arm onium 8 L ei ern 1 a Rus be-] Glatz. M. Sachs Wwe. 
500 „ Maſchinentalg, a I amen im Alter vo 7 annten größeren Privat⸗Weinlagers 7 7 
FR 19—24 Jahren, mit einem entſprechen⸗ d [ 
280 1 BE lerſirniß, N" Vermögen Yen. 9 7 DR) Werken und Muſilwerke, 1 hen 15 au Ein junger Mann, 
Be, 200 „ inium (Bleiminium), N illigen Preiſen: 2299] ſpraktiſcher Deſtillateur, ſucht 
zum 12. December er. an elgemälde : Prat ' 
{ 33 9 a? > Sr 1 Rudolf Moſſe, Breslau, zu über: „Oelgemäl And a. Prima Champagner u. veränderungshalber per I. Ja- 
= 2500 Klgr. Putzwolle. 1 ſenden. Discretion Chrenſache. 17680 zug- Geldſpinde Fu Cognac nuar 1877 Stellung. 
0 Die Bedingungen, auf Grund deren die Lieferungen zu erfolgen haben, amp” e ſpin e A 9 + Offerten beliebe man unter 


können von der 


0 Verwaltung bezogen werden und ſind die mit der Aufſchrift: 
„Lieferungsofferte für div. Materialien“ zu verſehenen Angebote verſiegelt bis 
zum 21. December er., Nachmittag 4 Uhr, franco einzuſenden. Die⸗ 
jenigen Submittenten, welche bis zum 3. Januar 1877 keine Antwort er⸗ 
halten, wollen ihre Offerte als abgelehnt betrachten. 


Hermsdorf, Neg.⸗Bez. Breslau, den 30. November 1876. 


betrachten. 


Steinkohlen⸗ Berger 


Hubol-Submiffion 


Der RNüböl⸗ (Brennöl⸗) Bedarf 
8 der unterzeichneten Verwaltun 
für das Jahr 1877 ſoll im Wege der Submiſfon beſchafft werden. J 
Es ſind 80,000 Klgr. zu liefern, und müſſen verſiegelte und mit der 
Aufſchrift: „Rüböl⸗Offerte“ verſehene Angebote bis zum 19. December er., 
Nachmittag 4 Uhr, der Verwaltung eingereicht werden. 
Lieferungsbedingungen ſind bei unſerer Materialien⸗Verwaltung einzuſehen, 
auch werden dieſelben auf Verlangen überſandt. 
3. Januar 1877 unbeantwortet bleiben, wolle man als nicht ang gen 

54 


Hermsdorf „Neg.⸗Bez. Breslau, den 30. November 1876. 


rk Vereinigte Glückhilf. 


Jahr 


aangenommen zu betrachten. 


" 


t Zerwaltung. 
+ — 
Submiſſion. 
Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, ihren Bedarf für 944540 fe 


an Schaufeln, 
geſchmiedeten und Drahtnägeln 


im Submiſſionswege zu beſchaffen. 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗ Bedingungen, ſowie Probenägel, liegen bei un: 
gr Materialien⸗Verwaltung zur Anſicht aus, auch werden dieſelben auf 
erlangen überſandt. Angebote, welche mit der Aufſchriſt: „Offerte zur Lies 
ferung von Nägeln und Schaufeln“ verſehen und verſiegelt ſein müſſen, wolle 
man bis zum 20. December cr., Nachmittags 4 Uhr, franco einreichen. 
folgt bis zum 3. Januar 1877 keine Antwort, ſo ſind dieſelben als nicht 


t liefern find: 2000 Schock Verſenknägel, 
Zu liefern ſi 2 ch Saß ge 


Steinkohlen⸗Bergwerk Vereinigte Glückhilf. 


ie Verwaltung. 


in der [7623] 


Heiraths-Geſuch. 


v. In Weißweinen: gau 


P. 44 poſtl. Coſel niederzul. 


Perm. Iuduſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, varterre. 


Sauterne, 65er Schloß Johannis: 
berger (Metternich), Steinberger, 
Marcobrunner Cabinet, Lieb: 
frauenmilch, dto. Ausleſe, Rauen⸗ 


Für einen gebildeten chriſtlichen Kauf⸗ 
mann in den der Jahren, der 
ein Vermögen von über fünfzig Tau⸗ 
ſend Thalern beſitzt, wird von befreun⸗ 


balter in einer größeren 


17546 


deſtens acht Tauſend Thalern u. Be⸗ 
dingung heiteres Weſen, angenehmes 
Aeußere und das Alter nicht über 23 
Jabre. Agenten verbeten. Meinerſeits 
iſt dieſer Antrieb ohne gewinnſüchtiges 


In Rothweinen :o, 


Leoville, Lagrange, Sychon, Mar⸗ 
gaux ꝛc. 


Max Steinitz, 
Görlitz. 
Eh-Kartoffeln, ee 
42,80, 3 u. 3,70 M. liefert frei ins Haus 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 46. 


100 Southdown⸗ 


armen Kindern e. 
empfehle ich gut gearbeitete 
Knaben⸗Anzüge von 27%, Sgr. ab, 
einzelne Hoſen von 15 Sgr. ab, 

1 von 8 Sgr. ab, 
Knaben ⸗Paletots von 1 Thaler ab. 
Jos. Helbig, Schneidermſtr., 

Meſſergaſſe Nr. 28. ( ] 


Uralten 
Nordhäuſer Korn, 


weltberühmtes Getränk in rein⸗ 


aus 


Intereſſe. Adreſſen mit Angabe der 
Familien⸗Verhältniſſe bitte unter J. 8. 
22 Hauptpoftamt lagernd Breslau 
niederzulegen. [5490] 


Wegen Todesfall 


iſt in einer Garniſonsſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens ein altes Colonialwaaren⸗, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
{haft mit Hausgrundſtück unter gün⸗ 


hauſe. 


Die ſpeciellen 


Offerten, welche bis zum 
ſelbſtſtändig war, 


Ein junger Mann 
guter Familie, ſeit zwei Jahren 
Oekonom, ſucht behufs kaufmänniſcher 
Ausbildung eine Stellung als Volon⸗ 
tair in einem hieſigen Handlungs⸗ 
N Gefl. Offerten unter H. G. 34 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [5469 


Ein jung. energ. Mann, welcher 
kaufm. gebildet, im Speditions⸗ 
fach und mit allen Bahnverhältniſſen 
pertraut iſt, auch bereits längere Zeit 
ſucht, geſtützt auf 
— Refer. per bald irgend eine ent⸗ 
prechende Stellung. Off. unter F. S. 
37 an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein jun er Mann, militairfrei, Eiſen⸗ 
händler, ſeit längerer Zeit Buch⸗ 
i Brauerei 
Poſens, ſucht, geſtuͤtzt auf beſte Refe⸗ 


Beier 92 5 eine geeignete Damenbe⸗ Eintritt frei. Nades heimer , dann Ferch, per 91 — oder 3 ee 
a 5 Au Beh anntſchaft zu vermitteln geſucht, zum [M per Rüdesheimer, Aßmannshäuſerf in einem Comptoir. Gefl. Offerten 
Steinkohlen⸗Bergwerk Vereinigte Glückhilf. Zur einer Derbeiramung Bear Auslese, Hochheimer Dom De, erbeten sub E. K. Posen poitlagernd- 

ie Verwaltung. ſprucht wird eine Mitgift von min Zur Beſchenkung von chanay. 77757 


ſter, edelſter Qualität in Original⸗ 
flaſchen à 1 Mark 20 Pf. 


Reinen 
Nordhäuſer Korn, 


vom Faß ausgemeſſen à Liter 
80 Pf. empfiehlt zur jetzigen 
Jahreszeit als erwärmendes Ge⸗ 
trän [7182] 


$.G.Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

(Reſtkaufgeld auf lange feſt.) Brie 
Offerten unter R. 33 in den Briefk. 

der Breslauer Zeitung abzugeben. » 


Zu laufen geſucht 
gegen ſofortige Baarzah lung ein mit 
guter Kundſchaft verſehenes, nach⸗ 
weislich rentables und vollſtändig im 
beſten Gange befindliches Liqueur⸗ 
fabrikationsgeſchäft. ſen 4 

Offerten nebſt ausführlichſten An⸗ 
er unter H.100 poſtlagernd Sagan. 
nterhändler verbeten. 


Vollblut⸗Schafe, 


vermuthlich alle tragend, ſtehen in 
Lulkau bei Thorn zum Verkauf. 
[2293] M. Weinſchenk. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


. 


andere Branche), 


graben Nr. 17, Hof II. 


Zu Oſtern 1877 ſind in einer 
bee ee an einem Pro⸗ 
gymnaſium (Privatanſtalt) 2 
Lehrerſtellen zu beſetzen, eine mit 
einem Literaten für alte oder 
neuere Philologie, der die Prü⸗ 
fung pro fac. docendi oder pro 
rectorata oder endlich für Mittel: 
ſchulen beſtanden hat, die andere 


wenden, geſucht durch 
enke & Hartmann, 


3 [rs] ef Rur rische Hasen, 
2 * * S 57 Speck-Fa⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft 1 7055 Nebriden, Keulen zu dir 
mit lebhaftem Detailperkauf in einer] billigen Preiſen empfiehlt [5484] 
größeren, belebten Stadt Schleſiens C. Naundorf, 


Er⸗ 


Ichennägel, 


in j. tüchtiger Goldarb. ſucht 
Stellung hier oder nach auswärts. 
Offerten unter B. 35 in den Brieff. 
15478 
Avis! Ein Oekonomie⸗Beamter, 
verh., deutſch u. polniſch, in Flachsbau, 
Brennerei, Rechnungsweſen tüchtig, 
ſucht bald oder ſpäter Stellung (auch 
f d. Inſpector J. 
Delavigne, Breslau, Oplauer⸗Stabk⸗ 
[5485] 
Fur ein hieſ. Engros⸗Geſchaft wird 
ein Lehrling, im Lager zu ver⸗ 
17680 


Alte Börſe, im Börſen⸗Burean. 


Vermiethungen und 


Perlbleche, Böhm. Speck⸗Faſanen, Kloſterſtraße 75 


Ein junges Mädchen ſucht eine Stel⸗ 


n , 


N. 


Inländische Fonds. 


2 Magdeburger Sauerkohl. 


- Wir empfingen wieder eine Wagenladung in pracht- 
voller Waare und empfehlen in Original-Oxhoften sowie 
! „ und , Ankern billigst. 


Gebrüder Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Breslauer Börse vom 7. December 1876. 


Amtlicher Cours. 


billige Rehkeulen und ⸗Nücken, Ha⸗ 
fen, geſpickt, von 20 Sgr. an, empfiehlt 
G. Pelz, Ring Nr. 60, Ecke Oder⸗ 
ſtraße. 5491] 


Honig! 

Mehrere Centner des reinſten 
Amer 8 (bereits ſchön ber: 
udert) find billig zu verkaufen. Näh. 
errn L.] bei der Redaction des „B 
5476] 1 Lemberg (Oeſterreich). 


Wachsſtöcke und Wachszug 
Franz Tellmann, 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
83, Ohlauerſtraße 83 
(Ecke der Schuhbrücke). [7695] 


Ein gut erhaltener Geldſchrank, 
Berliner Fabrikat, iſt billig zu 
ufen. Näheres bei H 
eſinger, Junlernſtraße 1. 


lung als Wirthſchafterin reſp. 
Stütze der Hausfrau. Off. werden 
erbeten an E. Stock, Brauereibeſitzer, 
Breslauerſtraße 32, Poſen. [2273] 


‚Für ein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Goſchäft en gros in Berlin wird ein 
intelligenter, erfahrener [2296] 


Reiſender geſucht. 


Offerten unter E. W. Nr. 32 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


zu vermiethen. 


[7676] 


vermiethen. 


artnik“ in 
2266] 


verka 
Schl 


in der 1. Etage. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prlorltätsactlen. 


Preise der Cerealien. 


4 


1800 „ Tonnennägel, wird von einem cautionsfähigen Ge: , Oblauer⸗Straße Nr. 24, ug * ˖ 5 Miet 6, 
177 Te HR Eingang: Chriſtophori⸗Plag. Ice. Das jahr! S ö ene pre hsgefuche, geile 
500 „ r D 5 2 5 von 15 ark bis 2250 Mark WI 
125 „ Dübelnägel, 1 80 ee en sub 405 5 Z. Haſen, feſtgeſtellt, je nach den Seiftun: Teichſtr. 19, 1. Et., ein fein möbl. 
a 75 ang hp u Friedeberg a. Queis poſtlagernd erbeten. frisch geſchoſſen, ? Stack 2 M. 50 Pf, gen. Adreſſen mit genauer Ans e e 
g 6000 eee n ie Zum Weihnachtsfeſte Triſch geſchoſſene, ſehr feiſte gabe der perſönlichen Verhält⸗ [y 
1500 = „ 1 um pfiehlt e as fi h ih niſſe und der vertretenen Lehr⸗ Mauritius⸗Pla 10 2 
REN, " 30 „ „ „ empfieh A a anendya ne, fächer und Zeugniſſe in Abſchrift ift im 1. Stock, ſowis im Nartegre an 
TR St Chriftbaumlichte | „,: Fran 10 m 0,8, ,, IM in» einufenden on die Kanon, MS tenspnung kBenmieihen: Naher 
Hermsd orf u N 30. November 1979, | in Stearin, Paraffin und Wachs, bei ele ez underzg ; i & Vogler, Berlin SW. unter I yalelbit oder beim Mirtb Kloſterſtr. 
„ Neg.⸗Bez. Breslau, den 30. November N Lichth alter, hr. Hansen. HHN. 660. 760% 8. Nuch ver Oftern . J. 15473] 


vis-A vis vom Goldenen Zepter iſt 
per Oſtern k. J. eine We 
547 


Weben Umzug nach ſeinem eigenen 
Hauſe iſt das bisher noch inne⸗ 
habende photographiſche Atelier des 

hotographen R. Naſchkow, 
chweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9, 


r 


vom 1. April n. J. ab anderweitig zu 
„ 


Auskunft beim Hauswirth daſelbſt 


Pp, cone. Anl. 1 | 103,50 bz De ee W 12 Feststellungen der städtischen Markt-Deputatien, 
Alec. |} — 97 B, neue 97 B | Obschl. ACDE. |3% 138 G Oest-Franz-Stb. 4 416 6 ult. 416 G 4 — W Be. 
3 R d . 3 93 50 B . 3 — Rumün. St.-Act. 4 10,25 B — 5 schwere mi — 
rea. 4 188 8 R-0..U.-Eisend |4 1095 6 do. St-Brior. |B | — > Weder niedrigst. höchst. niedrigst. höchst.niedriget. 
aer !“ do. St. Prior. 5 1096 Warsch.-W. StA 4 — & 414147441 2915 
\ 1 . : 19975 B Br.-Warsch. do.|5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 30 18 150 1 21140120 617 67 
Sebi. Pfäbr. alt. 3% | 83; do. Bt.-A.15 | — Kasch.-Odorbg. 2 — — do. gelber... 19 2018 4020601980 J 1740 1720 
it. ax; do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 18 10 17 40 16 80 16 50 16351580 
96 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — 2 Gene ene 15 60 15 20 15 101490 142013 50 
u 94 bz 1500er Obligationen. eu 4 7 * l neuer 1520115 — * = 1 8 1413013 8 
Sr 100,50 @ [94,75 bz Freiburger ....|4 89 B sch - Schl. rbsen . 13850118 — 11 16 — 114 
* 5 do. l 94 B Centralb.-Prior. 5 — — 
ER 2 do. Lit. 3, 4 89 B u: 5. ä 
nen en 1 85 1 Brol.Discontob. 4 87,78 B *. Notirangen der von der Handelskammer ernannten Commission 
II. 91 B do. . 5, | 96,75 B do. Maklerbk. 4 — — zur Peststellun der Marktpreise von Rats und Rübsen. 
100,55 * N wg 47 Br u ee ei 4 7150 6 — 1 100 Kilogramm netto. 
ee . . Wechsl.-B.|4 71 — f 
7 do. 1873.4, — D. Reichsbank 4 | — 2 nn. SARA 
do. 18744. 4 — Ostd. Bank f. — ie bb % 1 7 5 — 
do. Lit. F.... 4½ 100,25 6 Sch. Bankv 87 2 Winter-Rab sen 1175128 250 
l Bommer-Rübsen . — —1211— 
do. Lit. G. 4 97,75 bz do. Bodenerd. 4 94,50 baB 2 85 e en 
do. Lit. H 4 100 6 do. Vereinsbk. 4 ri * 1570 . . 26 — 23 — 32 
do. 1869..... 5 101 @ Oesterr. Credit|4 215 6 | alt. 216,508 8,50 Kersten * 5 g i 
2 2 29 7000 3% 8 — Action Kleesaat, rothe, ordinde BT e 58—62, fein 64—60, 
o. Wilh.-B. . — strie- 2 N 
wem e e 4 1 0 Kleesaat, weisse, he 7081. 60-68, fein 71-76, 
Weohsel-Course vom 6. December. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 = a ra 55 ede 5 — — 
do. do. 3 2M. 30 0. tactien — m. 
J nn 
d. do. » SHE N 40. ubank.|% | — — 19 345 30, 7 
London 1 L.Strl.( 2 k. 20,43 bag I Donnersmarkh. | — 51750 q H HR, ee eee 
urn ren 81,28 beB 1 i 55 — 1 N 1 eg rer Kündigungs-Preise für den 8. December 
ed 100 5 5 2 8; 2 DEE 4 15 er ba Roggen 161,00 Hark, N er 200,00, Gerste —, Hafer 142,50, 
Warsch.1008.R.|7 [8T. 241 6 Oppeln. Cement 4 — — Raps 325, Rüböl 76,00, Spiritus 54,70. 
Wien 100 A... 10 kS. 158,75 bz 5 5 — 722 f 
do. do. 444 2M. 157,50 ba o. Immob. — 85 h 
- -| de. do. II. 4 — — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus, 
Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 69,75 bz@ — Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 53,90 B, 52,% &. 
Ducaten AR do. Zinkh.-A. 4 — Zink: ohne Umsatz. 
20 Fra,-Stücke| — do. do. St.-Pr. 4% — 
Osstr. W. 100 fl. 160 b2B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 = 
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Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 
100 8.-R. 242,95 bzB Vorwärtshütte. 4 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Dru von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


